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> Spanien, Sa 

Das Verhängnig, welches eine Zeit lang drohend über dem 

Bi chen Lande geftanden hat, iſt vorläufig abgewendet worden; das 
een des in zartem Kindesalter ſiehenden Könige ift erhalten worden, 
aud die mulhige Mutter deſſelben kämpft ſich durch die erwachſenen 

Miniſſerſchwierigkeiten mit Glück hindurch, von den Sympathieen 

Europas getragen. Zwei Länder haben in den letzten Jahrzehnten 

ſich aus langem und tiefem Verfall zu neuer Macht emporgearbeitet; 

die Frage, ob es Spanien gelingen wird, ihrem Beiſpiel nachzu⸗ 
ahmen, it für die europäiſche Cultur von größerem Intereſſe, als 
man ſich deſſen gemeinhin bewußt iſt. 

Deutſchlands und Italiens Macht iſt allmälig verfallen; der Fall 
Spaniens ift ein plötzlicher geweſen. Vor vierhundert Jahren zählte 
Spanien zu den mächtigſten Staaten; Iſabella war eine vortreffliche 
Regentin, ihr Gemahl Ferdinand der Katholiſche zählt zu den tüchtigen 
und ſelbſt hervorragenden Männern der Weltgeſchichte. 
vereinigten Regierung Beider wurde die bedeutendſte That vollbracht, 
von welcher die Weltgeſchichte zu erzählen weiß. Amerika wurde ent- 
deckt und damit die Möglichkeit eröffnet, die Oberfläche der Erde in 
ihrem ganzen Umfang kennen zu lernen. 

Die Geſchichte Philipps II. iſt die Geſchichte des ſpaniſchen Verfalls. 

„Unter ihm hat Spanien fo viel Blut verloren, als Deutſchland in 
der Zeit des dreißigjährigen Kriegs. In dem hoffnungsloſen Kampfe, 
die Niederlande zu behaupten, verzehrte ſich die Kraft des Landes; 

er Untergang der Armada war ein Schlag, der nicht zu verwinden 
war. König Philipp verkannte die Wahrheit, daß fortan Völker nur 
urch Handel und Betriebſamkeit gedeihen können; er, verſuchte ein⸗ 
ſeitig die Größe feines Staates auf kirchlichen Einrichtungen zu be: 
gründen, Seine Regierung war nicht auf Hebung, ſondern auf 

Schädigung des Handels berechnet; die Vertreibung der um ihrer 

eligion willen Verfolgten entzog dem Reiche ſeine beſten Kräfte. 

Nach ſeinem Tode begann in furchtbar ſteigendem Maße die 
Degeneration des Herrſcherhauſes; die Bourbonen, welche die Habs⸗ 
burger ablöſten, brachten kein kräftigeres Geſchlecht hervor. Seit etwa 
hundert Jahren it Spanien der Schauplatz zerrüttender Bürgerkriege 
‚gewejen, die für den Betrachter etwas unſäglich Ermüdendes haben 
und die Beſchäftigung mit den ſpaniſchen Verhältniſſen als eine bihi 
unfruchtbare Thätigkeit erſcheinen laſſen. Unter allen Schickſals⸗ 
ſchlägen hat ſich aber die ſpaniſche Nation einige bewundernswürdige 
Charakterzüge bewahrt, welche die Hoffnung nicht erſterben laſſen, daß 

es ihr mit der Zeit gelingen werde, ſich aus ihren erbärmlichen Zu. 
ſtäuden heraufzuarbeiten, wenn auch der Umſchwun 100 3u 
er kaun, wie es bei den Deutſchen und Italienern ber dal poda 
er haben ein unerſchütterliches Vertrauen auf die eigene Zukunft, 
ein unabläſſges Streben, und alle ihre 
T ein, find nichts als die Schattenſeiten ihrer Tugenden. 
de Regierung des Königs Alfons, der man mit Mißtrauen ent⸗ 

gegenſah, weil er der Sohn der verhängnißvolleß Jabella war, zeig 
fih als ein glücklicher Zeitraum in der ſpaniſchen Geſchichte. König 
Alfons war hochgebildet, voruriheilslos, hingebend in feinen edlen 
Beſtrebungen, untadelhaft in feinem Lebenswandel. Unſer Kaiſer 
Friedrich bezeichnete ihn einſt als einen der hervorragendſten unter 
den Monarchen Europas, und er war ein Menſchenkenner. Der 
frühe Tod dieſes Königs iſt ein ſehr ſchwerer Schlag für das Land 
gwelen; es blieb ihm nicht Zeit, die Ziele, welche et ſich geſett 
batie, durchzuführen. 

Mit der Einffhrun 
geholfen, wenn die 
Verwaltung iſt krank 
dem Eigennutz und 
Naltonalwohlſtand, a 
5 Seit dem 

eralmung Spaniens lan i 
aber fie ift immerhin eg 


daß das Land, wenn auch langſam, zu größerem Wohlſtand gelangt. 


* 
g einer guten Verfaſſung it einem Lande nicht 
Verwaltung ſchlecht bleibt. Und die ſpaniſche 
durch und durch, ſelbſtſüchtig, gewiſſenlos. Unter 
der Willtür der Verwaltungsbeamten leidet der 
uf deſſen Hebung doch das Glück des Volkes 


Vertrauen erwerben und fah ſich nach 
König Alfons ver⸗ 
Tr 1 Monarchie 
al allerdings na 
Er beſeitigte das Mißtrauen, made 115 
und das Mißtrauen, 
gegen en 
m E f zu erheben 
waren. Als er ſich einiges Capital an Vertrauen erworben hatte, 


[ inor Sohn von demſelben fo lange zehren 
er ſelbſt in die Lage kommen kann, zu handeln, das ift 


2 welche dem Beſtande der Dynaſtie droht, geht zu⸗ 
nächſt von den Republikanern aus; die Carliſten kommen nur mittel: 
inſofern die Einſetzung einer Republik eine carliſtiſche 


action zur unausbleiblichen Fol b üß ; 
kei R h hen Folge haben müßte. Man darf ſich 
eine Grauſchung darüber hingeben, daß die ſpaniſchen Republikaner 


tuppe von j i i í f 
eige ſehr geringem Werthe find. Sie haben mit dem 
gönlichen Sen der Nation keine ER ihr a Ideenkreis 
richtungen Be oe unſelbſiſtändigen Nachahmung franzöſiſcher Ein: 
ibig Jahren auſchauungen. Man hat nur nötbig, das vor etwa 
. zu fefe erſchienene Buch don Garrido über das heutige 
ſchaffen. Ga 55 um ſich davon eine lebendige Anſchauung zu ver⸗ 
e n Dinge und Republikanismus ſind in Spanien vollig 
„„Es wäre N 
zo ſiſchen Son pai len, ein großes Glück, wenn gegen die fran: 
könnte, daß die Nation ein. Gegengewicht dadurch geſchaffen werden 
anderer Völker genaue mit dem Ideenkreiſe und den Einrichtungen 
Beziehung hat der Be bekannt würde, als es bisher iſt. In dieſer 
abgeftattet hat, eine groge zu, Kaiſer Friedrich als Kronprinz dort 
welche er durch ſein 5 be Bedeutung gehabt. Die Sympathieen, 
dem deut N ie Auftreten im Sturm eroberte, kamen 
em deutſchen Namen zu Gute und tamen mittelbar der ſpaniſchen 


ki 1 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Unter der! 


Jehler, die man ihnen mit 


Regierungsantritt des Königs Alfons hat die 


Dynaſtie zu Gute. Leider hat die unglückſelige Karolinen⸗Angelegen⸗ 
heit in den ſpaniſchen Herzen ein Mißtrauen gegen Deutſchland aus⸗ 
geſät, welches wiederum auszurotten erſt in langer Zeit gelingen kann 
und die Spanier den Deutſchen entfremdet. Die unglückſeligen Folgen 
dieſes Zwiſchenfalls werden lange fühlbar bleiben. Sie haben in den 
Spaniern namentlich einen Argwohn gegen den Mann hervorgerufen, 
der als Träger der deutſchen Freundſchaft und des monarchiſchen Ge⸗ 
dankens galt, gegen Canovas del Caſtillo. 

Mit Kraft und Geſchicklichkeit behauptet die Königin-Mutter und 
Regentin ihre Stellung nun ſchon feit einigen Jahren. Es iſt der 
Schmerz an ihr vorübergegangen, den einzigen Sohn ſich entriſſen zu 
ſehen, und damit haben ſich die nächſten Ausſichten wieder freundlicher 
geſtaltet, als ſie vor Kurzem erſchienen. 


Poſchingers neues Bismarckwerk. 


II. 

Es iſt bekannt, daß der Reichstag ſchon wiederholt mit einer 
ſeltenen Einhelligkeit aller Parteien aus ſeinem Schooße geſtellte, den 
Arbeiterſchutz bezweckende Anträge angenommen hat, deren Verwirklichung 
jedoch an dem ſtarren Widerſpruch der Reichsregierung ſcheiterte. Daß 
dieſe ablehnende Haltung der Regierung in einer ſeit langen Jahren 
vom Reichskanzler gehegten und verfochtenen Ueberzeugung ihren 
Grund hat, beweiſt uns das folgende vom 30. September 1876 
aus Banin datirende Votum: 


„Das an den Herrn Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums ge: 
richtete Schreiben des Herrn Miniſters für Handel xc. vom 30. Juni er., 
betreffend die auf Grund der Erhebungen über die Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arbeit in Ausſicht zu nehmenden Abänderungen der Gewerbeordnung giebt 
mir zu nachſtehenden Bemerkungen Veranlaſſung: = 

Angeſichts der gegenwärtigen ungünſtigen Lage der Induſtrie er⸗ 
ſcheint jede geſetzgeberiſche Thätigkeit bedenklich, welche ohne abſolut zwin⸗ 
gende Gründe die Production erſchwert. Die Induſtrie bedarf der Ruhe, 
um nach der rückläufigen Bewegung der letzten Jahre den Kampf mit der 
ausländiſchen Concurrenz wieder aufnehmen zu können. Für ee 
unſerer Geſetzgebung, welche auf den Geſchäftsbetrieb ſtörend einwirken 
oder die einde iche Induſtrie hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigteit gegen⸗ 
über der ausländiſchen in Nachtheil ſetzen, dürfte daher der gegenwärtige 
Zeitpunkt ungeeignet fein. Nur dann würde meines Erachtens ein Vor⸗ 
gehen in der angedeuteten Richtung gerechtfertigt werden können, wenn 
durch die ſtattgebabte Enguete Nothſtände aufgedeckt wären, die eine un: 
verzügliche Abhilfe erheiſchten. Derartige Nothitände find aber nicht nach 
3 iee oder behauptet. Im Gegentheil wird in der Denkſchrift des 
Handelsminiſteriums ausdrücklich und wiederholt betont, daß die Ergeb⸗ 
niſſe der Erbebungen febr wenig brauchbare Anhaltspunkte zur Prüfung 
der Frage bieten, ob auf eine Verſchärfung der über Frauen⸗ und Kinder: 
arbeit ergangenen Beſtimmungen Bedacht zu nehmen ſei. 


Es kommt hinzu, daß die Vorausſetzungen, welche vor drei Jahren für 


die Einleitung einer Enquete maßgebend waren, heute, nach Beendigung 
derſelben, nicht mehr zutreffen. Damals lag die Beſorgniß nabe, daß die 
Arbeitgeber, durch eine ungewöhnliche Nachfrage verleitet, die Kräfte ihrer 
Arbeiter und Arbeiterinnen bis zur Erſchöpfung ausbeuten würden. Nas 
mentlich die Frauen und jugendlichen Arbeiter vor ute e zu 
ſchützen, erſchien als eine Aufgabe der Humanität. Heute ift die Sachlage 
weſentlich verändert. Das Angebot überwiegt die Nachfrage. Es ift That- 
ſache, daß viele Fabrikanten gegenwärtig nnter Verzichtleiſtung auf Rein- 
gewinn, ja mit directem Verluſt, nur arbeiten laſſen, um in der Hoffnung 
auf beſſere Conjuneturen ihren Arbeitern dauernde Beſchäftigung zu ger 
währen. Würde jetzt die Geſetzgebung mit neuen Verſchärfungen der Ge⸗ 
werbeordnung hervortreten, ſo würde dies den Arbeitgebern einen will⸗ 
kommenen Vorwand bieten, namentlich ſolche Arbeiter zu entlaſſen, deren 
Leiſtungsfähigkeit eine relativ beſchränkte iſt, alſo jugendliche Arbeiter und 
Frauen. Daß eine derartige Wendung von dem Arbeiterftande, in deſſen 
Intereſſe doch die Enquete unternommen worden, zu beklagen ſein würde, 
liegt auf der Hand. = 

Ste ein dritter, allgemeiner Grund gegen die vom Herrn Handels: 
miniſter intendirte Reviſton der Gewerbeordnung wird die in der Dent- 
ſchrift conftatirte Thatſache geltend gemacht werden Fönuen, daß die bis- 
berigen Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Beſchäftigung jugend⸗ 
licher Arbeiter nur ſehr ſporadiſch und unvollſtändig zur Ausführung 

ebracht find. Es muß vermieden werden, die Geſetzgebung um eine 
5 ze Serie unaus geführter Beſtimmungen zu bereichern. Auf dieſem 
wi auf anderen Gebieten der Legislatur dürfte eine Pauſe durchaus in⸗ 


Í ) ingt, Nachtheile für die Sittlichkeit der Frauen zu 
BR ee l ebe Bod ar at 
bi u ‘t der Beſchäftigung ankommen. Wenn in der Denkſchrift behauplet 
— n er in wirklich geordnetes Hausweſen kaum denkbar ſei, wo die 
u ‚ daß 5 0 Nachts außer Hauſe arbeite, ſo iſt hierauf zu erwidern, 
ausfrau ſe men Frauen find, und daß ein zweckmäßig geord⸗ 
Arbeit der Frauen in den Fabriken u erhaupt 
iſt. Die Gründe, welche gegen die Nachtarbeit 
für die Tages arbeit zu. Gegen ein generelles Ver 

bot der Frallenarbeit überhaupt aber spricht ſich auch die Denkſchrift mit 


d Expedition, 


Oſtſee⸗Canals in den 60er Jahren, gilt ſeine Aufmerkſamkeit. 


citun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


f, 


un — 


Sonnabend, den | 


Auſtalten Bestellungen auf die Zeitun, Re Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


für den damit erſtrebten Zweck wirkungslos ſein würde, kommt dabei 
nicht einmal in Betracht. Die jetzigen Vorſchriften dürften in der That 
enügen. 

: Was endlich die in Anregung gebrachten Beſtimmungen über den 
Schulbeſuch der jugendlichen Arbeiter betrifft, fo bin ich mit dem Satze 
zwar einverſtanden, daß die Arbeit der Schulpflicht keinen Eintrag thun 
darf, glaube aber, daß die Beſtimmungen zur Durchführung deſſelben 
zweckmäßiger ihren Platz in dem Unterrichts⸗Geſehe finden werden. Für 
fal Gewerbe-Geſetzgebung dürfte es genügen, die Schulpflicht generell zu 
alviren. 5 1 ' 

Ich ſtimme dafür, daß die ganze Angelegenheit für jetzt vertagt werde, 
wenn nicht etwa bisber verſchwiegen gebliebene, der Abhilfe dringlich be⸗ 
dürfende Zuſtände noch nachgewieſen werden.“ 

In einem ſpäteren Schreiben an den Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach vom 10. Auguſt 1877 unterwirft der Kanzler die übermäßige 
Machtvollkommenheit der Fabrikinſpectoren einer abfälligen Kritik, in⸗ 
dem er namentlich politiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund Nelt: 
er betont, daß die Thätigkeit ſolcher mit großer discretionärer Gewalt 
betrauter Beamten ganz dazu geeignet wäre, die Unzufriedenheit der 
Regierten gegen die Regierenden wachzurufen. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Schreibens hebt er hervor, daß er im Weſentlichen an dem 
prineipiellen Theile des Votums vom 30. September 1876 feſthalte: 
„Daß ... die Sorge für die körperliche Sicherheit der Arbeiter, 
für die Schonung der Jugend, für die Trennung der Geſchlechter, 
für die Sonntagsheiligung, .. daß die Steigerung der Macht 
der Staatsbeamten den Frieden der Arbeiter und der Patrone her⸗ 
ſtellen würde, iſt nicht anzunehmen.“ Gegen den Schluß faßt er 
feine Anſchauungen in einem Satze zuſammen, der in nuce das 
ganze künftige ſocialpolitiſche Programm enthält: „Als das wirkſamſte 
Schutzmittel in dieſer Richtung betrachte ich nur die Haftflicht für 
Unfälle und wenn nöthig eine Verſchärfung und namentlich eine 
ſorgfältigere Ueberwachung derſelben, auch ihre mögliche Ausdehnung 
auf die Invalidität, die aus Erſchöpfung durch Arbeit und aus 
Krankheit im Dienſte hervorgeht.“ Bereits in einem Erlaſſe an den 


Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, vom 18. März 1863 


tritt Bismarck übrigens für die ſtaatliche Anregung, Förderung und 
Beaufſichtigung von Altersverſorgungsanſtalten für die arbeitenden 
Klaſſen ein; und am 11. Februar 1865 erklärt er in einem Schreiben 
an den Oberpräſidenten von Jagow anläßlich des Plans der Grün⸗ 
dung eines Arbeiter⸗Invalidenhauſes, „daß er dieſem, auch politiſch 
wichtigen, von eifrigen Patrioten getragenen Unternehmen das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe zuwende.“ 
In eine zur Berathung i ! 
will er a He nicht einberufen willen, weil „feine 
agitatoriſche Wirkſamkeit überwiegend darauf gerichtet iſt, volitiſchen 
Einfluß auf die Arbeiter und Handwerker zu gewinnen, um die Fort⸗ 
ſchrittspartei gegen die Regierung zu verſtärken.“ So wenig Un: 
erkennung hatte er für die erfolgreichen Bemühungen des raſtloſen 
Mannes um die wirthſchaftliche Hebung der ärmeren Klaſſen übrig. 

Aus dem Jahre 1864 liegen auch ein paar Actenſtücke vor über die 
der Giersdorfer Weberaſſociation regierungsſeitig gewährte Unterſtützung. 

Der Angriff des Kanzlers im Reichstage gegen die von der Berliner 
Commune erhobene Miethsſteuer iſt noch unvergeſſen. Daß auch 
hierin ein zähes Feſthalten an einer einmal gefaßten Animofität zu 
erkennen iſt, geht daraus hervor, daß er ſchon im Jahre 1864 in 
einem Schreiben an den Miniſter Eulenburg, vom 31. December, 
feiner Erwägung anheimſtellt, „ob es nicht aus allgemeinen politiſchen 
Gründen rathſam erſcheinen möchte, auf die Verminderung der frag⸗ 
lichen Steuer von Seiten der Staatsregierung hinzuwirken.“ À 

Eine Reihe der Documente bezieht fih auf die Eifenbahnpolktik. 
Der Kanzler legt fih mehrfach für eine Uebernahme des Eiſenbahnweſens 
durch das Reich in's Zeug; mit dem Erwerb der Bahnen durch die Einzel⸗ 
ſtaaten vermag er fid zunächſt nicht zu befreunden.“ Ein durch den Erwerb 
der Privatbahnen vergrößerter preußiſcher Staatsbahnbeſitz würde nur 
den preußiſchen Particulareinfluß erweitern und ein ſeine Nach⸗ 


barn drückendes verſtärktes Uebergewicht Preußens begründen. 


Der in der Hand des Reiches vereinigte Beſitz der preußiſch 
Privat⸗ und Staatsbahnen hat einen anderen Charakter und 


der nationalen Wohlfahrt gewiß alle wahren Freunde des Reichs für 
ſich.“ Auch dem Bau von Canälen, beſonders dem Project des Nord: 


Bismarcks Reformbeſtrebungen auf dem Gebiet des Steuerweſens 
1866 ſpricht er in einem Schreiben an den Geh. Rath von de Cog 


feine Zuſtimmung zu dem Plane einer Zuwendung von Steuer: 
ermäßigungen an die unbemittelten Klaſſen und zu einer ſtärkeren 
Heranziehung des Großcapitals und des Fabrikbetriebes aus. 
hin richtet ſich ſein Augenmerk hauptſächlich auf die Beſeitigung der 
Matricularbeiträge, an deren Stelle Bundes: bezw. Reichsſteuern 
treten ſollen. 
Camphauſen vom 13. Februar 1877 legt die Grundzüge der neuen 
Steuerpolitik dar. 
directen Abgaben, insbeſondere eine Erhöhung der Zölle und Steuern 
von denjenigen Verzehrungsgegenſtänden ins Auge zu fallen, welche, 
ohne zu den nothwendigen Mitteln der Ernährung zu gehören, dennoch 
in großen Mengen conſumirt werden“. L 
Tabak, Zucker, Wein, Bier, Branntwein, Kaffee, Petroleum, Gas. 
In einem Circularerlaß an die preußiſchen Geſandten bei den deulſchen 
Höfen vom 27. Februar 1878 heißt es: „Die Hauptgrundlage jeder 
Erhöhung der Reichseinnahmen wird immer der Tabak abgeben 
können“; das Tabaksmonopol iſt das erſtrebte Ziel. 
1879 taucht 
treffende 
rath. Der gewiſſermaßen für die Reforin 
grundlegende Erlaß vom 28. October 1878 
„welches gleichmäßige Anwendung auf alte 
überhaupt die Grenze vom Auslande her überſchreiten“, indem es die⸗ 
ſelben ohne Ausnahme einem Werthzolle unterwirft und ſich dergeſtalt 


Später⸗ 


Ein Schreiben Bismarcks an den Finanzminiſter 


Er empfiehlt darin, „eine Vermehrung der in⸗ 


Darunter werden gerechnet: 


Im Herbſt 
? auf; der be: 
nicht an den Bundes⸗ 
nder Wirlhſchafts politik 
ſchlägt ein Zollſyſtem vor, 


das Project 
Geſetzentwurf gelangt 


einer Inſeratenſteuer 
jedoch 


Gegenſtände fände, welche 


der Arbeiterfrage einzuſetzende Commiſſton 
ganze 


reichen bis in die Mitte der 60er Jahre zurück. Am 6. Februar 


i as 
kräftiges Mittel zur Feſtigung des nationalen Bandes, zur Förderung 


Von der photographiſchen Jubiläums: Ausftellung. 


in berechtigtem nationalen Egoismus die Aufgabe ſtellt, der deutſchen 
Production in ihrer Geſammtheit und ohne Ausnahme eine etwas 
günſtigere Stellung zu gewähren, als der ausländiſchen. In der 
Auseinanderſetzung der Vortheile eines ſolchen Syſtems findet ſich auch 
die vielberufene Auffaſſung, daß das Ausland den Zoll trägt. Auf 
Grund der ausgebildeten ſchutzzoͤllneriſchen Ueberzeugung behauptet 
Bismarck, daß „die freihändlerifche Störung, welche in den ſechziger 
Jahren die Tradition des Zollvereins betroffen, den Wohlſtand der 
Nation geſchädigt hat. 


Erwähnt ſei noch, daß Bismarck ſchon 1875 dem Finanzminiſter 


zur Erwägung anheimſtellt, „ob, falls mit der Parcelltrung von 


Domänen fortgefahren werden ſollte, nicht der Verſuch gemacht werden 
möchte, vorzugsweiſe in den polniſchen Theilen der Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen und Schleſten damit vorzugehen, um deutſche bäuerliche 
Stellen zu ſchaffen, zu deren Erwerbe ſich vielleicht Einwohner aus 
den dünn bevölkerten Gegenden Preußens, Pommerns und Mecklen⸗ 
burgs, in denen die Neigung zur Auswanderung beſonders hervor⸗ 


tritt, heranziehen laſſen.“ 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. Januar. [Tages⸗Chronik.] Der Miniſter des 
Innern hat eine Verfügung erlaſſen, wonach die Schänkgefäße 
überall binnen drei Jahren einer Neuprüfung zu unterziehen ſind. 


Alljährlich ſoll ein Drittel der Gaſt⸗ und Schänkwirthſchaften eines 


jeden Polizeibezirks nachgeſehen werden. Für Ortſchaften bezw. einzelne 
Wirthſchaften, in denen ſich zahlreiche Mängel ergeben, foll eine ver- 
ſchärfte Aufſicht platzgreifen. 

— Wie kürzlich mit der italieniſchen Regierung, ſo iſt nunmehr auch, 
der „Weſer⸗Zig.“ zufolge, mit den Regierungen Großbritanniens und 
Oeſterreich⸗Ungarns ein Einvernehmen dahin erzielt worden, daß in 
den Häfen der genannten Staaten die für deutſche Dampfſchiffe auf 
Grund des § 17 der neuen Schiffsvermeſſungsordnung unter An⸗ 
wendung des britiſchen Abzugsverfahrens ausgeſtellten Meßbriefe 
ohne Nachvermeſſung als giltig anerkannt und der Berechnung 
der Hafengelder u. ſ. f. zu Grunde gelegt werden. 

Der freiconſervative Abgeordnete Dr. Arendt fürchtet, daß die 
Haltung der Regierung zum Socialiſtengeſetz üble Folgen haben werde. 
Er ſchreibt: 

„Es iſt ein höchſt gefährliches riment und heißt viel auf eine Karte 
etzen, wenn immer wieder an die Furcht vor dem rothen Ge⸗ 

penſt appellirt werden ſoll. Gerade dadurch kann dieſes Geſpenſt 
Leben erhalten und ſchließlich die Are der Verfaſſung ge: 
fährdet werden. Die Zuſtimmung des Reichstages zu einem dauernden 
Socialiſtengeſetz ift vielleicht nie wieder zu erreichen; nach unſerer Meinung 
war die Ausweiſungsbeſtimmung nicht wichtig genug, um das Erreichbare 
in Frage zu ſtellen. Die Zuſammenſetzung des künftigen Reichstages, das 
Ergebniß einer Auflöſung deſſelben, wenn er ein ment nicht 
bewilligt, find zweifelhaft, unzweifelhaft aber bleibt pa Zündſtoff focialer 
Erregung, der im Intereſſe des ſocialen Friedens beffer aus der Welt ge- 
ſchafft wäre — und der Cartellreichstag ſchloß zum Jubel aller Gegner 
der Regierung, die bis zum letzten Augenblick auf dieſes für ſie ſo günſtige 
Ergebniß kaum zu hoffen wagten, mit einem allſeitig verſtimmenden 
ton — wenn eine Einigung doch nicht zu erzielen war, warum wurde 
dann nicht der Reichstag vor oder nach der zweiten Leſung geſchloſſen?“ 

Die „Köln. Zig.“ hat erklärt, daß der Herzog von Coburg 
mit der im Reichstage erwähnten Schmähſchrift: „Mitregenten und 
fremde Hände in Deutſchland“ nichts zu thun habe. Es muß daran 
erinnert werden, daß es zuerſt ein officiöſes Blatt war, welches die 
Autorſchaft dem Herzog zuſchrieb. Die „Grenzboten“ vom 19. April 
1888 ſchrieben in einem Artikel über „fremde Ginflüffe im Reiche“ 

„Wir ſind hier auf ein Gebiet gelangt, 


V. 

Haben wir im vierten Artikel geſehen, wie die Photographie unſer 
Sehvermögen nach drei bedeutſamen Richtungen hin ergänzt 
und wie fie dadurch zu einer unſchätzbaren Gehilfin der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung wird, fo wollen wir heute verſuchen, in flüchtigen 
Umriſſen zu ſchildern, welche Bedeutung das Lichtbild in künſtleriſcher 
Beziehung gewonnen hat. Dieſe Bedeutung kann nach Allem, was 
auf dieſem Gebiete ſeit einer Reihe von Jahren geleiſtet worden iſt, 
hoͤchſtens zu niedrig, niemals aber zu hoch veranſchlagt werden. Man 
kann ohne Bedenken ſagen, daß die Photographie, allerdings erſt in 
Verbindung mit den verſchiedenen Verfahren, vermittelſt welcher die 
photographiſch gewonnene Vorlage vervielfältigt wird, in ihrem Ver⸗ 
hältniß zur bildenden Kunſt eine ähnliche Rolle übernommen hat, wie 
fie die Buchdruckerkunſt gegenüber dem Reiche der Gedanken feit 
mehreren Jahrhunderten zum Segen der Menſchheit durchführt. Der 


über das eine vor zwei Jahren! Halberſtadt 
erſchienene kleine Schrift mit dem Titel „Mitregenten und fremde Hände weſens.“ 


in Deutſchland“ dankenswerthe Aufſchlüſſe giebt, welche um ſo zuver⸗ 
läſſiger erſcheinen, als wir beſtimmt wiſſen, daß ſie aus der Feder 
eines Fürſten ſtammen, der aus naheliegenden Gründen als 
Eingeweihter erſten Ranges zu gelten hat. Im Folgenden daher 
die Quinteſſenz des hierher gehörigen Theiles feiner Darſtellung, wobei 
wir es für 1 halten, Bie und da ſtarke Ausdrücke, die der 
Herzog gebraucht, abzuſchwächen. Wer ſie und das Ganze kennen zu 
lernen wünſcht, der wolle die in Zürich im Verlagsmagazin heraus⸗ 
gekommene Broſchüre ſelbſt nachleſen “ 

Erſt jetzt, anläßlich der Rede des Prinzen Carolath, nimmt der 
2 Veranlaſſung, die Autorſchaft dieſer Broſchüre von ſich ab⸗ 
zulehnen. 


[Der Deutſche Landwirthſchaftsrathl tritt zu feiner 18. Ple⸗ 
narverſammlung am 24. Februar hier zuſammen; auf der Tagesordnung 
ſteht außer ene Angelegenheiten: Die Berathung über den Ent: 
wurf des bürgerlichen Geſetzbuches (auf Grund der von der vor⸗ 
berathenden Commiſſion eingebrachten Anträge). 


„[In der Jahres verſammlung des Elektrotechniſchen 
Vereins] hielt der Ehrenpräſident, Herr v. Stephan, eine Ge- 
dächtnißrede auf Kaiſerin Auguſta, der wir Folgendes entnehmen: 


„Wie oft hat die Kaiſerin in den Theezirkeln, die ſie um ſich zu ver⸗ 
ſammeln pflegte, und aus denen ich niemals forigegangen bin, ohne etwas 
gelernt zu haben, im Kreiſe der bedeutenden Männer, die fie in geift- 
vollſter Weiſe, jeden auf feinem Gebiet anzuregen wußte — wie oft hat 
ſie mich gefragt nach den Fortſchritten auf dem Gebiete der Elektricität, 
ebenſo unſeren verehrten Herrn Geheimen Regierungsrath von Siemens 
und andere Mitglieder unſeres Vereins, die beſſer als ich in der Lage 
waren, ihr die umfaſſendſten Erklärungen abzugeben! Wie lebhaft hat ſie 
ihr Intereſſe bekundet für alle Erforſchungen und Benutzungen dieſer 
Natürkraft, beſonders für die Telegraphie, und für das neueſte Wunder: 
kind, die Telephonie, ferner für die elektriſche Beleuchtung, für die Kraft⸗ 
erzeugung und auch die Kraftübertragung durch die Dynamomaſchinen, 
namentlich aber auch für die Verwendung der Elektricität im Gebiet der 
Heilkunde. So bewundernswerth ihr raſches Verſtändniß, ſo anmuthend 
war, wenn uns der Erklärungseifer mitunter leider fortriß, ihr liebens⸗ 
würdiges Bekenntniß: Dies ift für mich zu hoch!... Bald nach der 
Gründung des Weltpoftvereins, im Jahre 1874, war es bei einer Mittags: 
tafel im Schloſſe zu Koblenz, wo die bohe Frau mir Folgendes ſagte: 
„Sehen Sie, es iſt ja nicht das, daß bier für alle Länder der Erde ein 
billiges und gleichmäßiges Porto hergeſtellt iſt; das iſt an ſich gewiß ſehr 
gut für die Schiffsrbeder, die Kaufleute, die Banquiers, wie für die Gez 
lehrten, die Schriftſteller, die Zeitungen und ſelbſtverſtändlich auch für 
die Familien; aber es ift nicht die Hauptſache; denn diefe liegt darin, daß 
die verſchiedenen Völker hier gewöhnt werden an eine gemeinſame, über⸗ 
einſtimmende Thätigkeit, an das beſtändige Bewußtſein eines ihnen Allen 
gemeinſchaftlichen Intereſſengebiets, an die freiwillige Unterwerfung unter 
ein gemeinſames Geſetz, und än das Arbeiten nach einer großen, Alle 
umfaſſenden Organifation; darin liegt der fruchtbarſte Keim und die Saat 
für die Zukunft.“ Das ergriff mich ſo, daß ich erwiderte: „Euere Majeſtät 
ſind der erſte Menſch, der mir das geſagt hat, und es ergreift mich 
tief, weil gerade ähnliche Ideen mir vorgeſchwebt haben, als ich an's 
Werk ging.“ 

[Der Centralperein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt] hielt am Donnerstag unter Vorſitz des Profeſſors 
1 eine Sitzung ab. Abgeſandt ſind, wie die „Poſt“ berichtet, 
die Eingabe an das Miniſterium, betreffend die Canaliſirung der oberen 
Oder und die an den Reichskanzler über die Vertiefung der Elbe. — 
Geheimer Regierungsrath Schwabe berichtete über die Frage der Beſeiti⸗ 
gung der Drehbrücke bei Pöpelwitz. Die Angelegenheit wurde zur wei⸗ 
teren Klärung dem Schleſiſchen Zweigverein überwieſen. — Regierungs- 
Baumeiſter Taaks⸗Hannover berichtete ſodann über den Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ 
Canal. Die Verſammlung beſchloß auf Antrag des General⸗Secretärs 
Dr. Rentzſch folgende Reſolution: Der Centralverein erachtet in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinen früher gefaßten Beſchlüſſen die baldige Herſtellung 
einer directen Canalverbindung Rhein⸗Weſer⸗Elbe (der ſogenannten Mittel⸗ 
land⸗Canallinie) für nothwendig und beantragt bei dem königlichen Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten die Inangriffnabme der Vorarbeiten. 
— Dr. Rentzſch referirte zum Schluß über den Antrag der Handelskammer 
reichs geſetzliche Regelung des Binnenſchifffahrts⸗ 
Die genannte Kammer will eine vollſtändige Reviſion die 


fallen laſſen, als belehrendes Anſchauungsmaterial in ein neues Daſein 
gerufen zu werden. 

Aber weit über den Rahmen blos fachmänniſcher Verwerthung iſt 
die Photographie, wie bereits angedeutet, hinausgewachſen durch ihre 
Verbindung mit dem Preſſendruck, denn erſt dadurch iſt die be⸗ 
queme und wohlfeile Vervielfältigung der Vorlage in beliebig 
vielen Abzügen in die richtigen Wege geleitet worden. Das 
Innere der Gemälde⸗Ausſtellungen, der Muſeen, der berühmten 
Privatgalerien, iſt erſt dadurch nach Außen verkehrt worden, 
daß es moglich war, ihre Beſtände in Einzelblättern und 
Sammelwerken bis in die letzten Schichten desjenigen Publikums 
zu tragen, das feinen künſtleriſchen Sinn durch Anſchaffung 
derartiger Reproduction zu bethätigen Drang und Vermögen hat. 
Die mannigfaltigen Techniken, die bei der Reproduction der Original⸗ 
aufnahmen in Anwendung kommen, und deren Namen: Heliogravüre, 
Lichtdruck, Glasdruck, Photolithographie, photographiſcher Kohledruck, 


Holzſchnitt als das Mittel, die Zeichnung eines Malers zu verviel:| Photozinkographie, Autotypie, dem gebildeten Publikum aus den 


fältigen und in Tauſenden von Exemplaren unter die Maſſen zu 
bringen, hat eine große culturhiſtoriſche Bedeutung, der Kupferſtich 
mit feinen zahlreichen Abarten, der Stahlſtich, die Lithographie und 
die verwandten Vervielfältigungstechniken, ſie alle haben als Dol⸗ 
meiſcher der Kunſt Anſpruch auf allgemeinſte Würdigung, die ihnen 
am wenigſten zu den Zeiten ihrer jeweiligen Blüthe verſagt worden 
iſt. Aber in der Photographie iſt ihnen eine ungeſtüm in ihren 
Beſitzſtand einbrechende Nebenbuhlerin erwachſen, deren Machtſphäre 
ſich von Jahr zu Jahr erweitert. 

Wer ſich eine Vorſtellung bilden will von der Bedeutung der 
Photographie auf dem erwähnten Gebiet, der braucht nur einmal eine 
Sammlung von photographiſchen Reproductionen in Augenſchein zu 
nehmen, die an Univerſitäten, an Akademien als fog. „kunſtgeſchicht⸗ 
licher Apparat“ zuſammengehäuft find; auch die photographiſchen 
Beſtände der öffentlichen Muſeen gehören in dies Kapitel. Es 
braucht kein Wort darüber verloren zu werden, daß das kunſtgeſchicht⸗ 

liche Studium durch Hineinziehung der Photographie in den Dienſt 
des Anſchauungsunterrichts auf eine breitere und zuverläſſigere Baſis 
geſtellt worden iſt, als ſie vordem vorhanden war. Vor Allem muß 
man immer im Auge behalten, daß in der Wiedergabe des Originals, 


künſtleriſch ausgeſtatteten oder künſtleriſchen Zwecken dienenden Pracht⸗ 
werken aller Art geläufig find, wenn es auch — was für den Laien 
auch gar nicht nöthig it — über das Weſen des beir. Verfahrens 
mehr oder minder im Unklaren ift, find in unſrer Ausſtellung (Saal 
rechts vom Eintritt) reich und charakteriſtiſch vertreten. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem, was wir über die Photographie als die Dar⸗ 
bieterin kunſtgeſchichtlichen Anſchauungsmaterials gejagt, weiſen wir 
zunächſt auf die Austellung der photographiſchen Kunſt⸗ und Verlags⸗ 
anſtalt Helios (Prof Dr. Bruno Meyer) in dem Raume hinter dem 
Buffetſaal hin. Hier bemerkt der Beſucher ein Revolvergeſtell mit 
12 beweglichen Flügeln, an denen 792 Kohlephotographien auf Glas 
befeſtigt find, die mit anderen Bildern zur Zllufirirung eines Bor- 
leſungs⸗Cyelus über die niederländiſche Malerei benutzt wor: 
den ſind. Das genannte Inſtitut hat im Auftrage und mit 
Unterſtützung des preußiſchen Cultusminiſteriums eine derartige 
Glasbilderſammlung von über 9000 Nummern hergeſtellt, wobei 
außer der Kunſtgeſchichte die bibliſche und Kirchengeſchichte, die 
Heiligenlegende, die deutſche politiſche und Culturgeſchichte, die 
Litteratur⸗ und Kriegsgeſchichte berückſichtigt worden find. Auf dem 
erſten Tiſch rechts im Saal B legt dieſelbe Firma einen im größten 


ſoweit die zeichneriſche Seite desſelben in Betracht kommt, die Photo-] Format gehaltenen Band photozinkographiſcher Nachbildungen Dürer ſcher 


graphie keine Subjectivität kennt, wie fie 
an den Tag legt, daß alſo der Photographie die größte Genauigkeit 
der Wiedergabe zur Seite ſteht. Die große Schnelligkeit, 
mit welcher die Photographie arbeitet, begünſtigt überdies ihre 
Verwendung als Vermittlerin zwiſchen dem Original und dem 
Publikum. Wenn beiſpielswelſe oft Jahre darüber hingehen, ehe der 
Kupferſtecher eine Platte vollendet, fo liegt der große Vorſprung, den 
die Photographie in Bezug auf die Friſt, in der ſie als Nachbildnerin 
ihre Leiſtungen fertig ſtellt, klar vor Jedermanns Augen Nachdem 
es nun auch durch die neuerdings gemachten Fortſchritte, von denen 
wir die Anwendung des Magneſiumblitzlichtes bei der Augenblicks⸗ 
photographie erwähnen wollen, gelungen iſt, in denkbar kürzeſter Zeit 
Aufnahmen von ſehr ſchlecht oder durch Tageslicht gar nicht beleuchteten 
Innenräumen zu erzielen, ſo giebt es keinen Winkel mehr in irgend einem 
Gebäude, in den nicht die Photographie ſiegreich vorzudringen vermochte. 
Die verſchollenſten Frescogemälde in den abgelegenſten Kapellen Italiens 
werden von dem auf die Jagd nach kunſtgeſchichtlicher Beute aus⸗ 


der nachſchaffende Künſtler] Holzſchnitte in der Größe des Originals vor. 


Einen bahnbrechenden 
Einfluß auf die Entwicklung der photographiſchen Vervielfältigungs⸗ 
technik hat in Deuſchland Obernetter in München ausgeübt, der 
in demſelben Raum, in welchem der „Helios“ ausgeſtellt hat, (hinter 
dem kleinen Saal mil dem Anſchütz ſchen Schnellſeher) farbenton⸗ 
richtige Negative neben gewöhnlichen Negativen, ferner Copien der⸗ 
ſelben, Licht⸗ und Kupferdrucke von den verſchiedenſten, im Laufe der 
Jahre veränderten Herſtellungsweiſen zur Anſchauung bringt. Dieſe 
Obernetter'ſche Ausſtellung it ein intereſſantes Special⸗Capitel aus 
der Geſchichte der Photographie. Eines bedeutenden, durch die hervor⸗ 
ragendſten Leiſtungen in jeder Beziehung gerechtfertigten Rufes erfreut 
fih die vielfach durch goldene und ſilberne Medaillen ausgezeichnete 
Firma „Münchener Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt“ (Dr. E. Albert), 
deren Erzeugniſſe auf dem Kunſtmarkt eine hochbedeutſame Rolle 
ſpielen. Auf unſrer Ausſtellung ift die Firma durch iſochromatiſche 
Aufnahmen, durch Heliogravüren (u. A. zwei Blätter aus der be⸗ 
kannten Publikation der Galerie Schack), durch Lithogravüren und 
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I gehenden Photographen ans Licht gezogen und müſſen es fih ge] Typogravüren vertreten. Eine der iſochromatiſchen Aufnahmen ſtellt 


Schifffahrt betreffenden Artikels 5 des deutſchen Handelsgeſetzbuches und 
hat die Nothwendigkeit einer ſolcher Reviſion ſpeciell an § 395 klargelegt, 
der die Haftpflicht der Schiffer feſtſtellt, ein Paragraph, der in der That 
den Schifferſtand ſchwer belaſtet. Es entſpann ſich eine lange Discuſſion, 
in der lebhaft Klage geführt wurde, daß die durch den Bundesraths⸗ 
beſchluß vom Jahre 1874 in Ausſicht geſtellte Emanirung eines Binen- 
ſchifffahrtsgeſetzes, bezw. die Einſetzung einer Reichscommiſſion für dicien 
Zweck, die ſofort nach Beendigung der erſten Leſung des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs erfolgen folle, bisher unterblieben ifte Der Verein hat bereits 
ſeit längerer Zeit eine beſondere Commiſſion für Berathung dieſer Frage 
eingeſetzt, welcher auch der Antrag der Halberſtädter Handelskammer über⸗ 
wiejen worden. Die nächſte Sitzung findet am 5. März ſtatt. 
N Hell, Major aggregirt dem 1. Weſt⸗ 
fäliſchen Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 7, in dieſes Regiment wiederein⸗ 
rangirt. Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt Durchlaucht, zum 
Oberſten à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments ernannt. von 
Engelbrecht, Maior und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, commandirt bei der Botſchaft in Rom, v. Deines, Major und 
Flügel⸗Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, commandirt bei der Botſchaft 
in Wien, — unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zu Oberſtlts. befördert. 
v. Feſtenberg⸗Pakiſch, Major à la suite des Drag.⸗Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, commandirt bei dem Königlichen Marſtall, 
v. Borde, Major und Escadr.-Chef vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Kegt. Nr. 1, cin 
Patent ihrer Charge verliehen. Krahe, Major aggreg. dem Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, commandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des großen Generalſtabes, unter Stellung 
à la suite des Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9, in den Nebenetat des 
großen Generalſtabes verſetzt. v. Brieſen, Ritim. vom Ulan.⸗Regt. Prinz 
Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10 und commandirt als Adjutant 
bei der 9. Div., der Charakter als Major verliehen. Hardt, Major vom 
2. Bad. Drag.⸗Regt. Nr. 21 und commandirt als Adjut. bei dem Genz 
Commando des VIII. Armee⸗Corps, ein Patent -feiner Charge verlieben. 
Gabriel II., Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Ober⸗ 
fchlef.) Nr. 23, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 
66. Inf.⸗Brig., als aggregirt zum Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 verſetzt. 
Henſeling, Pr.⸗Lt. vom Inf⸗Regt. Nr. 99, unter Entbindung von dem 
Commando als Burcauchef und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Metz 
und unter Stellung à la suite des Regiments, als Adjutant zur 66. In⸗ 
fanterie⸗Brigade commandirt. v. Mitſchke⸗Collande, Seconde⸗Lieut. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, zum Prem. ⸗Lient. befördert. v. Drygalski, 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Infanterie-Regiments 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, nach Inowrazlaw, 
Bock v. Wülfingen, Oberſtlieut. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Magdeburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 36, nach Graudenz, Bergemann, Oberitlt. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Großherzogl. Hef. Inf.⸗Regiments 
(Leib⸗Regts.) Nr. 117, nach Mülhauſen i. E., Mache, Sberſtlieut. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 136, nach Straßburg i. E., 
Kruska, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 7. Rhein. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 69, nach 22 Wygnanki. Oberſtlt. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Thüring. Feld-Art.-Negts Nr. 19, nach Metz, 
Schmidt, Oberſilt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Art.⸗Regts. 
General⸗Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, nach Metz, Gericke, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, 
nach Graudenz, Kreßner, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, nach 
danzig, v. Hausmann, Major vom Generalſtabe der Cav.⸗Div. des 
XV. Armec⸗Corps, zum Stabe der 30. Diviſion, v. Katzler, Major vom 
Generalſtabe der Cav.⸗Div. des I. Armeecorps, zum Stabe der 2. Div., 
ſämmtlich vom 1. Februar d. J. ab commandirt. Weichbrodt, Zeug⸗ 
Pr.⸗Lt. von der Depotverwaltung der Art.⸗Prüfungscommiſſion, unter 
Entbindung von dem Commando auf dem Schießplatze bei Cummers dorf, 
zum Art.⸗Bepot in Poſen, Hausmann, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Poſen, 
zur Depotverwaltung der Art.⸗Prüfungscommiſſion, unter Commandirung 
nach dem Schießplatz bei Cummersdorf verſetzt. Volkening, Major 
3. D., von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez. Preuß 
Stargardt entbunden. Zahlmeiiter: a. verſetzt: Winterfeld von der 1. Abth. 
Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zur 1. Abtheil. Feld⸗Art.⸗Regts. von Pod⸗ 
bielsfi e Nr. 5, Schütze von der letztgenannten Abtheilung, 
ur 1. Abtbeilung Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, beide zum 1. März 
„ b. infolge Ernennung überwieſen: Woldt dem 2. Bat. 3. Poſen. 


Regts. Nr. 8 r N à 
München, 29. Jannar. [Die Poftwerthzeicen -J Der Finanz, 


eine genrebildartige Gruppe dar, die auf freiem Felde in der Nacht bet 
elektriſchem Licht photographirt worden iſt. Ein intereſſantes Experiment iſt 
der unter Verwendung von weißer Seide hergeſtellte photographiſche Druck 
einer ſtimmungsvollen Mondſcheinlandſchaſt. Die Firma Georg Berens 
hat Photographien von Urkunden, Ausmalungen, Architekturen, kirch⸗ 
lichen Altargeräthen ꝛc. zur Ausſtellung gebracht. Unter den von 
Paul Bette's Kunſtverlag in Berlin hergeſandten Vervielfältigungen 
wird die Aufmerkſamkeit der Beſucher vielleicht am meiſten das 
Sammelwerk erregen, in welchem auf 40 Blättern das Tafelſilber 
abgebildet ift, das dem gegenwärtigen Kaifer als, Prinzen Wilhelm 
von den preußiſchen Städten zu ſeiner Vermählung dargebracht worden 
iſt. Von den andren Ausſtellern dieſer Abtheilung ſeien erwähnt 
Edm. Gaillard, Berlin, Franz Hanfſtängl's Kunſtverlag in 
München, die Autotyp⸗Compagnie in München, welche u. A. 
vier große autotypiſche Platten in Holzrahmen nebſt Abdruck hiervon 
in Glas und Rahmen vorführt (Saal B, erſte Coje links, oben an 
der Zwiſchenwand) und Stengel u. Markert in Dresden, welche 
in ihren Glanzlichtdrucken einen vollkommenen Erſatz für die Photo⸗ 
graphie zu bieten glauben, deſſen Werth allerdings von demjenigen 
nicht gering angeſchlagen werden wird, der auf den der Photographie 
eigenen Glanz nicht ten zu können meint. Uebrigens zeichnen 
ſich die ausgeſtellten Bilder durch guten Ton aus; man betrachte z. B. 
die Reproduction des in der Berliner Nationalgalerie befindlichen 
fhönen Hoffmann ſchen Gemäldes: Chriſtus predigt am See. Auch 
die vorſtehend beſprochene Abtheilung der Ausſtellung trägt infolge 
der Betheiligung des Stabilimento litografico Sardo-Muti (Lichtdruck⸗ 
Werkſtatt für Taubſtumme) di Malavolti Parenti e Marzocchi in 
Siena einen internationalen Charakter. 

Alle die hier aufgeführten Ausſteller und die übrigen in derſelben 
Abtheilung vertretenen Firmen, die in verdienſtlicher und dankens⸗ 
werther Weiſe die Juhiläums⸗Ausſtellung beſchickt haben, ſind die Er⸗ 
wecker und Förderer einer ganzen großen Induſtrie, welche erfindungs⸗ 
reiche Köpfe, Chemiker erſten Ranges, Techniker von bedeutendem 
Können und viele Hunderte ſleißiger Hände beſchäftigt, um an der 
Verallgemeinerung der Keuntniſſe auf dem Gebiete der bildenden 
Kunſt mitzuarbeiten oder das Illuſtrationsweſen auf eine Stufe der 
Entwicklung zu heben, die ohne die Zugrundelegung des photo⸗ 
graphiſchen Verfahrens ſchlechterdings nicht hätte erreicht werden können. 
Aber neben dieſer Schaar induſtrieller Photographen, welche durch 
ihre Thätigkeit der Kunſtlitteratur unſrer Tage einen gegen früher 
völlig veränderten Charakter aufgeprägt haben, indem jet die Be- 
lehrung durch Anſchauung eine hochgeſteigerte Bedeutung gewonnen 
hat, geht die Phalanx der Amateurphotographen einher, die ihrer 
Freude an künſtleriſchem Schaffen durch die Herſtellung von 
Bildern aller Art mit Verſtändniß und Hingabe Ausdruck giebt. 
Und hier tritt nun die Photographie unmittelbar als Erzieherin zu 
künſtleriſchem Sehen, zu kuͤnſtleriſchem Empfinden auf. Es iſt wahr- 
haft erſtaunlich, auf unſerer Ausſtellung wahrzunehmen, in welchem 
Umfange und bis zu welchem Grade ſie dieſe ſchöne Miſſion erfüllt 
hat. Die Collectiv⸗Ausſtellung der Schleſiſchen Geſellſchaft von Freun⸗ 
den der Photographie reiht eine Perle künſtleriſch aufgefaßter und 
durchgeführter Leiſtungen an die andere. Namentlich iſt das Land⸗ 
ſchaftsbild in einer Vollendung vertreten, die uns immer wieder von 
Neuem, bei jedem wiederholten Beſuch der Ausſtellung, zur wärmſten 
Anerkennung nöthigt. Unſere Amateurpholographen entwickeln eine 


T. 
hadio -dE -a 


des 


ausſchuß der Kammer der Abgeordneten iſt geſtern in die de 4 
eren 


00 5 eingetreten. In der Generaldiscuſſion brachte der Re 
Es“ Jr. Frhr. v. Stauffenberg die Poſtwerthzeichen zur Sprache. 

wäre wohl eine Vereinbarung der Reſervatſtaaten und des Reiches 
Eibach, auf Grund des bisherigen Erträgniſſes der drei Poſtgebiete, die 

nde deen zu beſtimmen. . ſei die Frage nicht praktiſcher, 
95 ein nur akademiſcher Natur. Referent erkenne auch keinen Grund 
un „frage ſich keineswegs mit der Abſicht, an dem Poſtreſervatrecht 
zu rütteln. Er wollte die Sache nur erwähnen, weil in der letzten Zeit 
viel davon geſprochen wurde. Correferent Abg. Geiger ift mit Befriedi⸗ 
gung, TON, Dag der baieriſche Geſandte fo energiſch im Reichstag gegen 
a ba: Birtin aufgetreten iſt. Hierauf erwidert Staatsminiſter Frhr. 
Welden beim: Seitdem Postkarten mit fremden Marken befördert 
merben, fönne von Unbequemlichfeiten des Publikums nicht mehr ge: 
r „Wenn man darauf hinweiſe, daß bei der jetzt beſtehenden 
Zahl nebenartigfeit der deutſchen Briefmarken die Ausgleichung kleinerer 
a s ungen, auf welche man im Verkehr von Ort zu Ort angewiefen fei, 
nen Wird, fo müſſe er bemerken, daß die Briefmarken nicht dazu be: 
baisi find, als Zahlungsmittel zu dienen. Es hat fiğ 1882 eine der 
Briar hen Handelskammern gegen die Vereinheitlichung der deutſchen 
marken gerade mit Rückſicht darauf ausgeſprochen, daß es einen 

fübbrauch in der Geſchäftswelt bilde, wenn kleinere Zahlungen vor- 
wiegend durch Briefmarken ausgeglichen werden, und daß es nicht 
nnfehensmwerth wäre, wenn diefem Mißſtand durch Einführung der Ein- 
heltsmarke noch weiter Vorſchub geleiſtet werde. Wenn übrigens in der That 
m Bedürfniß beſtünde, kleinere Zahlungen durch entſprechende kleine 
Werthzeichen auszugleichen, ſo behindere nichts, dieſe Ausgleichung in Ge⸗ 
bühren⸗ oder Wechſelſtempelwarken vorzunehmen. Den Angriffen gegen 
den Fortbeſtand der eigenen baieriſchen Poſtmarken liege häufig der Irr⸗ 
thum zu Grunde, daß es der Regierung weſentlich darauf ankomme, daß 
in Baiern Briefmarken mit baieriſchen Emblemen und nicht ſolche mit 
den Reichsemblemen ausgegeben werden. Hierbei werde jedoch vollſtändig 
überſehen, daß die Controle der Einnahmen aus dem baleriſchen Poſtver⸗ 
ehr von der Verwendung der baieriſchen Poſtmarken abhänge, dieſe Ver⸗ 
wendung ſohin geradezu die Garantie jener Einnahmen bilde. 
allerdings verfucht werden, eine gemeinſchaftliche Poſtmarke einzuführen, 


nur im We 
beſtänden a 


en beiden Reſervat ir į 
78 fils an rechten irgendwie 
Verhältniſſe nur 


er Württembergs ſelbſt die Initiative hierzu ergriffen würde. 


poise Beki auch die größere Anzahl von 
bema a ien de d a 
erſcheine es 15 dieſem Mangel mehr und mehr abzuhelfen. Auffallend 
nur in febr gerin uche um Vermehrung derartiger Einrichtungen bisher 
fih die Zahl d = find; erſt in neuerer Zeit mehre 
Wünſchen, welche etw Aufgabe der Verwaltung, allen 
meinen den interen on beſtehen, zuvorzukommen, und es müſſe im allge- 
ürfniß na ó einan tten Benölferungstreifen überlaſſen werden, das Be: 
und entſprechend zu enen der beſtehenden Zustände kundzugeben 


geradezu bewunderungswürdige Findigteit in der Auswahl känſileriſch 
wirkender Motive. Da liegts! Nich ker Beliebige Ausſchnitt aus 
der Natur wirkt, von der photographiſchen Platte auf Papier oder 
Glas übertragen, äſthetiſch befriedigend, „bildmäßig“. Wäre dies der 
Fall, was hätte dann der Landſchaftsmaler noch vor der concurrirenden 
Camera voraus? Der Photograph kann deswegen, wenn er ohne 
künſtleriſche Wahl arbeitet, hundert Bilder hervorrufen, und keins 
verträgt eine Kritit von künſtleriſchem Standpunkt aus. Sieht er 
dagegen die ihn umgebende Natur mit dem Auge des Künftlers, 


stellt er feine Camera nur da auf, wo er ſicher iſt, daß ſie ihm ein 


10 m. eig Bild auffängt, jo fellt er ſich dem Land: 
uns mit Darb, — heiſchender Rivale an die Seite, fo erfreut er 
Die von der Schl gen, die zu betrachten wir nicht müde werden. 
nach dieser Rich eſiſchen Geſellſchaft von Freunden der Photographie 

ichtung hin beigebrachten zahlreichen Beläge verdienen 


eine eingehendere Würdigung, die ſie im folgenden Artikel erfahren 
follen. Kr V 


Etwas vom Kaffee. 


In der „Saale⸗Zeitung“ veröffentlicht Dr. Erich Harnack eine 

Sn Kim ehen Letze ec der Berker ul den Lafee 
en der Verfaſſer mit dem K 

über den er u. A. wie folgt plaudert: fafi / affee, 


Die rohe Kaffeebohne enthält: Wafer (12 pCt.), Asche (4 pCt.) 
Zellſtoff, Eiweiß, Zuckerarten (8 pCt.), Fett (10 pt.), ä e8 
Del, Gerbſtoff und das Coffein (ca. 1 5615 . 


Beim Röſiproceß tritt in Folge der höheren Temperatur eine be- 
ginnende Verkohlung ein, die Bohne wird verhältnißmäßig kohlen⸗ 
ſtoffreicher, indem die am leichteſten zerſetzlichen Beſtandtheile theilweiſe 
weranderungen erleiden. Die beginnende Verkohlung giebt ſich auch 
We dunkleren Farbe der Bohne kund. An den chemischen Ber- 

enge die die Bohne erleidet, und bei der Bildung neuer 
ſäure und en Roͤſtproceß betheiligen fih am meiften die Gerb- 
Bohne finden eg die ſich unter den Beſtandtheilen der rohen 
„Bei ihrer Zerſetzung treten eigenthümliche, flüchtige, 


ſogenannte empyreumati : 
8 . Producte auf, welche den eigenthümlichen 


Bohne A 

b und das Aroma des Kaffeegetränkes 
a Getränk, welches wir aus der gebrannten Bohne 
verſchied mit ſiedendem Wafer, durch Auskochen mit Hilfe 


ener Apparate gewinn : 
empyr en, enthält demnach jene flüchtigen 
das 4 bee Producte, ferner den her Zucker (Caramel), 
Coffein. Reptero bellt ee fanbipeile (Salze) und namentlich das 
in die wäſſerige Lesung an Röften ziemlich unverändert und geht 
Wie weit die flüchti y 
ä gen ſpeciſiſchen Geſchmacks⸗ und Geruchsſtoffe, 
ei Sue w. dem e bleiben, das hängt von 
Heulſcland (ane Aöftene ab. In dieſer Hinfiğt wird bei une in 
i bi (Ganz abgeſehen von der Verderbung des Kaffeegeſchmackes 
durch bie gebllofen Surrogate) ſehr viel gefehlt, indem man faft 
dunchgehendd den Kaffee zu ſtark brennt. Unſere Hausfrauen lieben 
es im allgemeinen, wenn er ein möglicht ſchwarzes Getränk giebt, 
moͤglichſt viel „ausgibt“. Wenn nun auch die Talleyrand'ſche 


langiſten. — Saint Cloud.] Wie ſich vorausſehen ließ, haben 
bei der Wahl der großen Zollcommiſſton von 55 Mitgliedern, die 
vor Allem zur Prüfung der Frage von den Bureaux der Kammer 
ernannt worden iſt, o 
laufenden Handelsverträge zu erneuern find, die Schutzzollner die 
große Majorität erhalten. 
find in dieſe Commiſſion gewählt worden. Von den 39 Schutz⸗ 
zöllnern find allerdings 10, u. A. Viette, P 
Montaud zu einigen Conceſſtonen bezüglich de 


. giſten ſuchen fortwährend einflußreiche republikaniſche Perfönlichkeiten als 


=|diefe ihm zugeſchriebene Aeußerung, worauf ihn die „Preſſe“ nun- 


Frankreich. | 


s. Paris, 29. Jan. [Die Zollcommiffion. — Die Bou: 


und in welcher Form die demnächſt ab- 
39 Schutzzoͤllner und nur 16 Freihändler 


wi dies auch Meline in feinem Bureau auseinander 
fein künftiges Votum mit der Frankreich ungünſtigen 


und die Landwirthſchaft Frankreichs haben werde. Zum Präſidenten 
der Zollcommiſſton wird entweder Meline oder Develle gewählt wer: 
den. Dieſer Sieg der Protectioniften bedeutet übrigens eine Nieder: 
lage des Conſeilspräſidenten und Handelsminiſters Tirard, der 
mehr freihändleriſchen Tendenzen zuneigt; gewiſſe Journale erklären 
deshalb ſeine Demiſſion für bevorſtehend und gehen ſogar ſoweit, die 
plötzliche Abreiſe des Miniſters des Innern Conſtans, der ſich heute 
mit ſeiner Gemahlin nach dem Departement Aveyron auf ſeine Be⸗ 
ſitzungen begeben, dadurch zu expliciren, daß dieſer nicht in die noth- 
wendiger Weiſe ſich ergebenden Complicationen einbegriffen ſei und 
ſich für das Präſidium eines neuen Cabinets reſerviren wolle. — Boulan⸗ 


in ihrer verlorenen Sache compromittirt darzuſtellen. So behauptete 
dieſer Tage die „Preſſe“, der ehemalige Miniſterpräſident Goblet, der 
jetzt, nachdem er in Amiens von dem Boulangiſten Millevoye bei den 
allgemeinen Wahlen geſchlagen worden, bei der am 16. Februar ſtatt⸗ 
findenden Erſatzwahl für den von der Kammer invalidirten Boulangiſten 
Belleval im Pariſer Vorortbezirk Sceaur von den Republikanern als 
Candidat aufgeſtellt worden iſt, habe in einer in Jory abgehaltenen 
Verſammlung erklärt, er halte Boulanger für einen Ehrenmann und 
habe ihn als tüchtigen und geſinnungstreuen Republikaner, wahrend 
er ſein College war, ſchätzen gelernt. Goblet dementirte entſchieden 


mehr als Lügner erklart. Inzwiſchen hat Deroulede feine bei dem Feſt⸗ 
mahl, das am Montag zur Feier des vorjährigen Wahlſieges Bou⸗ 
langers in Paris veranſtaltet war, abgegebene Erklärung, er ſei bereit, 
die Führer⸗Rolle bei einer Revolution, wie ſie nunmehr wegen des 
illegalen Vorgehens der neuen Kammer unvermeidlich ſei, zu über⸗ 
nehmen, in einer Wählerverſammlung des 15. Pariſer Arrondiſſement 
noch einmal wiederholt. 
laſſungen und grotesken Drohungen der Boulangiſten ganz erklärlich! 
— Ein Theil der maleriſchen Ruinen des während der Belagerung 
von Paris zuſammengeſchoſſenen Schloſſes in Saint Cloud iſt geſtern 


werden. 
wieder auf den Thron ſetzen zu fünnen, und es würde deshalb eine 
andere vepublifanifche Regierung der jetzigen folgen. 
Roden und einige Zollbeamte klagen, 2 i vn nn nicht be⸗ 
U kommen. Die Zahl der ausländiſchen Einwohner Rios ich ver: 
Wirkung des auf die Handelsbeziehungen Deutſchlands und Frank: mindert und die dherrn klagen über ſchlechte Zeiten. 80 iſt 
reichs bezüglichen Paragraphen des Frankfurter Vertrages motivirte. voll von Soldaten. 
Leon Say hob dagegen in feinem Bureau, von dem er zur nicht genug Kaſernen da ſind. Sie benehmen ſich beleidigend gegen 
Vertheidigung der freihändleriſchen Principien gewählt worden, die Civiliſten und Angriffe auf Frauen ſind häufig. 

hervor, welche ſchweren Folgen der Abbruch der Handelsverträge und 
die Uebertreibung der Schutzzollpolitik für die Induſtrie, den Handel 


Die Nähe des Carnevals macht dieſe Aus⸗ 37 


in Folge des heftigen Sturmes, der hier feit ca. 5 Tagen mit ge: 1403 089 M 


ringen Unterbrechungen unausgeſetzt wuthet, zuſammengeſtürzt, glück⸗ 


licher Weiſe ohne ein Menſchenleben zu gefährden. 


Bra ſilien. 
[Ueber die Lage in Braſilien] wird aus New⸗Nork be 


richtet: Die vom Militär unterſtützte Tyrannei General Fonſeca's 
wird immer drückender. 
iſt deshalb recht prekär geworden. 
auf die paar in und um Rio de Janeiro liegenden Regimenter. Viele 
Soldaten find durchaus nicht für die Regierung begeiſtert, müſſen 
) aber ihren republikaniſchen Officieren gehorchen. 
hilippon und Delund: der Marine if der Regierung offen feindlich gefinnt. Obgleich es 
h r Handelsverträge bes ſeit der Meuterei des Artillerie⸗Regiments am 18. December nicht 
e ray fih indeſſen der Mehrheit, die überdies auch ohne zu Blutvergießen gekommen iſt, 
e die abſolute 


Seine Stellung und die des Miniſteriums 
Die Regierung ſtützt ſich lediglich 


Der größte Theil 


hat die Bevölkerung die jetzigen Zu⸗ 


Majorität in der Commiſſion haben wird, fügen | fände iſt groß. 0 j 
müſſen. Die Anſichten der Herren Meline, Jamais, Legrand, Beur- — u F 
gevi, Thomſon u. f. w. werden den Sieg davontragen und es ge- 
hört kein Seherblick dazu, um fon heute prognoſticiren zu können, 
daß die Commiſſion die Nichterneuerung der Handelsverträge bean: 
tragen wird, 
ſetzte, indem e 


ſo würde die Regierung unzweifelhaft geſtürzt 
Die kaiſerliche Partei aber iſt zu ſchwach, um Dom Pedro 


Die Geſchäfte 


Sie haben alle verfügbaren Gebäude beſetzt, da 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Januar. . 


Aus dem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung durch Bürgermeiſter Dickhuth erſtatteten Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegen⸗ 
heiten der Stadt Breslau im Etatsjahre 1888/89 ſei 
Folgendes entnommen: is 

Das Wachsthum der Bevölkerung war im Jahre 1888 etwas größer 
als im Vorjahre; durch Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
find 2600, durch Zuzugs⸗Ueberſchuß (ſoweit er fih auf Grund der Mek 
dungen berechnen läßt) 3008 Einwohner hinzugekommen, fo daß die 
Bevölkerungszahl überhaupt um 5608 ſich erhöhte und am Jahresſchluſſe 
311789 betrug. Die Zahl der Eheſchließungen belief ſich auf 2997 (168 
mehr als im Vorjahre). Auch die Zahl der Geburten, welche 11 703 be⸗ 
trug, bat ſich gegen das Vorjahr vergrößert. Die Sterblichkeit hat ſich 
gegen die Vorjahre beträchtlich gemindert. Ausſchließlich der Todt⸗ 
gr find im Berichtsjahre 8602 Perſonen hier geftorben, darunter 

5 Kinder vor Vollendung des erſten Lebensjahres. 

Nach den Ergebniſſen der Armen⸗ und Steuerſtatiſtik haben ſich die 
Wohlſtandsverhältniſſe im Allgemeinen etwas gehoben, wohl zum Theil 
in Folge des Aufſchwunges von Handel und Juduſtrie, welcher auf vers 
ſchiedenen Gebieten hervorgetreten iſt. Die Getreidepreiſe erhöhten ſich. 
Der Verbrauch an Fleiſch, ſoweit es verſteuert wird, hat etwas zuge⸗ 
nommen. 

Sowohl die öffentliche als die private Bauthätigkeit war eine ſehr rege. 
Hierdurch hat ſich die Nachfrage nach Bauplätzen vergröß und der 
Bodenwerth iſt geſtiegen. Die Leiſtungen der öffentlichen Verkehrsanſtalten 
haben ſich im Allgemeinen erhöht. 

Die Geſchäfte des Magiſtrats ſind in dauernder Zunahme 1 
Bei der allgemeinen Verwaltung betrugen die Einnahmen 1183 787 M., die 
Ausgaben 761 988 M., mithin ergab fich eine Mehreinnahme von 421 799 M 
Unter den Einnahmen find hervorzuheben: 52 890 M. für vermiethete Locals 
im Rathhauſe, 1065 891 M. Ueberſchüſſe aus ſtädtiſchen Verwaltungen, 
445 M. Antheil an dem Ertrage der Straßenbahn. Für Amtsbedürfniſſe 
der genannten Verwaltung ſind 79 356 M. verausgabt. Der Beitrag der 
Stadt zum Provinzial⸗ Zuschuß betrug 174546 M. (gegen das Vorjahr 
mehr 34657 M.) An Beiträgen und Entſchädigungen zur Unterhaltung 
von Krankenanſtalten, 8 Stiftungen und Vereinen wurden 
- gezablt (gegen das r meh 


Regel, der Kaffee fei heiß wie die Hölle, ſchwarz wie die Sünde und gleichgiltig M und nicht gering angeſchlagen werden darf. 
ſüß wie die Liebe, zutreffend fein mag, inſofern man eben wirklich Heißer Kaffee kann in Folge feiner Temperatur unter Umſtänden 
Kaffee trinken will, fo muß eben die Schwärze des Getränkes durch] ſchädlich werden, namentlich in krankhaften Zuſtänden, die ſich leicht 


eine größere Menge, nicht durch ein zu ſtarkes Brennen des Kaffees] mit einer Neigung zu Blutwallungen, 


z B. zum Magen, zum 


erzielt werden, da durch das letztere jeder feine und eigenartige Kaffee: | Kopf u. f. w. combiniren. Das it z. B. der Fall bei blutarmen 


geſchmack verloren geht. Ein richtig hergeſtelltes Getränk wird ſogar 
oft mit dem Urtheil getadelt, es ſchmecke „nach der Bohne“! Als ob 
der Kaffee anders ſchmecken ſollte, wie die Subſtanz aus der wir ihn 
bereiten. Die meiſten kennen den eigentlichen Kaffeegeſchmack ſo gut 
wie gar nicht; denn das, was vielfach unter dem Namen „Kaffee“ 
als Nahrungsmittel genoſſen wird, ¼ Cichorien, / Kaffee mit ſehr 
viel Milch, Zucker und eingebrockter Semmel, iſt alles andere, nur 
kein Kaffee. 

Den beſten und ſtärkſten Kaffee trinkt man wohl in Amerika und 
von den europäiſchen Landen in Frankreich, ſowie zum Theil in 
Oeſterreich. In Amerika rechnet man aber auch ½ Pfd. Kaffee auf 2, 
hoͤchſtens 4 Taſſen. Das Quantum wird mit wenig kochendem Waſſer 
extrahirt, das Abfliepende filtrirt, und dieſes Extract in Heinen Mengen, 
aus ganz kleinen Taſſen heiß, nur mit Zucker verſetzt, getrunken. 


Die Bohne darf alſo nur hellbraun gebrannt werden, damit 
das feine Aromg erhalten bleibt und nicht in die Luft gejagt wird. 
Wo die Luft eines Hauſes mit dem Aroma gebrannten Kaffees allzu 
ſtark geſchwängert iſt, da taugt der Kaffee ſicherlich nicht viel; denn 
durch das übermäßige Brennen wird nicht nur das Arom verſagt, 
ſondern es werden auch bitter und übelſchmeckende Verbrennungs⸗ 
producte gebildet. Die gebrannte Bohne muß in ſorgfältig ver⸗ 
ſchloſſenem Raume und nicht zu lange aufbewahrt werden. Sorg⸗ 
ſame Hausfrauen ſetzen wohl dem Kaffee beim Brennen eine Spur 
geſtoßenen Zuckers hinzu; derſelbe überzieht die Bohne mit einer dünnen 
Schicht und läßt das Arom ſich weniger leicht verſtüchtigen. Nie 
dürfen gebrannte Bohnen in Säcke aus ungeleimtem Papier einge: 
hüllt werden; letzteres zieht die öligen Subſtanzen an ſich, und der 
Kaffee bekommt einen üblen Nachgeſchmack. Zum Gebrauche fol der 
Kaffee jedesmal friſch gemahlen werden. | 

Die Zahl der verschiedenen Kaffeemaſchinen ift eine ſehr große: 
für die Güte des Getränkes kommt es darauf an, däß der Kaffee 
nicht zu ſehr ausgekocht, nicht zu lange mit dem Waſſer während des 
Siedens in Berührung gelaſſen wird, weil er ſonſt leicht einen zu 
bitteren Geſchmack lt. 

Die aromatiſchen gasförmigen Producte, welche beim Brennen 
des Kaffees ſich entwickeln, werden auch bisweilen in Krankenzimmern, 
namentlich in ſchlecht ventilirten Hoſpitälern, zur Des infection der 


Individuen. Deshalb pflegt man auch bleichſüchtigen jungen Madchen 
den Genuß heißen Kaffees zu widerrathen, und um ihnen die Be⸗ 


folgung dieſer Vorſchrift zu erleichtern, ſtellt der Volksmund ihnen 
gewiſſermaßen eine Belohnung dafür vor Augen, indem er ſagt: 


„Kalter Kaffee macht ſchön.“ 


Wie oben ſchon erwähnt wurde, enthält die rohe Kaffeebohne im 
Durchſchnitt etwa 1 Procent Coffein: der Gehalt ſchwankt bei den 
verſchiedenen Sorten zwiſchen 0,64 und 2,21 Procent. Man hat 
geglaubt, im Goffeingehalte des Kaffees einen objectiven Maßſtab für 
die Güte der Sorte zu beſitzen (wie dies etwa für den Tabak im 
Nicotingehalt, freilich in umgekehrtem Verhältniſſe gegeben if); allein 
directe Unterſuchungen zeigten, daß dies nicht der Fall iſt. Es giebt 
ſehr feine Sorten, die arm an Coffein, und ordinäre, die reich daran 
ſind, und ebenſo umgekehrt. Die Güte der Sorte läßt ſich daher 


nur nach der Erfahrung und dem Geſchmack des Getränkes be⸗ 
urtheilen. 


Endlich noch einige Worte über die ſogen. Surrogate des 
Kaffees, deren Zahl leider gerade bei uns > Feier ae fo 
ehr bedeutende ift, was freilich zum größten Theil mit der Armuth 
der Bevölkerung in Zuſammenhang ſteht. Jene Producte ſollen im 
allgemeinen den durch die flüchtigen empyreumatiſchen Stoffe bedingten 
Geſchmack des Kaffees erſetzen, indem man andere, zucker⸗ oder mebl- 
haltige Pflanzenproducte, die billiger find und im Lande felbft 
gebaut werden, roͤſtet. Natürlich beſitzen fie nicht das ſpeciſiſch 
feine Kaffeearom, und die durch die Gegenwart des Coffein 
bedingte eigenartige Bedeutung des Genußmittel, die Wirkung des 
Kaffee 's, fehlt ihnen gänzlich. In den ärmeren Ständen der Bez 
völkerung werden fie als mehr oder weniger ſchlecht ſchmeckende warme 
Getränke mit geringem oder größerem Kaffeezuſatze conſumirt. Am 
ſchlimmſten iſt die mit Recht berüchtigte Cichorienwurzel, von einer bei 
uns überall wild wachſenden, durch die Cultur ein wenig veredelten 
Pflanze, die nun an manchen Orten in Maſſe angebaut wird, ſo z. B. 
in der Gegend von Magdeburg, im Braunſchweigiſchen ic. Hier 
bildet die in großen Fabriken präparirte Cichorienwurzel auch einen 
ehe 2 Exportartikel, beſonders nach Frankreich, den Nieder⸗ 

en u. ſ. w. à Ei Re 


Auch in den Höheren Ständen wird bekanntlich vielfach ein ge- 


Zimmerluft benutzt, und das Verfahren ift von verſchiedenen Seiten f ringer Zufag von Surrogaten dem Kaffee beigefügt. Es find ver- 
her fehr gerühmt worden. Eine gewiſſe desinficirende Wirkung ſcheintſchiedene Subſtanzen, die in der Mode wechſeln: früher war es der 


in der That dem gebrannten Kaffee zuzukommen. 


Für die Wirkungen des Kaffees auf den menſchlichen Organismus 
kommen von ſeinen Beſtandtheilen namentlich zwei in Betracht: die 


Mandelkaffee, jetzt ift der Feigenkaſſee beliebt c. Solche Dinge, wie 
auch geroͤſtete Zuckerrüben und dergl., find immer noch lange nicht 
ſo ſchlimm, als die Cichorienwurzel, deren widerlicher Geſchmack das 


eigenthümlichen flüchtigen Geſchmacks⸗ und Geruchsſtoſſe und ſodann ganze Kaffeearom verdirbt. Das non plus ultra heutzutage bildet 


das Coffein. Außerdem kann noch der Umſtand von Wichtigkeit ſein, 
daß der Kaffee gewöhnlich ſehr heiß genoſſen wird. 
Subſtanzen können im gewiſſen Grade aufregend auf verſchiedene 
Theile des Nervenſyſtems und dadurch belebend wirken, was 


insbeſondere bei beſtimmten Zuſtänden des Organismus nicht 


freilich der Kunſtkaſſee in Form und Faube gebrannter Kaffees 


Die flüchtigen] bohnen (), der natürlich kein Atom Kafee enthält und in jene 


orm doch nur gebracht wird, um eine Täuſchung des Publikums 
zu ermoglichen. Die Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 3 


form ſollte durch das Nahrungsmittelgeſetz durchaus verboten werden. 


mehr 16971 M.). An einmaligen ; 


N 


— 


ATN A A 


7 hr 1 
r NEE 


bg 
” 


ale, 
u! 


2 


= 


2 


5 


| 
4 


7 


7 

| 

| 

— 
7 
* 
| 


| 


außerordentlichen Ausgaben find 67693 M. aufgewendet, darunter 47637 M. 
= Ausſchmückung der Stadt bei Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm II. 

ei der Verwaltung der Beamtenbeſoldungen war ein Kämmereizuſchuß 
von 897008 M. erforderlich (gegen das Vorjahr mehr 28034 M.). 

Die Steigerung der Ausgaben bei der Armenverwaltung war in den 
letzten Jahren n ſich Enig geringer als in den Vorjahren. Dief 
Ausgaben beliefen ſich ausſchließlich der Legatenverwaltung auf 500403 M. 
(gegen das Vorjahr mehr 17374 M.). Aus der Kämmerei wurde ein 
gegen das Vorjahr um 11942 M. höherer Zuſchuß von 339698 M. gez 
eiſtet. Bei der Legatenverwaltung iſt eine Vermehrung der Capitalien in 
Folge neuer Vermächtniſſe und Geſchenke um 14165 M. eingetreten. Die 
durchſchnittliche Zahl der Almoſengenoſſen (4526) hat fih um 4 vermehrt, 
die Zahl der Koſtkinder (830) um 24 vermindert. Baare Geldunterſtützungen 

s wurden im Durchſchnitt an einen Almoſengenoſſen 63,61 M. (gegen 908 
= Vorjahr 1,31 M. mehr) und an ein Koſtkind 75,81 M. (0,58 M. mehr) aus 
ſtädtiſchen Mitteln gezahlt. g 

Was den Neubau des Armenhauſes anlangt, fo bemerkte der Bericht: 
erſtatter, daß im Magiſtrat die Frage erwogen werde, ob und in welchem 
Umfange das Armenhaus nach einem Kämmekeigut verlegt werden könne. 
Eine diesbezügliche Vorlage werde in nächſter Zeit an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangen. Im Berichtsjahre belief fih die Geſammtzahl 
der Verpflegungstage im Armenhauſe auf 187396, fo daß durchſchnitklich 
täglich 513 feen a worden find (gegen 512 im Vorjahre). Die 
Ausgaben stellten fih einſchließlich der Abtheilung im Claaſſen'ſchen 
7 auf 114302 M. (9367 M mehr), der Kämmereizuſchuß auf 


Die Frequenz in der Willert'ſchen Stiftung zu Herrnprotſch betrug am 
Ende des Berichtsjahres 127 (2 weniger). In dieſer Z bl ſind 97 für 
Rechnung der Provinz untergebrachte Zöglinge enthalten. An Verwaltungs: 
Ueberſchuß wurde an die allgemeine Verwaltung 1539 M. abgeliefert (im 
Vorjahre war ein Zuſchuß von 5 M erforderlich). Die Ausgaben er: 
reichten die Höhe von 28993 M. 

Im Arbeitshauſe ift die Zahl der Detinirten von 815 im Vorjahre auf 
590 herabgegangen. Durchſchnittlich wurden täglich 710 Perſonen (gegen 
814 im Vorjahre) verpflegt. Dieſer Rückgang dürfte wohl in den verz 
beſſerten Lohne und Wirthſchafts⸗Verhältniſſen zu finden fein. Ein 
n war nicht erforderlich, weil die Ausgabe in Höhe von 
12610 M. durch die eigenen Einnahmen, insbeſondere für Arbeiten der 
Inhaftaten vollſtändig gedeckt wurde und außerdem ein Ueberſchuß von 

638 M. ſich ergab. 

Im Krankenhoſpital zu Allerheiligen wurden im Ganzen 7897 Kranke 
behandelt, von denen 2773 unentgeltliche Pflege erhielten. Der durch⸗ 
ſchnitlliche tägliche Krankenbeſtand betrug 594. Die geſammten Verwal⸗ 
tungskoſten ftellten ſich auf 384 559 M. oder 1,77 M. pro Kopf und y.. 
Die Stadtgemeinde leiſtete einen Zuſchuß von 129869 M. (37752 M. 

à weniger als im Vorjahre). Das Irrenhaus an der Göppertſtraße hatte 

adm Schluß des Berichtsjahres einen Beſtand von 197 Geiſteskranken. 

22 Im Wenzel Hancke'ſchen Krankenhauſe wurden 472 Kranke behandelt, 

dr darunter 224 unentgeltlich. Durchſchnittlich wurden 114 Kranke verpflegt. 

22 Die geſammten Verwaltungskoſten erreichten die Höhe von 50 289 M. 

E oder 1,21 M. pro Kopf und Tag. Zu den regelmäßigen Ausgaben leiſtete 

die Stadtgemeinde einen Zuſchuß von 40097 M. 

Die Frequenz der ſelbſtſtändigen Inſtitute ſtädtiſchen Patronats betrug 
in den 12 Altersverſorgungs⸗Anſtalten einſchließlich des Claaſſen'ſchen 

— Siechenhauſes am Ende des Berichtsjahres 779 Inquilinen (13 mehr). 

Eo Die Zahl der in den 4 Waiſenhäuſern untergebrachten Zöglinge iſt un⸗ 

i verändert 282 geblieben. Das Geſammtvermögen dieſer 16 Inſtitute bez 

trug am 1. April 1889 7960709 M., die Verwaltungs⸗Einnahmen 
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F: 359 592 M. und die Ausgaben 291625 M. 
Es Die regelmäßigen Kurgan für das Schulweſen der Stadt betrugen 
a einſchließlich der Lehrergehälter überhaupt 2462 665 M. (mehr 96 233 M.) 


Die Frequenz der ftäbtiihen Gymnaſien einſchließlich der Vorſchulen ift 
2 von 1861 auf 1820 zurückgegangen. Die Schülerzahl der beiden Real⸗ 
i prore hat fih von 1051 auf 1069 erhöht. Die Zahl der Knaben auf 
n höheren Bürgerſchulen ift von 1517 auf 1499 zurückgegangen. Die 
ſtädtiſchen höheren und mittleren Mädchenſchulen zählten 1633 Schüle⸗ 
rinnen (54 mehr als im Vorjahre). An Kämmereizuſchuß bedurften die 
döheren Lehranſtalten ohne die Turnverwaltung ae 530 699 M. 
einſchließlich der beſonderen Bewilligungen zum Bau von Turnhallen ze. 
Der Kämmereizuſchuß zu den e Ausgaben des höheren Schul⸗ 
k weſens betrug 455 716 M. (mehr 27392 M. in a der Mehraufwen⸗ 
dungen von Lehrergehältern). Nachdem der Schülerzuwachs bei den 
% Kädkiſchen Elementarſchulen feit dem Jahre 1885 in ſtetigem Rückſchritte 
. begriffen war, ſcheint derſelbe jetzt wieder eine ſteigende Richtung anzu⸗ 
nehmen. Die Zahl der Elemenkarſchüler betrug am Schluſſe des Shul- 
2 jahres 37136 (mebr 624) in 99 ſtädtiſchen Schulen mit 629 Klaſſen. Die 
E. eſammtzahl der Elementarlehrer belief fih auf 474 (20 mehr); an wiſſen⸗ 
5 ſchaftlichen Lehrerinnen waren 157 und an Handarbeitslebrerinnen 162 
> thätig. Die geſammten Ausgaben der Elementar⸗Unterrichts⸗Verwaltung 
s beliefen ſich auf 1651589 M. Hiervon entfielen auf die regelmäßigen 
Ausgaben 1561363 M. (mehr 79 999 M., bauptſächlich in Folge Mehr- 
ausgabe an Lehrergehältern und in Folge Verſchmelzung der Turnver⸗ 
tung mit dem Elementar⸗Unterrichtsweſen), ferner auf extraordinäre 
Aus aben 90 226 M. Der Kämmeereizuſchuß betrug 1 506 206 M. In 
der Sonntag: und Abendſchule für Handwerker hat ſich die Schülerzahl 
um 158 erhöht und betrug 956. An Zuſchuß wurden 15791 WM. geleiitet. 
E 52 der Königlichen Oberrealſchule nebſt Fachſchule und Baugewerkſchule 
= rug die Schülerzahl 549 (7 mehr). Die Kunga betrugen 125 535 
k — 9 1215 die Stadt einen Zuſchuß von 37547 Mark leiſtete (2711 
aa ark mehr). 
z An die evang. Kirchengemeinden find gezahlt worden: auf Grund des 
Patronats⸗Ablöſungs⸗Receſſes die erſte Jabresrate der Abfindungsſumme 
r von 1500000 M. mit 375000 M., ſowie der ed Zuſchuß zur Ne: 
ge’ ratur des Kirchengebäudes von St. Maria⸗Magdalena, zum Umbau 
Bi der Pfarrhäuſer von Elftauſend Jungfrauen und St. Barbara und zum 
È Neubau des Pfarrbauſes von St. Salvator in Höhe von 448500 
% Außerdem wurden an Zinſen für die noch nicht fälligen Jahresraten 
x 52500 M. verausgabt. . 8 
= Die Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze ſchloß mit einem Ein⸗ 
nabme⸗Ueberſchuß von 7060 M. (mehr 458 M.). Die ſtädt. Leichenhallen 
wurden ſeitens des Publikums in 389 Fällen benutzt. 
Die Oxtspolizei⸗Verwaltung erforderte einen Zuſchuß von 17829 M. 
G (weniger 3426 M.). Im Polizei⸗Gefängniß ift die Frequenz wieder zurück⸗ 
x egangen. Die Zahl der Verpflegungstage betrug 22077 (3415 weniger). 
` Zu den Ausgaben leiſtete die Stadt einen Zuſchuß von 13496 M. Die 
Unterhaltungskoſten für einen Polizeigefangenen berechnen fih auf 1,51 M. 
pro Kopf und Tag. Im Polizei⸗Aſyl wurden 3610 Perſonen aufge⸗ 
nommen (159 weniger), welche zufammen 15997 Nächte daſelbſt zubrachten. 
Der Zuſchuß betrug 4739 M. Die öffentliche Desinfections⸗Anſtalt ift in 
5 458 Fällen benutzt worden. Vom chemiſchen Unterſuchungsamte wurden 
1 im Ganzen 992 Unterſuchungen ausgeführt. Die Ausgaben beliefen fich 
auf 12544 M.; der Zuſchuß betrug 9851 M. 
An Koſten für das Nachtwachfweſen wurden 140770 M. aufgewendet 
des Feuerlöſchweſens war ein Zu⸗ 


F 00 M. ). Bei der Verwaltun 
/ u von 180 8 Die Marſtall⸗Ver⸗ 


f ſchuß von 150159 M. erforderlich (9617 M. mebr). 


g walkung ſchloß mit einer Mebrausgabe von 286924 M. (12629 M. mehr). 
f 5 Die ER für die Straßenbeleuchtung beliefen fich auf 240631 M. Am 
E Schluſſe des Berichtsjahres wurden 4543 Gas⸗ und 645 Petroleum- 
; Laternen benutzt. 


7 Die jämmtlihen Baukoſten der Künmerei- und Inſtituts⸗Verwaltungen 
nia ausſchließlich derjenigen für die Gas: und Waſſerwerke und unter Aus- 
> ſchluß der ca. 100000 M. betragenden Gehälter det Baubeamten erreichten 
f: eine Höhe von 1582895 M. (67417 M. mehr). Für Zwecke der Canali⸗ 
2 fation wurden 371666 M. verausgabt (53826 M. mehr). An die Ca: 
naliſation waren 6292 Grundſtücke angeſchloſſen. Das Canalnetz hatte 
einſchließlich der Rinnſtein⸗Einlaßleitungen und der Haus⸗ und Regen⸗ 
= rohranſchlüſſe eine Gefammtlänge von 231263 m (9144 m mehr). Das 
% Canaliſationsſyſtem umfaßte 44996 m gemauerte Cauäle und 186 267 m 
AR Rohrleitungen und Düker. Die Zahl ſämmtlicher in 9 ſtehenden 
Haus und Negenxrohr⸗Anſchlüſſe beträgt 9999 mit 83414 laufende m 
| ohrlänge. Die ä des Betriebes der Canäle beliefen fih 
t ausfhlieklih der Koſten der Pumpſtation und der Rieſelfelder durch⸗ 
a ſchniltlich für jedes Grundſtück auf 9,75 M. Die Maſchinen förderten 
i er. 13½ Millionen cbm Abgangswaſſer nach den Rieſelfeldern. Die 
= Rieſelgüter mit einem Geſammtflächeninhalte von rund 790 ha haben 
einen Ueberſchuß von 55019 M. ergeben. 
i Von der Promenaden-Verwaltung wurden u. A. umfangreiche Prome⸗ 
je naden Anlagen auf dem Leffinge und dem Gneiſenauplatze neu bergeftellt. 
* Bei der Beſiſchung des Stadtgrabens wurden 85 Gir. Fiſche, bauptſächlich 
f: Karpfen, gewonnen. Im Scheitniger Park ift weſtlich des Göpperthains 
eine maſſive Brücke erbaut worden, welcher zum Andenken an den ver⸗ 
ſtorbenen, um die Scheitniger Parkanlagen bochverdienten Stadtrath 


\ 


Moriz Eichborn der Name „Elchbornbrücke“ y : 
gaben betrugen 117316 M. 4 e 


Die Einquartierung von Militärperſonen betrug auf Gemeinköpfe re⸗ 


Mark, die en beliefen ſich einſchließlich der m für Be: 


feſtigung und Umpflaſterun 9M. 
dem Marktſtandsgelderfonds wurden 25000 M. zum Ankauf und Abbruch 
grundfeſter Bauden überwieſen. = 5 RE 

Die Kämmereigüter, ausſchließlich der 1 1 05 hatten am Schluſſe 
des Berichtsjahres einen Flächeninhalt von rund 1072 ha. Die Verwal⸗ 
tung hat mit einem Ueberſchuß von 25 697 M. abgeſchloſſen. Die Kämmerei⸗ 
forſten im Flächeninhalt von rund 1869 ha ergaben einen lUeberſchuß von 
15 596 M. (4739 M. weniger). Bei den Stiftsgütern und Forſten des 
Krankenboſpitals zu Allerheiligen blieb der Flächeninhalt unverändert 
1047 ha. Der Ueberſchuß, welcher 13082 M. beträgt, iſt gegen das Vor⸗ 
jahr um 6551 M. zurückgegangen. 

Die von der hieſigen Einwohnerſchaft aufgebrachten Steuern betrugen 
zuſammen 9430389 M. (mehr 315 370 M.). Von dem Geſammtbetrage 
entfielen auf den Staat 4030247 M., auf die Stadtgemeinde 5 400 142 
Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung kamen biernach 13 M. Staats⸗ 
ſteuern (gegen 12,96 M. im Vorjabre) und 1741 M. an Communal⸗ 
ſteuern (gegen 16,90 M. im Vorjahre). Meßrerkräge ergaben die Klaſſen⸗ 
ſteuer (13 725 M.), die Einkommenſteuer (174869 M.), die Gehäudeſteuer 
(28 514 M.), die Gewerbeſteuer (28514 M.), die Luſtbarkeitsſteuer (5851 
Mark), die Schlachtſteuer (90 443 M.), die Bierſteuer (5452 M.). Minder⸗ 
einnahmen brachten die Grundſteuer (93 M.), die Wanderlagerſteuer 
(550 M.), die Hundeſteuer (1457 M.), die Wildſteuer (3389 M.) und die 
Braumalzſteuer (8509 M.). Der Antheil der hieſigen Stadl an dem Er: 
trage der Getreide: und Viehzölle aus dem Jahre 1887/88 betrug 181.712 
Mark (gegen das Vorjahr 99 878 M. mehr). Die Erträge aus dem 
Schlachthofzins beliefen fih abzüglich der Hebegebühr auf 52404 M. 
(2570 M. mehr); die Verwaltung des Schlachthofes lieferte als Ueberſchuß 
29 000 M. an die Kämmerei ab. An Gefällen vom Packhofe und der 
Stadtwaage gingen 21567 M. ein. An Ufer⸗, Lager⸗ und Hafengeld 
wurden 9739 M. eingenommen. Die Marktſtandsgelder betrugen 93 501 
Mark. Bei den ſtädt. Gaswerken betrug der Reingewinn 708 797 M. 
(94 303 M. mehr) und bei den Waſſerwerken 374651 M. (48 368 M. mehr). 

Bei der ſtädt. Sparkaſſe erböhte ſich das Einlagecapital um 2675 608 
Mark und betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 27 896 844 Mk. Neu 
ausgefertigt wurden 18 921 Sparkaſſenbücher. Am Jabresſchluſſe waren 
86 921 Sparkaſſenbücher im Umlauf (6511 mehr). Ein Sparkaſſenbuch 
enthielt durchſchnittlich 321,57 M. Einlage (7,30 M. mehr als im Bor: 
jahre). Zur Verfügung der Stadtgemeinde iſt ein Ueberſchuß von 164014 
Mark verblieben (12 530 M. weniger). Von der Stadtbank wurde ein 
Ueberſchuß von 210 000 M. abgeliefert. 

Im Stadtleihamt wurden 21 061 Pfänder neu belieben und 23 847 
eingelöſt. Am Jahresſchluſſe betrug der Beſtand derſelben 12 196 (gegen 
11 984 im Vorfahre), das ausſtehende Pfandcapital 29379 M. An 
Zinſen wurden 39 255 M. vereinnahmt und an die Hauptarmenkaſſe ein 
Ueberſchuß von 20414 M. abgeliefert (2572 M. weniger). 

Bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät waren Ende 1888 5494 Grundſtücke 
verſichert, deren Tarwertb 392 127 100 Mark beirug. Für 107 Brände 
wurden 77 670 M. Schadenvergütigung gezahlt. Der Reſervefonds hat 
ea — von 2445693 M. oder 6 pro Mille des Verſicherungs⸗ 

apitats. 


wel n den 

nicht unterlag, ſämmtlich nach den Beſtimmungen des Reichsge > 
18. Juli 1881 umgeſtaltet. Dieſelben beſaßen am Schluß des Berihts- 
jahres 10 Fachſchulen, 38 Kranken⸗ und Sterbekaſſen und 2 Wittwen⸗ 
kaſſen und bei 3 Innungen beſtanden Schiedsgerichte für Lohn: und 
andere Streitigkeiten. Zur Wahrnebmung der gemeinſamen Intereſſen 
der vereinigten Innungen hat ſich ein Innungs⸗Ausſchuß gebildet. Bei 
dem gewerblichen Schiedsgericht wurden 1079 Streitſachen verhandelt. 
Gewerbliche Krankenkaſſen, welche der Aufiiht des Magiſtrats unter: 
ſtanden, waren 92 vorhanden mit 55 110 Mitgliedern. Die Einnahmen 
der Krankenkaſſen betrugen 672606 M. Die Ausgaben erreichten die 
Höhe von 544943 M. (darunter 76820 M. Verwaältungskoſten). Das 
Vermögen ſämmtlicher Kaſſen betrug 668 593 M. 1 

Der Abſchluß der Verwaltung zeigte ein günſtiges Nefultat, da ſich 
eine Erſparniß von 360 639 M. herausſtellte. 

Die Schulden der Stadt betrugen am Jabresanfange 29 180 875 M 
Sie verminderten fich durch Tilgung um 499 000 M. Für Verzinſung 
wurden 1 192 690 M. ausgegeben (20 333 M. weniger, als im Vorjahre). 

Von der Anleihe von 1880 waren bis zum Schluß des Jahres 1888/89 
verausgabt 19505 919 M.; zur freien Verfügung waren noch vorhanden 
2343 998 M. nach Abzug eines für den Bau der Fürſtenbrücke bereits 
belegten Betrages von 190 000 M. x 

* 


* 
Wir haben früher, fo oft wir uns in unſern communalen 


M.] Betrachtungen mit der Zukunft der Thiergartenſtraße und des 


um den Scheitniger Park herum gruppirten Theils von Breslau 


beſchäftigten, wiederholt die Anſicht vertreten, daß innerhalb des hier Ra 


bezeichneten Terrains ein Ortsſtatut wirkſam werden müßte, durch 
welches die Anlage von Etabliſſements zu unterſagen ſei, die eine 
Beläftigung der Umgegend herbeiführen können. An der Be⸗ 
rechtigung der betr. Behörden zum Exlaß eines derartigen Ortsſtatuts 
haben wir niemals gezweifelt, da uns Fälle bekannt waren, wonach 
in andren Städten derartige Ortsſtatute geſetzlich in Giltigkeit waren. 
Im Februar 1887 konnten wir die Mittheilung machen, daß das 
hieſige Polizeipräſidium im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat unterm 
15. des genannten Monats eine Polizeiverordnung erlaſſen habe, in 
deren § 1 es heißt: E 

24 dem Auen der früheren Feldmark Alt⸗Scheitnig, welches im 


Weiten ven der alten Oder, im Norden vom Schwarze d im Oſten 
von der Weichbildgrenze der Stadt und im Süden von en begrenzt 


wird, dürfen Fabrikgebäude und ſolche Anlagen, welche Betriebe 
durch alten Bas: ſchädlicher Dünſte oder Radlen Rauches oder durch Er⸗ 
regung eines ungewöhnlichen Geräuſches Gefahren, Nachtheile oder Be⸗ 
älligungen des Publikums herbeiführen würden, nicht errichtet werden.“ 

Auf Grund dieſer Verordnung verſagte das Poltzeiꝙ⸗Präſidium 
einem hieſigen Brauereibeſitzer unterm 11. April 1887 die Genehmi⸗ 
gung zur Anlage einer Brauerei nebit Lagerkeller, 

„weil der Betrieb der projectirten Anlage mit der Verbreitung ſtarken 
Rauches, auch mit Erregung n Geräuſches verbunden iſt, 
wodurch Gefahren, Nachtheile und Belätrigungen des Publikums herbei: 
geführt werden würden, ferner weil die beabſichtigte Ableitung der mit 
organiſchen, fäulnißfähigen Stoffen reichlich gemiſchken Abwäſſer mittels 
eines offenen Grabens nach der Alten Oder in ſanitärer Beziehung be⸗ 
denklich iſt, zumal die letztere, namentlich während der wärmeren Ja res⸗ 
zeit, nur wenig Waſſer enthält und daher Stagnationen der Abwäſſer 
und gefundheitsichädliche, die Luft verderbende und verpeſtende Aus- 
dünſtungen verurſacht werden würden.“ Dieſe ſanitären Bedenken könn⸗ 
ten, wie in dem Beſcheid ferner bemerkt wird, durch den Umſtand, daß die 
Anwendung des Hulwa'ſchen Reinigungsverfahrens in Ausſicht geſtellt 
werde, nicht gehoben werden. 

Gegen dieſe Verfügung erhob der Brauereibeſitzer Klage beim Be⸗ 
zirksausſchuß zu Breslau, und dieſer erkannte zu Gunſten des 
Klägers. In dem Urtheile wurde ausgeführt, die Polizeiverordnung 
vom 15. Februar 1887, auf welche allein die polizeiliche Verfügung 
dom 11. April 1887 ſich ſtütze, ſei, als der Gewerbeordnung wider⸗ 
ſprechend, rechts ungiltig. Das Polizetpräfidium legte nunmehr Be: 


r 


atmen, als i n 
Lebensweiſe, ſchwächli 


rufung bei dem Oberverwaltungsgericht ein mit dem Antrage, 
die Klage des Brauereibeſitzers abzuweiſen. Dieſem Antrage hat das 
Oberverwaltungsgericht durch Erkenntniß vom 21. October 1889 
nach dem Ergebniſſe der erfolgten Beweisaufnahme ſtattgegeben, 
indem es zunächſt die Rechtsgiltigkeit der Polizeiverordnung 
vom 15. Februar anerkannte. Darüber, ob die thatſächliche 
Vorausſetzung des Verbots, alſo die Beläſtigung der Umgegend 
durch die geplante Brauereianlage, vorhanden ſei, ſind zwei vom 
Kläger vorgeſchlagene Sachverſtändige, Profeſſor Dr. Flügge und 
Gewerberath Frief, vernommen worden. In dem Gutachten 
des Profeſſors Flügge wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, Folgen⸗ 
des ausgeführt: 

„Was die Verbreitung ſtarken Rauches durch Brauereien betrifft, fo ift 
zu unterſcheiden zwiſchen dem durch den Schornſtein abgeführten Rauch 
der eye und dem Rauch und den Dämpfen, die beim Brauerei- 
betrieb, z. B. beim Maiſchen und beim Kochen der Würze, ferner beim 
Verpichen der Fäſſer in reichlicher Menge enkſtehen und nicht oder nur 
unvollſtändig durch Schlote in die oberen Luftſchichten abgeführt werden. 
Dieſe letztgenannten Dämpfe von ſpeeifiſchem, den meiſten Menſchen ſehr 
unangenehmem Geruch kommen als beläſtigende Verunreinigung der Luft 
entſchieden in Betracht; weit mehr als die durch den Schornſtein abge⸗ 
führten Rauchgaſe, die im Einzelfall nur durch Vermehrung ſtets vor⸗ 
handener Verunreinigungen wirkſam werden. Die Brauerei⸗Abwäſſer, ſo⸗ 
wohl die Weichwäſſer, wie insbeſondere die Spül⸗ und Schwank wäſſer, 
enthalten viel ſuſpendirte und noch mehr gelöſte organiſche Stoffe, die 
eminent fäulnißfähig ſind. Die Reimaunganerlahren — auch das Hulwa'ſche 
— ſind bauptſächlich auf eine Befeitigung der ſuſpendirten Beſtandtheile, 
auf eine Klärung der. Abwäſſer, gerichtet. Die gelöſten organiſchen Stoffe 
bleiben aber nach Anwendung des Reinigungsverfahrens in voller Menge 
zurück. Wenn trotzdem die gereinigten Abwäſſer für gewöhnlich nicht 
bald wieder in Fäuluiß gerckthen und zu Ausdünſtungen Anlaß geben, 
fo liegt das theils daran, daß mit den Klärmitteln zugleich fäülniß⸗ 
hemmende Subſtanzen zugeſetzt werden, theils an der raſchen Fort- 
führung der Abwäſſer und ihrer relativ baldigen Vermiſchüng mit Fluß⸗ 
waſſer. Für die Abwäſſer der in Scheitnig projectirten Brauerei liegen 
die Verhältniſſe weſentlich anders, als die Ableitung dort nicht in ein 
ſtändig fließendes Gewäſſer erfolgt, ſondern in einen Fluthgraben, der 
zu Zeiten, namenklich im Hochſommer, gar kein fließendes Mailer führt. 
Hier müſſen dann die Abwäſſer ſtagnirende Tümpel bilden, und unter 
dieſen Umiſtänden verlieren die zugeſezten fäulnißhemmenden Mittel ihre 
Wirkung; der Kalk, der vorzugsweiſe in Betracht kommt, wird in kohlen⸗ 
ſauren Kalk verwandelt, welcher garnicht desinfteirend wirkt, und nach 
einiger Zeit tritt wieder lebhafte Fäufniß ein. Jedes Reinigungsver⸗ 
fahren ift. unter ſolchen Verhältniſſen durchaus unzureichend und kann 
die nachträglichſten Ausdünſtungen der Abwäſſer nicht bindern. Die 
Frage, ob nun die im Vorſtehenden näher bezeichneten, theils beim 
Brauereibetrieb entſtebenden, theils durch Zerſetzung der Abwäſſer ge⸗ 
lieferten Ausdünſtungen und Luftverunreinigungen eine Geſundheiks⸗ 
gefahr für das Publikum oder nur Beläſtigungen für daſſelbe be⸗ 
dingen, ift in folgender Weiſe zu beantworten: Die betreffenden Gafe find 
nicht etwa giftig oder im Stande, fpecifiihe Krankbeiten hervorzurufen; 
aber fie erzeugen Ekelgefühl und beeinfluſſen die Atmung. Während eine 
reine Luft unwillkürlich zu tiefen Inſpirationen und zu reichlicher Auf⸗ 
nahme von Luft anregt, verleiden übelriechende Beimengungen den Genuß 
der Luft geradeſo, wie ekelerregende, wenn auch unſchädliche Zuſätze die 
Aufnahme von Speiſen abſolut hindern. In der ungenügenden Athmung, 
wie fie in übelriechender Luft zuſtande kommt, liegt für längere Zeitdauer 
bereits eine entſchiedene Beeinkrächtigung unſeres Wohlbefindens und un⸗ 
ſerer Leiſtungsfähigkeit. Ferner können aus der Aenderung des Reſpira⸗ 
tionstypus allmälig wahrſcheinlich auch Störungen der Blutvertheilung 
und der Ernährung reſultiren, oder es kann eine Krankheitsdispofition 
geſchaffen werden. Es läßt ſich hiergegen nicht der Einwand erheben, daß 
doch viele Menſchen in übelriechender Luft dauernd ohne Geſundheils⸗ 
ſtörung leben. Die inſtinctive Ekelempfindung iſt bei verſchiedenen Indi⸗ 
viduen ſehr ungleich entwickelt. Gerade in der Umgebung der in Scheitnig 
projectirten Brauerei handelt es fih aber faſt durchweg um Menſchen, die 
in dieſer Beziehung beſonders empfindlich ſind und die nach Scheitnig 
geben reſp. dort eee betiehen, um e frilhere, reinere Luft zu 
i iber, Kecohdaleätenten a . er Ne, hen 
das gelegentliche Athmen reiner Luft geradezu Bedingung für die Erhal⸗ 
tung oder Wiederherſtellung ihrer Leiſtungsfähigkeit, und eine Verunreini⸗ 
gung der Scheitniger Luft bietet daher für dieſes ganze Publikum wohl 
eine Geſundheitsgefahr, zumal kein anderer Theil der Peripherte der 
Stadt ihnen Erſatz zu bieten ü eh In gleicher Weiſe ſind die Recon⸗ 
valescenten und Kranken gefährdet, die in den großen kliniſchen Neubauten 
auf dem Margarten demnächſt untergebracht werden. Auch diefe find er- 
fahrungsgemäß beſonders empfindlich gegen Verunreinigungen der Luft, 
und unter Aufwendung enormer Koſten werden daher die Kliniken mit 
Ventilatiensanlagen verſehen, welche den Kranken ſtändig friſche, reine 
Luft zuführen ſollen. Unter den obwaltenden Verhältniſſen, bei dem 
N der in Scheitnig verkehrenden und wohnenden Bevölkerung und 

geſichts der unleugbaren hygieniſchen Vortheile, welche die bisherige 
Reinheit der run Luft zahlreichen Menſchen geboten hat, muß ich 
daher die Frage, ob die Anlage der projectirten Brauerei eine Geſund⸗ 
heilsgefahr für das Publikum bedinge, mit „Ja“ beantworten.“ 

ewerberath Frief kam in feinem Gutachten zu einem ähnlichen 
Ergebniß. Darauf wurde der Kläger vom Oberverwaltungsgericht ab: 
gewieſen. Nunmebr bleibt alſo die Gegend um den Scheitniger Park 
von Fabriketabliſſements, wie fie in der Polizeiverordnung vom 1 öten 
Februar 1887 ins Auge gefaßt ſind, verſchont. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Diakonus Juft. 
Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diak. Gerhard und Vorm. 10½: Sen. e — Von Udet 

chm. 2: Diakonus Juft. — Mittwoch Nachm. 5: Sub-Sen. ultze. — 
Morgenandachten tägiih früh 8: Hilfsprediger Lebfeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfsprediger Lebfeld. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller, — Dinstag Bor: 
mittag 9: Prediger Müller. 

St. Maria-Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtopbori): Diakonus 
Küntzel. — Vorm. 11 (Eliſabetkirche): S.⸗S. Schwartz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
früh 7¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sen Klüm- 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Senior 
Dede. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm 10%: Diakonus 
Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diakonus Jacob. i 

Bernbarbinhofpitat. Mittwoch Abends 6: Propſt D. Treblin. 


offirde. Vorm. 10: Baitor Spieh, — Borm. 11½ Akademifcher 

Go HN, Prof. D. Schmidt. — Freitag Ham. 5; & ott esdi ent fin 
Hofpital, A end 6. 

Elftanfend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfsprediger und Rector 


Schäfer⸗Trachenberg (Probepredigt). — Nach der Amtspredigt Abend- 
mahlsfeier durch Paftor Weingärtner. — Nachm. 5: Senior Abicht- 

St. Salvator. Vormittag 9: Paftor Etzler. Nahm. 5: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 
101: Paftor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. 
— Freitag Vorm. 8 ½, Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — 
Amtswoche: Senior Meyer. 


St. Barbara. Vorm. 81; e Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Rutta. — Beichte: Vorm. 10: Prediger Kriſtin. 4 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Confiftorialrath Textor. 


St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nachher Abend: 
mablsfeier: Paftor Günther. Vorm. 11. Jugendgottesdienſt: Paftor 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof Naß: Paftor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm 10: Prediger Runge. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Pred. Runge. Nachm 5: Paſtor Ulbrich. — Donners⸗ 
tag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. > 

Evangeliſches Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: Pajton 
Schubart, Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag 
Abend 7, Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart, 

Brüdergemeinde. Sonntag Vörm. 10: Prediger Moſel. — Mitte 
woch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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Miffionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſlor Becker. — Nachm. 4: Judenmiſſionsgottesdienſt Paſtor Becker. 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 2. Februar. Altkatho⸗ 
Nider Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof Dr. Weber. 

G n 8 Sonntag, den 2. Feen Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr, Pred. 8 3 s 
. 

Vom Stadttheater. Sonnabend prua nbet eine 
Wiederholung der neueinſtudirten De: „Die Gbr figus dem 
Saal von Mozart ftatt. Vorher kommt noch einmal das fo raſch be⸗ 

ebt gewordene einactige Lustspiel: „Die Wittwe von Epheſus“ zur Dar- 
ſtellung. — Nachmittags geht, um vielfach ausgeſprochenen ſchen 
entſprechen, mit Rückſicht auf die Jugend 24 
pbantaftifches Volksſchauſpiel: „Kaifer Kothbart" 
ee Preiſe. — Für Sonntag Abend ift , 
mi Tanz in fünf Acken von Halevy, und Nach 5 
das Weihnachtsmärchen: „Die ſieben Raben“ angeſetzt. Zu dieſer Borz 
stellung bat jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei einzuführen. 

„Vom Lobetheater. Die „Flotten Weiber“ werden am Sonntag 
Nachmittag mit der Originalbeſetzung in Scene gehen. Die Hauptrollen 
find in den Händen der Damen Beckmann, Grüner und der Herren 
Varna, Löwe, Rohland, Brahm und Klug. „Die Ehre“ wird morgen 
Sonnabend zum 25. Male, ebenfalls in der Originalbeſetzung, gegeben. 

Im Thalia⸗Theater gelangt am Sonntag das Benedix'ſche Luft- 
ſpiel: „Die zärtlichen Verwandten“ zur Aufführung. 

Concerte. Ein verhängnißvoller Zufall ließ am Donnerstag Abend 
zwei Concerte zuſammentreffen, die beide geeignet waren, das muſilaliſche 
Breslau zu intereſſiren: der Liederabend des Herrn Scheidemantel 
und die Kammermuſik des Orcheſtervereins. Wie uns von authentiſcher 
Seite mitgetheilt wird, iſt Alles aufgeboten worden, für das Concert des 
Dresdner Sängers einen anderen Tag zu finden; leider waren die Be⸗ 
mühungen vergeblich. Herr Scheidemantel hat ſich bier durch ſeine Mit⸗ 
wirkung bei Oratorienaufführungen und ſeine Gaſtſpiele am Theater beim 
Publitum eine Beliebtheit erworben, die bei der Lauheit, mit welcher hier 
ſelbſt Künſtlern allererſten Ranges, wie einem Barth, Joachim u. A., be⸗ 
— wird, faſt erſtaunlich wirkt. Indeß ift bei Scheidemantel diefe 

ympathie eine berechtigte. Seine ſtimmlichen und geſanglichen Vorzüge 


einmal Otto Devrients 
in Scene. ganz 3 Uhr. 
Die Jüdin“, große Oper 
mittags zu halben Preiſen 


lind bei anderen Gelegenheiten bereits fo eingehend erörtert worden, daß für 


3 iſt, ſie hier nochmals zur Sprache zu bringen. Aber noch 
SEN als durch dieſe Gaben der Natur und Errungenſchaften guter 

schulung gewährt feine Art des Vortrags eine äſthetiſche Befriedigung 
höchſter Art. Man vergißt über ihm als Liederſänger ganz ſeine vor⸗ 
wiegende Thätigkeit an der Bühne; wo das dramatiſche Element nicht in 
den Vordergrund tritt, wie in Laſſens Herbſtnacht (Nr. 8 des Programms) 
verleugnet der Sänger ſein eigenſtes Weſen und ordnet ſein Temperament 
der Idee des Tondichters unter. Freilich wirkt Herr Scheibemantel auf 


das Publikum noch ganz anders, wenn er ſich, wie im oben erwähnten ong 


Liede, in feinem eigentlichen Fahrwaſſer bewegt, aber die einfach innige 
Art, mit der er ein Beethoven 'ſches oder Schumann'ſches Lied zu Herzen 
dringen läßt, ſteht darum nicht weniger hoch. Bei der Aufſtellung des 
Programms ift ſöftematiſch verfahren worden. In chronologiſcher Reihen⸗ 
folge waren Beethoven, Schubert, Schumann und deſſen Epigonen Franz, 
Jenſen, Laſſen und Brahms vertreten. Befremdend iſt das Uebergehen 
Mendelsſohns, der doch ebenfalls von Bedeutung für die Entwickelung des 
e Liedes geweſen ift und deffen Einflüſſe fih noch heute geltend 
machen. 


In Herrn Müller⸗Reuter hatte der Concertgeber einen trefflichen ] 
Stücken von Mozart- Reinecke und 


Begleiter, der ſich auch in einigen Stüc eines 
Schumann als tüchtiger Pianiſt bewies. Nur fein etwas trockener 
Anſchlag raubte den Schumannſchen Stücken ein wenig von ihrer Poeſie. 
Die Lieder des Müller⸗Reuter (Schluß des Programms) verrathen 
geſundes Empfinden und die Begabung, dieſem in geeigneter Form Ausdruck 
zu geben. r 5 

Am Nachmittage vorher erzielte eine junge Violiniſtin in dem von 
Herrn Riemenſchneider geleiteten Sinfonie-Goncert durch den Vortrag des 
Beriot'ſchen G-dur Concertes einen ſchönen Erfolg. Wenn die Dame hin 
und wieder nicht rein genug intonirte, ſo iſt das wohl auf Rechnung ihrer 
Befangenheit zu ſetzen. Die Orcheſterſtücke (u. A. Sinfonie triomphale von 
Ulrich und Ouverture „Friedensfeier“ von Reinecke) gelangten in ge: 
Wolaer tüchtiger Weiſe zur BE ER St. 

Sch ie über 100 Mann ſtarke „Geſangsvereinigun 

— arg! eg re welche nunmehr 10 Sabre” befteht, per: 
Aufi — Dinstag, 11. Februar, Abends 7%, Uhr, im Goncerihaufe eine 
Die nung unter der Leitung des königl. Muſikdirectors E. Flügel. 

ie Begleitung wird von der biefigen Concertcapelle ausgeführt. Von 
mitwirfenden Solokräften nennen wir nur die Altiſtin Fräul. Stephan. 

us dem Programm beben wir zwei Compoſitionen hervor, welche in 
Balea Stadt noch nicht zu Gehör gebracht wurden: „Der Gothen Todten⸗ 
2 ge“ von Sachs, und das Tongemälde „Des Liedes Heimath“ von Pade. 

uch das Volkslied ift in beiter Auswahl vertreten. 

Die Bevölkerung der Stadt Breslau belief ſich am 31. De 
ceniber 1889 nach dem Decemberbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau auf 317 969 Köpfe. Es batte im Laufe des Monats December 
durch Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen eine Vermehrung 
um 183, dagegen durch Ueberwiegen des Abzugs über den Zuzug eine 
Verminderung um 590 Perſonen ftattgefunden. Die Zahl der Umzüge 
(Wohnungswechſel) betrug 6926, die Zahl der umgezogenen Perſonen 11021, 
Außerdem wurden 6928 vorübergehend Anweſende (Fremde) gemeldet. 


ao. Janı i 
Fr wehr⸗Bezirk Wohlau, Dr. Lorenz vom Landwehr⸗Bezirk Münſter⸗ 
ft 


2. Klaſſe, i 
Landweht⸗ Bets Brela i bei den Sanitäts⸗Offizieren der Neſerve des 


* Berfonat i . 
Marie Plagen ek deen L Gemeinde⸗Körperſchaften von St. 


Ants⸗Candidaten und Adjunct am S 


Herrn Friedrich Müller zum vierten Di r 


Hinterlegungstage i 

erleg ge im Februar er, f 
Enten cf e eee u 
Hinterlegung, 00 u eefuar beſtimmt worden. Di 
Vormittags era Herausgabe ſoll an dieſen Tagen von 10 bis 12 übt 


—d. Unbeſetzte itä E 
äbti ädtiſche Ehrenämter. In nä 5 3 
mem des dec Ehrenämter zu wählen: 1 Wille des Lege Con 
lied der Ralhhend action; 1 Mitglied der Gewerbe⸗Deputation; 1 Mit 
Nitglieder der Ars Baucommiſſion; 1 Mitglied der Schul⸗Deputation; 
Gymnaſtums;. 5 Anendirection; 1 Mitglied des Curatoriums des Johannes 
Schöffen und Geſchwerauensnänner für den Ausſchuß zur Auswahl der 
Antonien⸗Bezirk. Wworenen für das Jahr 1891; 1 Schiedsmann für den 
aus der Mitte der Bü darge geeignete Vorſchläge für diefe Ehrenämter 
der Stadtverord Jgerſchafk find dem Wahl- und Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
»Das Ober Ber jamming einzureichen. 
ur Regulirung der Baan, macht bekannt, daß die zweite Abtheilung des 
Biegnit eingeſetzten Schaſchäden in den Regierungsbezirken Breslau und 
den Perſonen befteht: 5 ‚einer &r a aus Nen 
a Uart en erpräfidiale Rath von enz 
Plis hierſelbſt als Vorſttenden; dem Königlichen Regierungs Mad o on 


\ 
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zu] Vorſitzender Gerichtsrath a. D. von . als 
a 


Frankenberg bierſelbſt als Stellvertreter des Vorſitzenden; dem Könige 
lichen Citenbahnbau Inſpector Bothe zu Waldenburg; dem Landesbau- 
Inſpector Leichſſenring bierſelbſt, als bauverſtändigen Mitgliedern; dem 
Kreis⸗Baumeiſter von Rosnowski zu Waldenburg als Stellvertreter 
der beiden Vorgenannten; dem Gutspächter Rothe zu Chriſtinenhof bei 
Sorgau; dem Gutsbeſitzer Köpke zu Hausdorf im Kreiſe Waldenburg als 
ökonomischen Mitgliedern, und dem früheren Rittergutsbeſitzer und König- 
lichen Major a. D. Milieski hierſelbſt, als Stellvertreter der beiden 
Vorgenannten. 

© Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Augenkranker. Der 
am 11. November 1851 gegründete, mit Corporationsrechten verſebene 
Schleſiſche Verein zur Heilung armer Augenkranker in Breslau hat ſo⸗ 
eben ſeinen 38. Jahresbericht pro 1889 ausgegeben. Hiernach — — 

eu: 
vertreter Fabrikbeſitzer Völker, Kleinburg, als Kaſſenführer Major a. D. 
von Poſer, als dirigirender Arzt Sanitätsrath Dr. Burchard. Als 
Mitglieder des Vereins ſind pro 1889 verzeichnet: 56 Landrathsämter, 
113 Magiſträte, 6 Ortsarmenverbände, 34 Amtsbezirke, 19 Gemeinde⸗ 
bezirke, 103 Krankenkaſſen und 329 Private mit einem Geſammtbeitrage 
von 20 149 M. 40 Pf. Die Subvention der Provinz hat pro 1889 be⸗ 
tragen: 7000 M. Außerdem ſind an einmaligen Beiträgen eingegangen: 
2413 M. 74 Pf. Der Vermögensſtand beträgt pro 1889 bei einer Activ⸗ 
Maſſe von 298 185 M. 87 Pf. und einer Paſſiv⸗Maſſe von 143 000 M. 
in Summa 155 185 M. Im Jahre 1889 wurden in das Kranken⸗Haupt⸗ 
buch verzeichnet 5097 Augenkranke. Von dieſen gehörten an der Stadt Breslau 
2891, dem Landkreiſe Breslau 489, ſonſtige Auswärtige, faſt nur Schleſier, 
waren 1717. Von obigen Augenkranken wurden auf Station aufge⸗ 
nommen 997 mit 24 741 Verpflegungstagen, mit Einſchluß von 308 Tagen 
für Kinderwärterinnen. Vollſtändig unentgeltlich verpflegt wurden 557 
Kranke mit 16 261 Verpflegungstagen, 440 Perſonen erhielten 8172 Ver⸗ 
pflegungstage gegen Zahlung von meiſtens 1 M. pro Tag. Seit ſeiner 
Begründung bis ult. December 1889 find 113572 Augenkranke von dem 
Vereine behandelt worden. Von dieſen haben 13811 Kranke in der 
Anſtalt ſelbſt Aufnahme gefunden und der graue Staar iſt 2172 Mal 
mit vollſtändig glücklichem Erfolge en worden. 

Zuwendungen für Angehörige der Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
t Das Köndalich⸗ Oberbergamt hat beſtimmt, daß auch in dieſem 
Jahre die Vertheilung der Schulbedürfniſſe für die Schulkinder der meiſt⸗ 
derechtigten Knappſchaftsgenoſſen e ſoweit dieſelben der 
Lobntlaſſe IV bis VII angehören, p. der Invaliden, Wittwen und 
Waiſen dieſer Knappſchaftsgenoſſen gratis erfolgen wird. Desgleichen 
macht das Oberbergamt bekannt, daß auf Koſten des Schleſiſchen Freicur⸗ 
elderfonds auch in dieſem Jahre die Lieferung von Handarbeits⸗Materialien 
ür fämmtliche Schultöchter von meiſtberechtigten bergmänniſchen 
Knappſchaftsgenoſſen erfolgen wird. Von dieſen gratis den Schulen. über⸗ 
ebenen Materialien werden im Laufe des Jahres von den Schulkindern 
in den Induſtrieſtunden nung iu gefertigt und letztere am Schluß 
des Jahres an die berechtigten Kinder vertheilt. 


dürfen 8 dem Jagdpolizei⸗Geſetz Aut en werden: Männliches Rotb⸗ 
i ö irk⸗ und Faſanenhähne, Wild⸗Enten, 


—l. Görlitz, 30. Januar. [Ein Strafmandat] ift dem Gaſtwirth 
Pöhle in Cunewalde zugegangen. Vor einigen Tagen war in dem 
genannten Wirth gebörigen Saale eine Verſammlung vom deutſchfreiſinnigen 
Verein des 2. äh iſchen Wahlkreiſes abgehalten worden, zu der ſich gom 
600 Perſonen, welche den Candidaten der deutſchfreiſinnigen Partei, 
lehrer Haupt aus Leipzig hören wollten, eingefunden hatten. Nunmehr 
hat Gaſtwirth Pöble vom Gemeindevorſtand ein Strafmandat von 30 M. 
„wegen Ueberfüllung des Saales“ erhalten. Der Gemeindevorſtand 
hält es nämlich für angemeſſen, daß nur 100 (0) Perſonen anweſend fein 
dürfen. 

I. Görlitz, 30. Jan. [Anleihe] Zum Bau eines vierten Gas- 
f; then & fig 


inzurechnung der durch 
fortgeſetzte Tilgung erſparten Zinſen amortifirt werden. 


s. Hirſchberg, 29. Januar. [Petition, betreffend die Regu⸗ 
irung und Unterhaltung nicht ſchiffharer Flüſſe.] Auf An- 
regung des hieſigen liberalen Wahlvereins iſt, wie ſchon gemeldet, be⸗ 
ſchlsſſen worden, eine Petition, betreffend das im Abgeordnetenhauſe zur 
. und Beſchlußfaſſung anſtehende Geſetz über die Regulirung und 
die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe, an das Abgeordnetenhaus 
u ſenden. Die Petenten bitten, das Geſetz in der Faſſung anzunehmen, 
daß die Koſten für Regulirung und Unterhaltung der Flüſſe vom Staate 
und nicht von den betheiligten Kreijen getragen werden. Die Petition hat 
in der Stadt Hirſchberg allein bis jetzt 700 Unterſchriften erbalten; es 
dürfte jedoch die Zahl 1000 erreicht werden. Auch in den Ortſchaften des 
Kreiſes wird die Petition zahlreich unterzeichnet; aus einzelnen Ortſchaften 
ſind die Bogen mit den Unterſchriften bereits an den liberalen Wahl⸗ 
verein zurückgeſandt worden. Da in der erſten Woche des Februar das 
Herrenhaus, welches zuerſt über das Flußgeſetz berathen wird, wieder zu- 
ſammentritt, ſo wird die Petition bereits in den nächſten Tagen abgeſandt 


werden. 

GHaynan, bo, Januar. [Zurückſetzung des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers.] Dem „Boten a. d. ae e wird von hier 
geſchrieben: Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers fanden diesmal in 
unſerer Gemeinde zwei Feſteſſen ſtatt. Dieſer Spaltung lag ein recht 
bezeichnender Vorgang zu Grunde. Bisher war es in unſerer Stadt 
üblich, daß zu dem Comité, welches die Einladung zu dem Feſteſſen beim 
Geburtstage des Kaiſers erließ, ſtets auch der Stadkverordneten⸗Vorſteher 
als Vertreter der Bürgerſchaft herangezogen wurde. Seit mehr als 
30 Jahren herrſchte dieſer Brauch. Diesmal bat man jedoch den in dieſem 
Jadre neugewäblten Vorſteber, den freiſinnigen Dr. med. Lempke, 
einfach übergangen und zwar abſichtlich. In Folge der abſichtlichen 
Zurückſetzung des erſten Vertreters der Bürgerſchaft nahm ein Theil der 
Stadtverordneten, auch conſervative, an einem zweiten Feſteſſen Theil, 
welches im Hotel „zum Deutſchen Hauſe“ ſtattfand. 


i 31. Jan. [Stadtbaurathpoſten.] Seitens des 
Köngen digte ns rden zu Breslau iſt die Wahl des Stadt⸗ 
ingenieurs Schramm in Plauen (Königreich Sachſen) zum beſoldeten 
Stadtbauratb unſerer Stadt, welche im Monat December v. J. von den 
Stadtverordneten vollzogen wurde, auf die Dauer von zwölf Jahren be: 
ſtätigt werden. Wahrſcheinlich wird derſelbe fein hieſiges Amt bereits im 
Monat März antreten. Die interimiſtiſche Verwaltung hat ſeit dem Ab⸗ 
gange des Stadtbauraths Sonnabend der Stadtrath Wahrenholz 


übernommen. 4 
Ach u, 30. Januar. [Regierungs⸗Präſident Dr. von 
Birken) 3 . etwa achttägigen Aufenthalt nach Berlin 
egeben. 3 3 3 
i 29. Januar. [Verleihung polniſcher Bücher. — 
Vermibt Dir an Piotta aus Oſtrog bei Ratibor, welcher fih 
im Auftrage einer Poſener Firma mit der Verleihung polnifcher Bücher 
befaßt hatte, wurde beute deshalb vom Sanepa wegen Gewerbe: 
ſteuercontravention zu 36 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der von ihm ge- 
machte Einwand, daß er bei der Verleihung nur eine vermittelnde Rolle 
geſpielt habe, würde als nicht ſtichhalti urückgewieſen. Dem Genannten 
waren ſeiner Zeit etwa 100 polniſche Bücher mit Beſchlag belegt worden, 
weil der Verdacht vorlag, daß der Inhalt derſelben ein gefährlicher ſei. 
— Der Bauergutsbeſitzer Kucza aus Plania hat fih am 27. d. Mts. von 
Haufe entfernt und wird ſeitdem von feinen Angehörigen vermißt. Alle 
nach feinem Verbleib angeitellten Recherchen ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 
© Aunaberg, 30. Januar. [Mord des eigenen Kindes im 
Wahnfinn) Wie der „Oberſchl. Volkszeitung, geſchrieben wird, ist 
eine Frau in dem nahegelegenen Wyſſoka, nachdem ſie von der Ein⸗ 
ſegnung mit ihrem neugeborenen Kinde aus der Kirche heimgekehrt war, 
piötlich wahnſinnig geworden. Sie wurde zwar bewacht, indeſſen gelang 
es ihr, die beaufſichtigende Perſon mit einem Auftrage zu entfernen. Sie 
legte dann das kleine Weſen auf einen in der Stube befindlichen Holzblock 
und hieb ihm mit einem Beile das Köpfchen ab, worauf ſie floh. Erſt 
am nächſten Tage wurde man der Wahnſinnigen habhaft. 


didat, Rechtsanwalt Friedmann, h , 
Weißwaſſer bei Nimkau, für Sonntag in Zibelle zugeſagt. 


Candidaten Hugo Keller über die 


ſinnigen Partei, Stadtſyndicus Eber ty aus 


Stadtgemeinde 
Aus pieru theilt, und Jol die An- di 
bat m er i zwar jo e An⸗ 
| 177 zu 4 pCt. verzinſt und mit gag! $ 
e 


A Königshütte, 30. Januar. [Der Hüttenverwaltung Königs 


hütte! hierſelbſt iſt von dem Bezirksausſchuß die Genehmigung ertheilt 
worden, auf ihrem Grundſtücke hierſelbſt an der Stelle der alten eiſernen 
Winderbitzungsapparate mit gußeiſernen Winddurchgangsröhren vier Stück 
e nebſt einer 60 Meter hohen Eſſe zu errichten und in Be⸗ 
rieb zu ſetzen. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


Görlitz, 31. Januar. Die bisher von dem freiſinnigen Wahl⸗ 


ausſchuſſe veranftalteten Wählerverſammlungen find gut beſucht gez 

weſen und die vom Ing. E. Lüders gehaltenen Anſprachen ſind beifällig 

aufgenommen. — Im Swert 

Graf Arnim und Freiherr von Liliencron⸗Spoditz eifrig bemüht, den Wahl⸗ 

kreis den Conſervativen zu erhalten. Graf Arnim hält morgen und über⸗ 

morgen nicht weniger als vier Wählerverſammlungen in Klitten, Niesky, 
än 


othenburg⸗Hoyerswerdaer Wahlkreiſe find 


endorf und Nieder⸗Rengersdorf ab und am Sonntag ſpricht Freiherr 
von Lilieneron in Groß⸗Radiſch und Seifersdorf. Der freiſinnige Can⸗ 
at für Sonnabend einen Vortrag in 


—l. Görlitz, 30. Januar. Die heute Abend im Saale des Concert⸗ 


hauſes vom Wahlverein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen abgehaltene 
Wählerverſammlun 


une von ca. 1500 Perſonen beſucht. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand ein Referat des von ſocialdemokratiſcher Seite aufgeftellten 
e bevorſtehende Reichstagswahl. 
Redner ließ es natürlich nicht an Ausfällen gegen die deutſchfreiſinnige 
artei fehlen. Hugo Keller wandte ſich im Weiteren gegen die Zölle und 
teuern. Nach der gegenwärtigen Stimmung zu urtheilen, haben die 


Socialdemokraten, ebenſo wie die Cartelliſten hier ſehr wenig Chancen. 


s. Waldenburg, 30. Januar. Der Reichstags⸗Candidat der freiz 
Par! d erlin, wird im hieſigen 
Wahlkreiſe einen a Vortrag halten und zwar Sonntag, 2. Februar er., 
Nachmittags 3 Uhr in der „Wieſenmühle“ zu Tannhauſen. — In einem 


Flugblatte, welches einen „Mahnruf an die Arbeiter von Waldenbur 


und 
Umgegend“ enthält und unterzeichnet iſt: „Die ſocialdemokratiſche focal 
Commiſſion. J. A. Oscar Ehlinger in Altwaſſer“ heißt es u. A.: „Ars 


beiter! Ganz beſonders müßt Ihr in Euren Wohnorten diejenigen Gaſt⸗ 


wirthe Eure wirthſchaftliche Macht fühlen laſſen, welche fpeciell auf 
Euren Verkehr angewieſen find. „Theile und herrſche,“ das iſt ein lang⸗ 
bewährtes Wort, das merkt Euch, Ihr Arbeiter, richtet in der Localfrage 
alle Eure Kräfte p einen Punkt, und es muß gelingen, das Eis der 
Localſperre zu brechen.“ An einer andern Stelle des Flugblattes heißt 
es: „Auch muß von allen Geſchäftsleuten, wo Ihr Eure Bedürfniſſe ein 
kauft, verlangt werden, daß ſie Euer Organ: „Die Schleſiſchen Nach⸗ 
richten“ auslegen.“ s 


Jufluenza in Schleſien. 
Pransnitz, 30. Jan. Die Jufluenza it in Stadt und Umgegend 
in vollſtändiger Abnahme begriffen. 

A Oplan, 30. Jan. Die Influenza ift nunmehr im Abnehmen be: 
griffen. Die Schulanſtalten, welche hier ſämmtlich infolge der Epidemie 
gel loſſen werden mußten, baben nunmehr wieder regelmäßigen Schul: 
eſuch. Im Ganzen ift die Krankheit hier nicht bösartig aufgetreten, doch 
machen ſich jetzt vielfach die Folgen der Epidemie bemerkbar. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 31. Jan. Auf die vom Aelteſtencollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft dem Kaiſer dargebrachte Glück⸗ 
wunſchadreſſe iſt dem Aelteſtencollegium nachſtehendes Antwort⸗ 
ſchreiben zugegangen: Auch in dieſem Jahre haben Sie zugleich 
im Namen der Berliner Kaufmanyſchaft Mir zu Meinem Geburts⸗ 
tage in geſchmackvoll ausgeſtatteter Adreſſe herzliche Glückwünſche dar⸗ 
gebracht. Mir ſind dieſelben um ſo angenehmer geweſen, als Ich in 
der Adreſſe auch den Ausdruck des Vertrauens in die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung von Handel und Gewerbe und der Hoffnung begegnet bin, 
daß den auf Hebung der arbeitenden Klaſſen und Sicherung der 
inneren Eintracht der Geſellſchaft gerichteten Beſtrebungen mit Gottes 
Hilfe der Erfolg nicht fehlen werde. Indem Ich Ihnen für dieſes 
angedeutete Zeichen treuer Geſinnung Meinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſpreche, verſichere Ich Sie gern Meines aufrichtigſten Wohlwollens. 

Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich heut Abend, nach⸗ 
dem derſelbe von ſeinem Knieleiden ſo weit wieder hergeſtellt iſt, in 
Begleitung der Prinzeſſin Alix auf die Reiſe nach Malta, wo derſelbe 
mit dem Prinzen Heinrich von Preußen und deſſen Gemahlin ſowie 
mit dem Prinzen Ludwig von Battenberg und deſſen Gemahlin zu⸗ 
ſammentreffen wird. 

Wie die „Bof. Ztg.“ aus London erfährt, geht die Königin 


von England gegen Ende März nach Aix les Bains, nicht nach 


Homburg, weil dort kein paſſendes Quartier zu finden iſt. 

Der Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch iſt heute über 
Paris nach dem Süden weitergereiſt. — Der rufi iſche Bot: 
ſchafter Schuwalow am hieſigen Hofe it von einem längeren 
Urlaub aus dem Süden wieder auf ſeinen hieſigen Poſten in Berlin 
zurückgekehrt. ; 

Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck 
des Staats miniſteriums ſtatt. 

Durch die inzwiſchen vollzogene Ernennung des Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz v. Berlepſch zum Handels miniſter gewinnt 
die Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ an Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Abzweigung der Bergwerksabtheilung von dem Arbeitsminiſterium und 
die Vereinigung derſelben mit dem Handels ⸗Miniſterium bevorſteht. 
(Vergl. W. T. B.) 

Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werbegerichten und Einigungsämtern iſt foweit fertig, daß 
nur noch die letzten Stadien zu durchlaufen ſind, um die Angelegen⸗ 
heit vor das Plenum zu bringen. Augenſcheinlich werden die Einzel⸗ 
regierungen noch um die Abgabe gutachtlicher Aeußerungen ange⸗ 
gangen werden. Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, handelt es ſich um 


fand heute eine Sitzung 


die Errichtung obligatoriſcher gewerblicher Schiedsgerichte und facul- 
tativer Einigungsämter. 

Die Vorlage, betreffend die Gehaltsaufbeſſerung der Be: 
amten, wird noch vor der Vertagung dem Landtage zugehen. 

Die Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes tagte heute 
Vormittag 11 Uhr und beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Etat des 
Finanzminiſteriums, welcher genehmigt wurde. Die Budgetcommiffion 
berieth ſodann den Bericht über die Ergebniss im Eiſenbahnbetriebe. 
Werkſtätten⸗Lehrlingsweſen, Bau von Arbeiterwohnungen, Errichtung von 
Schulen, Subventionirung von Kirchen, Errichtung von Conſumvereinen 
wurden in der Debatte beſonders erwähnt, ebenſo die Abnutzung des Be⸗ 
triebsmaterials, das Verhältniß der diätariſch angeſtellfen Beamten 
zu den etatmäßigen Beamten, die Unfallſtatiſtik. Der Bericht wurde 

urch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die Verhandlungen des Landes⸗ 

eiſenbahnraths wurden, nachdem der Referent geſprochen und die Regie⸗ 
rung die Ermittelungen betreffs des Zonentarifs angegeben hatte, durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Der Eiſenbahnbaubericht wurde nach 
erſtattetem Referat ebenfalls durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Verſchiedene Blätter haben die Nachricht gebracht, daß das neue 
Gewehr im Laufe der nächſten Woche beim Gardecorps zur Aus⸗ 
gabe gelangen folle. Wie die Kreuzzeitung hört, ift die Nachricht 
nicht begründet. Wenn auch die Herſtellung des Gewehrs 88 
ſoweit gefördert worden ſei, daß daſſelbe den Truppen demnächſt über⸗ 
geben werden kann, ſo iſt über den Vertheilungsplan doch nichts 
Näheres bekannt. 

Die neueſten im „Reichsanz.“ veröffentlichten Berichte des 
Majors Wißmann meldeten auch, daß Buſchiri eigentlich 
nur als Mandatar des Sultans von Zanzibar gehandelt 
habe, obwohl er Documente oder Schriftſtücke dafür nicht beizu⸗ 
bringen vermochte. Die Wißmann 'ſche Meldung beſtätigt die Mit: 
theilungen der Plantagengeſellſchaft, welche dem Leiter derſelben, 
Dr. Schröder⸗Poggelow, zugingen. Danach hatte der Sultan kurz 
vor Beginn des Aufſtandes, faſt alle feine Beamten und polikiſchen 
Anhänger einen nach dem andern unbemerkt nach Zanzibar kommen 
laſſen und ihnen je nach ihrem Einfluß Geldgeſchenke gemacht. 
Einem Beamten der Plantagengeſellſchaft gegenüber, dem es gelungen 
war, das Vertrauen einzelner dieſer Beamten zu gewinnen, äußerten 
~ fith dieſelben in Bezug auf diefe außergewöhnliche Maßregel dahin, 
daß fie wohl wüßten, worauf es ankäme und daß fie gegenüber den 
Deutlſchen, „die zwar ſchöne Schiffe hätten, aber wohl keine Gewehre 
darauf,“ dem Sultan iht Wort halten würden. Dieſe Gleichartigkeit 
der arabiſchen Intereſſen und den allgemeinen Zuſammenhang auch 
bis zu dem hödften Oberhaupte hat Buſchiri in feinen letzten 
Augenblicken vor dem Tode lediglich beſtätigt. 

Die „Staatencorr.“ bringt in ihrer neueſten Nummer unter der 
Ueberſchrift: „Der Johanniterorden und Deutſch⸗Oſtafrika“ 
folgende Mittheilung: Seitens eines Mitgliedes des Johanniterordens 
if gegenüber dem Werkmeiſter und dem Kanzler des Ordens dem 
Graſen Zieten⸗Schwerin und v. Levetzow, der Plan angeregt worden, 
eine Verſchmelzung der in Deutſch⸗Oſtafrika für die Krankenpflege 
thätigen Vereine, des Deutſchen Miſſtonsvereins und des Frauen⸗ 
vereins ffr Krankenpflege in den deutſchen Colonien, herbeizuführen, 
damit alsdann der Johanniterorden das Protectorat über dieſelben 
übernehme und mit dem Reichscommiſſar Wißmann ein Abkommen 
behufs Aufnahme ſämmtlicher Kranker und Verwundeter der Schutz⸗ 
truppe u. ſ. w. in den alsdann dem genannten Orden unierftellien 
Krankenhäuſern treffe, fo daß der erſtere der Nothwendigkeit, eigene 
Lazarethe zu errichten und zu unterhalten, enthoben wäre. — Die 
von der Kreuzzeitung über dieſe Nachricht an unterrichteter Stelle 
eingezogene Erkundigung hat ergeben, daß dort weder von einer 
ſolchen Anregung, noch von einem ſolchen Vorhaben irgend etwa 
` befannt ift. . 
Das durch die „Köln. Ztg.“ verbreitete Gerücht von einer an⸗ 
geblichen Fälſchung von Salisbury's Depeſche, worin Portugal 
bedeutet wurde, der Berliner Vertrag, Art. 12, könne nicht in Frage 
kommen, wird von maßgebender Seite in London als Erfindung 
bezeichnet. N 


Die engliſche Regierung drifit alle Anſtalten, um ſich zum ; 


unbeſchränkten Gebieter aller jüngſt von den Portugiejen be 
ſetzten Gebietstheile in Südoſtafrika zu machen. Als neuer 
Beleg gilt folgende der „Voſſ. Ztg.“ heut zugegangene Meldung: 
Hauptmann Brackenbury wurde nach Südoſtafrika geſandt, um eine 
bewaffnete Macht zu organifiren, welche die Territorien des Schire 
und Zambeſi beſetzen ſolle. = 

Aus Capſtadt wird gemeldet: Die Capregierung unterzeichnete 
ein Abkommen mit der Britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bezüglich 
der Ausdehnung der Capeiſenbahn bis Maweking binnen drei 
Jahren, wodurch eine Verbindung zwiſchen den Häfen der Eapcolonie 
und dem Zambeſi hergeſtellt wird. l 

Gegenüber anderweitigen peſſimiſtiſchen Gerüchten conſtatirt heute 
die „N. Fr. Pr.“ auf Grund directer telegraphiſcher Nachrichten, daß 
das Befinden des in Voloska weilenden Grafen Andraſſy ſich geſtern 
weſentlich gebeſſert hat. ; 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe hat zu 
dem Wiener Vertreter des „New⸗York Herald“ über den deutſch⸗ 
czechiſchen Ausgleich in folgender Weiſe fih geäußert. Graf 
Taaſſe erklärte, er ſei 9 Jahre hindurch beſtrebt geweſen, den deutſch⸗ 
czechiſchen Ausgleich herbeizuführen, deſſen Nothwendigkeit die gegne⸗ 
riſchen Parteien nunmehr endlich einſähen. Die Czechen und die 
Deutſchen ſeien zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſie einander nicht 
auszurotten vermochten. Die Jungcezechen aber erflarkten in einer 
für alle Theile bedenklichen Weiſe, und nun machten die Deutſchen 
ſowohl, als auch die Czechen Zugeſtändniſſe. Graf Taaffe fuhr fort: 
Mein Verdienſt iſt blos, den richtigen Zeitpunkt für den Ausgleich 
gewählt zu haben. Ich erwarte von der Oppofition, daß fie mit uns 
zuſammengehen und daß dadurch eine Veränderung der die Partei- 
gruppirung des Parlaments ſtattfinden wird. 4 
Die Kreuzzeitung erfährt aus Turin, daß aus Rom und aus 
Bologna je ein Cholerafall gemeldet wurde. 


Das in Paris garniſonirende Infanterie-Regiment Nr. 33 ift 


wegen Ausbruchs des Typhus zeitweiſe nach Poitiers verſetzt. 
Die Krankheit tritt auch in andern Regimentern auf. Der Kriegs⸗ 
miniſter läßt durch Dr. Dujardin unterſuchen, ob die Aufbeſſerung 
und Vermehrung der Schlafſtellen der Soldaten ausreichend iſt. 

In Madrid legt man einem Briefe Caſtelars an einen 


hohen Palaſtbeamten große Bedeutung” bei, in welchem letzterer ge: 
beten wird, der Königin- Regentin Caſtelars Glückwünſche zu der 
Caſtelar war zwar zu 
einem ſolchen Schritte gewiſſermaßen verpflichtet, da die Königin 
kürzlich von ihm Nachrichten von ſeiner erkrankten ne 5 5 
„Meine auf⸗ 


richtigen Wünſche für die Geſundheit Alfons XIII., der ſowohl durch 


Wiederherſtellung des Königs darzubringen. 


doch geht der Brief Caſtelars weiter, indem er ſagt: 


Geſetz König von Spanien iſt als jetzt noch durch die Vorſehung.“ 
Die „Poſt“ meldet: Verhaftet wurde heute der Magiſtratsbureau⸗ 
vorſteher und Kaſſenverwalter der St. Georgskirchengeme 
Landsbergerſtraße 6 wohnhaft. Wie f. Z. der 
hätte auch Arendt ein Nebenamt und zwar bei der 
und während er ſtädtiſcher 
brachte ihm das Nebengeſch 
felte an das Leben Anſprüche, 


[a 


äft auch noch 3000--4000 M. ein. 


nde Arendt, 
agiſtratsbeamte Lehmann, 
St. Georgskirche, 
eits ein Gehalt von etwa 1600 Thlen. bezog, 
Arendt 
welche noch bei weitem ſein großes Ge⸗ 


halt überſchritten, 10 daß er nach und nach die Kirchenkaſſe um 60000 M. 
betrogen hat. Durch geſchickte Buchfälſchungen war es ihm gelungen, 
Jahre lang die Unterſch agunge geheim zu halten, bis geftern eine un: 
vorhergeſehene Kaſſenreviſion für den ungetreuen Beamten verhängnißvoll 
wurde. Heute Vormittag erſchien in ſeiner Wohnung ein Criminal⸗ 
commiſſar mit mehreren Beamten und verhaftete ihn. Es entging hier⸗ 
bei dem vorſichtigen und aufmerkſamen Commiſſar nicht, daß Arendt ein 
Fläſchchen heimlich in ſeine Taſche ſteckte. Der Beamte beobachtete nun⸗ 
mehr den Verhafteten ſehr, ſcharf und als derſelbe das Fläſchchen plötzlich 
emporhob, um es an den Mund zu ſetzen, fieler ihm in den Arm und ent⸗ 
wand ihm das Fläſchchen mit Cyankali. Arendt ift verheirathet und hat 
erwachſene Kinder. Arendt wurde heute Mittag der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorgeführt. 

„ Berlin, 31. Januar. Dem Generallieutenant % D. Baron Vie⸗ 
tinghoff, genannt Scheel, in Görlitz, bisher Commandeur der 21. Di: 
vifion, ift der Königl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verlieben worden. 

Dem Thierarzt Richard Grasnick in Kattowitz iſt die von ihm 
bisher commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für die Kreiſe Katto- 
witz und Zabrze definitiv verliehen worden. 

Berlin, 31. Januar. Bei der heut Peper Ziehung der 
4. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
AT 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 150284, 1 Gewinn 
von 10000 M. auf Nr. 77177, 6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 
10167 13370 44412 69400 87157 159715, Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 328 6666 14922 20114 21438 21949 23190 28857 32801 37618 38798 
44738 55014 58201 58833 65138 70432 78473 85205 97127 97526 113972 
137286 142234 175886 178379, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3341 
3369 17856 23368 26988 28547 46465 46975 49780 52599 54743 57106 
60232 62618 64612 70477 70631 77743 83241 99524 104567 105287 110197 
115946 117124 119339 124143 124728 130415 135491 149465 150129 154671 
166433 167951, Gewinne von 500 M. auf Nr. 2646 6781 14360 17468 
20008 20111 20986 22104 29315 45869 51357 55817 59147 66482 66823 
79670 82620 82748 85975 93464 100582 102907 105904 119486 149631 
128192 129809 130464 131897 132551 143098 146879 161039 161205 

164119 167128 167695 168430 174595 177322 180090 186024 186444 186823. 

Nachmittags: 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 35859, 2 Ge: 
winne von 10 M. auf Nr. 67119 123275, 3 Gewinne von 5000 
Mark auf Nr. 33849 36121 161770, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 
1448 3124 7885 12738 14973 16550 25837 32179 32720 35942 38232 
45733 47810 52665 53094 63615 65670 69280 71935 72814 73076 84409 
90076 97125 98451 108546 126659 131086 132452 132653 133974 135241 
151614 154073 163783 171715 172104 184730, Gewinne von 1500 M. 
auf Nr. 3038 4086 9334 10399 17405 18450 29197 37933 44826 46625 
47140 50827 51139 51272 56384 57931 61990 62565 66388 76833 83267 
93514 97424 100393 104576 111542 113246 114699 117844 123652 124599 
126175 129271 130829 132341 138815 145393 154508 160373 162065 
164270 166262 167384 174530 178171 178654 181200 181799 182182 
187990, Gewinne von 500 M. auf Nr. 262 2617 7754 16673 21986 
24521 34256 38054 44655 51310 53710 56410 67028 75652 78118 79565 
80068 81742 84814 90628 96960 97592 98187 101438 101274 102982 
112709 116158 127238 131705 134437 135224 141522 144967 148774 
152883 154910 155858 156064 158757 161108 169326 170969 179652 
182697 185166. F = 

11 Wien, 31. Jan. Officköſerſeits wird die Richtigkeit der Mel: 
dung von einer Kurreiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach 
Spindelmühl und die damit in Zuſammenhang gebrachte Entrevue 
mit-dem Deutſchen Kaiſer bezweifelt. 

t. Paris, 31. Jan.“) Der franzöſiſche Commiſſar Bayal 
in Dahomey wurde wiederholt an ſeinem Leben bedroht, ſchließlich 
aber konnte er mit einem Briefe des neuen Königs Glegle an 
Carnot abreiſen, in welchem er letzterem räth, das Königthum wieder 
herzuſtellen, weil die Republik ihn, Glegle, ſchlecht behandle. 

a. Paris, 31. Jan.“) Die geſtrige Aufführung der Oper: „Das 
Leben für den Zaren“ in Nizza geſtaltete ſich zu einer großen 
ruſſophilen Demonſtration. Vertreter der Pariſer Preſſe waren 
unter Führung Sarcey’ mit Separatzug eingetroffen. Deéroulede 
und Madame Adam gaben das Signal zum Applaus und zu den 
Rufen. Vive la Russie! Die ruſſiſche Volkshymne wurde ſtehend an- 
gehört und mußte wiederholt werden. Hierauf wurde die Marfeillaife 
geſungen, wobei auch alle Zuſchauer ſtanden. 

d. Kairo, 31. Januar.“) Emin Paſcha telegraphirte an den 
Khedive, daß ſeine Geneſung fortſchreite. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. . 
: (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Jan. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Der Kaiſer 
hat den Fürſten Bismarck auf ſein Anſuchen vom Amt 
als Miniſter für Handel und Gewerbe entbunden und 
den Dberpräfidenten der Rheinprovinz, Freiherrn 
von Berlepſch, zum Miniſter für Handel und Gewerbe 
ernannt. 

Berlin, 31. Jan. Es verlautete, daß heute Abend ein varla⸗ 
mentariſches Diner beim Reichskanzler ſtattfinden werde, an welchem 
auch der Kaiſer theilnehmen würde. Ein parlamentariſches Diner bei 
dem Reichskanzler wird jedoch erſt nächſten Dinstag ſtattſinden. 

Köln. 31. Jan. Der „Köln. Ztg.“ zufolge follen die Befugniſſe 
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe durch Zutheilung der 
Bergabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten an das 
Handelsminiſterium vermehrt werden. 

Karlsruhe, 31. Jan. Die zweite Kammer vertagte ſich bis zum 
24. Februar. - $ ; 

Rom, 31. Januar. Dem heut in der Kirche Santa Maria dell 
Anima zum Andenken des verfiorbenen Freiherrn von Franckenſtein 
celebrirten Requiem wohnten der preußiſche Geſandte von Schlöger, 
der baieriſche Geſandte beim Vatican, Freiherr von Cetto, der 
Cardinal Graf Schönborn, ſowie Verwandte und Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen bei. g 

Haag, 31. Jan. Die ere Kammer lehnte das die Colonien 
betreffende Budgetcapitel mit 20 gegen 19 Stimmen ab. 

Brüſſel, 31. Januar. Die Compagnie „Lens“ lehnte die 
Forderung der ausſtändiſchen Arbeiter, die verabſchiedeten Gruben: 
leute wieder aufzunehmen, ab, und drohte denen, welche nicht einführen, 
mit Entziehung der Arbeitsbücher. In Folge deſſen nahmen von 
3800 Arbeitern 1500 die Arbeit wieder auf. 

Swanfen, 31. Jan. Die heutige große Verſammlung von Malz: 
blechfabrikanten und Vertretern des Arbeitervereins beſchloß, um die 
gegenwärtigen Preiſe zu behaupten bezw. zu erhoͤhen, die Production 
durch periodiſche Einſtellung der Arbeit einzuſchränken und zunächſt 
von der erſten Woche des März ab den Betrieb auf 14 Tage ein: 
zuſtellen. RT, 3 y ; 
Pera, 30. Januar. Der Ergroßvezier Chair Eddin Paſcha iſt 
heute geſtorben. > i 

mburg, 30. Januar. Der Poſtdampfer „Rbenania”. der Hamburg- 
Amerikaniſchen Padetfabrt-Actien-Gefelfhaft ift, von Hamburg kommend, 
beute in St. Thomas eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 31. Januar. 


dee Laut Bekanntmachung des Königlichen 
Amtsgerichts zu Militſch wird das Verfahren der mangöverfleigerun 
des Grundſtücks Bl. Nr. 29 Sulau vorläufig eingeftellt und die am 7. un 
8. Februar d. J. anſtehenden Termine aufgehoben. 

—0 Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm S., Teichſtraße wohnhaft, 
kam heute Vormittag mit der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine 
und erlitt eine er Wee mehrerer Finger. — Der auf der Wer dhe 
wohnende Arbeiter Julius fiel geſtern in einem Bau aus der Höhe 
eines Stockwerks hinab und zog fih bei dem Aufprall eine ſchlimme 

opfverletzung zu. Beiden Verunglückten wurde in der kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zutheil. i 


auf den Kaufpreis erfolgt. — Das ET A in d 


g. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Reſtaurateur awt 
der Alſenſtraße 4 Flaſchen Korn und 2 Flaſchen Wein; einem Briefträger 
von der Hirſchſtraße ein goldner Trauring, gravirt C. M.; einem Roll⸗ 
kutſcher von der Friedrich Wilhelmſtraße 52,80 M. Geld; einem Schuh⸗ 
machermeiſter von der Breitenſtraße 2 Operngläſer; einer Schneiderin 
von der Monhauptſtraße 2 dunkelblaue Jaquets. — Gefunden Eine 
Bibel mit Goldſchnitt; ein Packet enthaltend ein Mannshemd. — Unfall: 
Die Kartoffelhändlerin Bertha Klinke, auf der Altbüßerſtraße wohnhaft, 
fiel am 30. d. M. auf der Karuthſtraße von der Treppe der vierten Etage 
herunter, und verletzte ſich an der linken Hüfte. Sie wurde nach dem 
Allerheiligen Hofpital gebracht. — Vermißt wird feit dem 29. d. Mets. 
der 13 ½ Jahre alte Knabe Hermann Barſch, Kurze Gaffe Nr. 78 wohn⸗ 
haft; ferner feit dem 25. d. Mts. der Handlungslehrling Willibald Süß⸗ 
muth, Sohn eines Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 wohnenden Kupferſtechers. 
Der Vermißte iſt 18 Jahre alt und war bekleidet mit einem hellgelben 
Herbſtüberzieher, dunkler Hofe, hellem Jaquet, ſchwarzem Hut und Kropf: 
ſtiefeln. — In Unterſuchungs haft wurden gebracht 21 Perſonen, in 
Strafhaft 10. 


Handels-Zeitung. 


Convention der dentsohen Kammgarnspinner, Die Convention, 
welche vorzüglich zu dem Zweck geschlossen worden ist, den Ab- 
nehmern gegenüber einheitlich festgestellte Zahlungsbedingungen auf- 
recht zu erhalten, wird, wie man der „Frkf. Zig.“ schreibt, noch weiter 
bestehen bleiben. Eine Conferenz der Conventions-Spinner, welche 
sich mit dem neuerdings erlassenen Rundschreiben der Fabrikanten 
(Einführung eines Kasse-Scontos) zu beschäftigen haben wird, hat 
zwar noch nicht stattgefunden, sondern ist für spätere Zeit in Aug- 
sicht genommen worden, doch lasse sich schon heute mit Sicherheit 
annehmen, dass auch diese Conferenz die Aufrechterhaltung der nım- 
mehr seit einem Jahre in Kraft befindlichen Zahlungsbedingungen be- 
schliessen wird. 


® Zahlungseinstellungen. Nach einem Lemberger Blatt hat in 
Zmudz einer der reichsten Gutsbesitzer des dortigen Bezirks, Kniaz 
Puzyna, seine Zahlungen eingestellt. Zahlreiche Grossgrundbesitzer 
werden in Mitleidenschaft gezogen. 

* Consum- und Spar-Vereln Borsigwerk. Die ordentliche General- 
Versammlung findet am 9. Februar a. c., Vormittags 112% Uhr, in 
Borsigwerk statt. Näheres siehe Inserat. — £ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Januar. Neueste Handels nachrichten. Nachdem die 
Ultimoliquidation mit dem gestrigen Tage beendet worden ist, bestand 
an der heutigen Börse nur noch ein äusserst geringfügiger Bedarf an 
Geld und blieb letzteres auf kurze sowohl als auf längere Termine 
mit 4 pCt. angeboten. — Bei der geringen Bereitwilligkeit einiger In- 
haber von Spirituslagern, Mittheilungen über ihre Lager zu machen, 
ist es schwer, eine annähernd genaue Aufnahme des Lagerbe- 
standes zu erwirken. In Kreisen der Interessenten glaubt man in- 
dessen annehmen zu dürfen, dass augenblicklich bei Fabrikanten und 
Reporteuren 10—11 Mill. Ltr. Spiritus à 100 pCt. am Platze lagern. Es 
würde dies eine Zunahme des Lagers um 3 Mill. Liter Spiritus be- 
deuten. — Von dem Inhaber eines grossen Spirituslagerhauses am 
Platze ist an die Aeltesten der Kanfmannschaft ein Gesuch gerichtet 
worden, welches die Forderung stellt, fernerhin die Terminpreisc für 
mit Fass gehandelte Waare, welche bisher ohne Einrechnung des 
Fasswerthes von 4,75 M. notirt wurden, ferner derart zur Notiz zu 
bringen, dass der Fasswerth im Preise enthalten ist. Die gegenwärtige 
Notirung von Spiritus mit Fass wird sich dadurch um 4,75 M. erhöhen, 
Durch diese Aenderung würde der Schlusssteuerstempel erhöht werden. 
— Die Verhandlungen, welche die Verwaltung der Berliner Tivoli- 
brauerei in der jüngsten Zeit mit einem englischen Consortium 
wegen Verkaufs des Fürstenwalder Etablissements der Gesell- 
schaft. geführt hat, sind nunmehr als abgeschlossen zu be- 
trachten. Der Kaufpreis beträgt 2100000 Mark, d. i. 800000 Mark 
mehr als der Buchwerth. ist bereits eine kleine Anzahlung 
en süd- 
amerikanischen Ländern beginnt bereits den Handel von 1 
sehr empfindlich zu beeinträchtigen. Nicht nur aus Deutschland, auch 
aus Frankreich und England kommen Klagen, dass mit Nutzen nach 
Südamerika nicht zu exportiren, ja dass ein Absatz dahin fast ganz 
ausgeschlossen. sei... Das Goldagio in Buenos-Ayres, das kürzlich 
eine Abschwächung erfahren hatte, ist in den jüngsten Tagen wieder 
steigend. Heut wird von dort ein Agiostand von 122¼ gemeldet. — 
Aus München wird gemeldet: Die Direction der Hypotheken- und 
Wechselbank schlug in der heutigen Aufsichtsrathssitzung eine 
3 ae von 11% pCt. vor, die höchste Dividende seit Bestehen der 
ank, = > . 5 
Berlin, 31. Jan. Fondsbörse. Die Physiognomie der heutigen 
Börse unterschied sich nicht wesentlich von ihrer Vorgängerin; die 
Baisseströmung setzte auch heute kräftig ein, und die Course der 
leitenden Montanpapiere und der Kohlenactien mussten unter erneutem 
Druck der Abgaben weiter nachgeben. Solche Verkäufe sind gegen- 
wärtig von um so grösserem Gewicht, als es an Käufern augenblicklich 
änzlich fehlt. Die Flaubeit am Montanmarkt übte auf die übrigen 
ebiete mehr oder weniger Einfluss aus, nur Renten konnten sich 
emancipiren, in denen sich eine günstige Disposition entwickelte. Im 
Allgemeinen waren die Umsätze geringer als gestern, namentlich in 
Banken. Im Mittelpunkte des Interesses standen auch heute Montan- 
werthe; Anfangs schien es, als ob sich dıe Haltung auf dem gestern 
an der Nachbörse herabgesetzfen Niveau befestigen wollte, doch wurde 
bald nach Beginn wieder eine Abwärtsbewegung eingeleitet, wenn sich 
auch zeitweilig die Tendenz wieder 7 onnte. Relativ behauptet 
blieben Lauraactien, ultimo 185.2016550 —165,10—107,10—166,10, 
Nachbörse 165.80; Dortmunder 117,90—118—117—119,50— 118,90, Nach- 
börse 117,50, Bochumer 236,60—237,60--235,50--239,75— 238,25, Nach- 
börse 237,50, Donnersmarckhütte 90,60—90,30--90,50, Nachbörse 90,50. 
Banken meist nachgebend; Credit 179,50—179,30—180, Nachbürse 
179,50, Commandit 247,10—47,40—246,75—48,50—248, Nachbörse 
247.50. Von österreichischen Bahnen waren Franzosen höher aue An- 
lass der Auslassungen österreichischer Blätter, die bezüglich des Ver- 
hältnisses der Regierung zu der genannten Gesellschaft eine gün- 
stigere Auffassung bekunden. Am heimischen Bahnenmarkte ent- 
wickelte sich eine günstige Disposition, die für Mainzer und Lübeck- 
Büchener zu Coursbesserungen führte. Am Rentenmarkt machten sich 
die Einwirkungen der Geldflüssigkeit bemerkbar, wozu noch für unga- 
riche Werthe die Perspectiven auf die Valutaregulirung und für russische 
Werthe die Perspectiven auf die Fortsetzung der Conversion hinzu- 
treten; 1880er Russen 94,10, Nachbörse 94,10, russische Noten 222.50 bis 
222,75, Nachbörse 222,50, Aproc. Ungarn 89,30 —89,40, Nachbörse 89,505 
nur russische Noten lagen still und unverändert. Im weiteren Verlauf 
konnte sich grössere Festigkeit der Tendenz entwickeln und die Course 
sich theilweise erholen. Gegen Schluss trat wieder Schwäche ein. Am 
Cassamarkte vollzogen sich in deutschen und fremden Eisenbahn werthen 
nur geringfügige Veränderungen. Das Geschäft in Cassabanken nahm im 
allgemeinen einen schleppenden Verlauf; Pommersche H pothekenbank- 
Actien wurden in grösseren Summen aus dem Markte genommen. 
Unter den Berg- und Hüttenwerken behielten Borussia und rheinische 
Stahlwerke Teste Tendenz; Werthermässigungen weisen auf: Apler- 
becker, Arenberger, Bonifacius, Dortmunder Bergbau Vorzug und 
Georg-Marienbergwerk. $ 
und Gd. Inländische Anlagewerthe vorwiegend fest; 4proc. Consols 
gewannen 0,20 pOt., Aproc. Reichsanleihen büssten 0,10 pCt. ein. Von 
österreichisch-ungarischen Prioritäten setzten üsterr,-ungar. Staatsbahn- 
Prioritäten ihre rückläufige Bewegung fort, andererseits bestand Frage 
für Lombardenwerthe. Russische Prioritäten fest und theilweise höher. 
Amerikaner gut zu lassen. 8 i 
Berlin, 31. Januar. Froduotenbörse. Unter dem Einfluss 
wesentlich niedrigerer amerikanischer Notirungen für Weizen war aueh 
die Stimmung für diesen Artikel am hiesigen Markte eine gedrückte 
und die Preise haben gegen gestern circa ¼ Mark verloren. 
Roggen eröffnete ziemlich fest, wohl auf das Eintreten von Frost, 
doch zeigte sich bald das Angebot der Kauflust überlegen, so dass die 
Haltung verflaute und sich erst zum Schluss wieder etwas zu bessern 
vermochte. Immerhin ist letzterer noch ½¼ — ½ M. niedriger als 
estern. Gek. 200 T. Hafer hat sich wenig geändert, Der Eflectiv- 
andel blieb für alle Artikel still. Roggenmehl war neuerdings 
etwas billiger. Rüböl blieb unbelebt und ziemlich unverändert, Spi- 
ritus hat eine Kleinigkeit im Werthe verloren. Gek. 70er 10000 Liter. 
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Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 116 bez. 
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z 
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È 


do. Dampf.-Comp. 123 50124 — j — 2 
do. Fenerversich. — —1 —— SE ir» 5 un HR RER 
do. Zinkh./ St. Act. 195 — 194 70| Paris 100 Fres. 8 T. 81704 — — 
do. St. Fr. A. 194 701194 — Wien 100 Fl. 8 P. 172 80 172 90 
Tarnowitzer Act... 29 20| 29 —| do. 100 Fl. 2M. 171 80 171 80 
. do, St.-Pr., 107 20) — — | Warschau 100SR8 T. 222 80 222 70 


per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
5 M. bez., April. Mai 202—201½.—201¾ M. bez., Mai-Juni 200 ½ 
bis 178 4 M. bez., Juni-Juli 200½ 200 Mark bez. — Roggen loco 172 
1 ark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, Januar 172½ Mark 
b: 172 pril-Mai 173—1721/,— 1791), Mark bez, Mai-Juni 172½—171½ 
Bis 1 Mark bez., Juni-Juli 172—171½ Mark bez. — Mais loco 127 
1 per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 115¼ 
103 ji la M. bez., Mai-Juni 115½—115 M. bez., Juni-Juli 116 ¼ M. bez., 
v x ugust 117 Mark bez. — Gerste loco 142—210 M. per 1000 Kilo 
nac . gef. — Hafer loco 173—180 Mark per 1000 kilo nach 
1 mittel und guter ost- und westpreussischer 166 
167—172 M. 3 uckermärkischer und mecklenburgische 
scher 174—178 M. bommerscher, uckermärkischer und mecklenburgi- 
Ma ee cr ab ‚Bahn bez., Jan. 169% M. bez., April-Mai 1631/, 
Erbsen, Mai-Juni 162 102% M. bez., Juni-Juli 10 l. —102 M. bez. 
Diet no waare 165—210 Mark per 1000 Kilo, Futterwaare 159 
Nr. 00: 26.50 per 1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl 
ae 0 —24,75 M. vez. Nr. O und 1: 24,00—21,00 M. bez., Roggen- 
b ind 25.50 — 24,25 M. bez., Nr. 0 und 1: 23,75—22,75 M. bez., 
23.70 WT Januar-Februar 23,60—23,50 M. bez., April-Mai 23,80 bis 
665 u ez., Mai-Juni 23,80—23,75 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 
Feb ark bez., Januar 67,3 M. bez., Januar-Februar 65.9 Mark bez., 
1 ruar-März 65,3 Mark bez., April-Mai 63,6—63,5—63,6 M. bez. — 
Wenn loco 25 Mark bez. — Spiritus unversteuert mit 50 M. Ver- 
ranchsabgabie loco ohne Fass 53,6 M. bez., unversteuert mit 70 M. Ver- 
rauchsabgabe loco ohne Fass 34,1 M. bez., Januar 33,8 M. bez., Januas- 
Bahnen Bags M. bez., April-Mai 33,8—33,6—33,7 M. bez., Mai-Juni 
14 M. bz., Juni. Juli 34,64, 4 M. bez., Juli-August 35,1— 34,9 M. 

2, August- September 35,5—35,3 M. bez. — Die Regulirungspreise 


Weizen ioco 183—200 Mark 


wurden festgesetzt: für Ro gen anf 1791, A j 
auf 1691 ; 5 2½ M. per 1000 Kilo, für Hafer 
100 150 erk per 1000 Kilo, für Spiritus (70er) auf 33,8 Mark per 


Poren, 31. Janua iri 5 
32. 20. Behauptet. 3 . 
Hamburg. 31, Ja s 
Sand » 34. Januar, Nachmittage. Kaffee. Good average 
ae Jan.-März 82 ¼, per Mai 81½, per Septbr. 80%. — Tendenz: 


Amsterdam, 31. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54¼. 


burger ie; 31, Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 

er Mas Peimann Ziegler u. Co) Kaffee. Good average Santos 

uhig z 101,50, per Mai 101,50, per September 101,50. — Tendenz: 

. amburg, 31. Januar, 10 Uhr 10 Min. Abends. 

dureh F. Mock rauer inthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

August; ımockrauer in Breslau.] Januar 11,67, März 11.82, Mai 1207, 
"Da Be Octbr.-Decbr. 12,17. — Tendenz: Ruhig. 

co 2 Er re „anokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 

’ e 29 05 

per März-Juni ae N 33.25, per Februar 33,25, 


900% Java- i 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11%, ruhig. Vo Zucker 15, ruhig. 
Zuokerbörse. Eher 


Käufer. er Januar 11, 71 er Januar-März 11, 71 

April 11, 9, per April-Juni 11, 11% =: ie 
Newyork, 30. Jan. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 51/,. 
Glasgow, 31. Januar. Roheisen. 30. Januar, | 31. Januar. 

(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 56 Sh. 5 D. | 56 Sh. 3 D. 


— 
% < Börsen- und Handels- Depeschen. 
erlin, 31. Jan. Amtliche Schluss-Course,] Besser. 
oog vom . g len = = jefändische Fehl. 

Galis. Carl-Ladwult 8190| 81160 oh 7 5 
ee Pa un ult. 171 90:173 20 103 103 & 
Manor Büchen .... 173 80 47 70 101 30 101 40 
ainz-indwigshaf.. 123 90 124 60 99 90| 99 90 
8 e 168 60,168 50 106 60106 80 
Warschau. Wenn ult, 108 10,108 70 103 10/103 10 
Elena u en ult. 189 . 189 75 — — |159 50 
ee We 2 100 40 100 30 
5 —| 60 60 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 70100 70 
Bank-Actien. 60. Renbenbrzefg. 108 101108 10 

113 50,113 60] Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
112 20,112 —overschl.3½% Lit. E. 100 60 101 — 
179 40179 40 do. 41/9, 1879 102 60 — — 
h = 125 20 R.-O.-U.-Bahn 40% .. 102 60102 60 

les. > 179 70 Ausländische 

Beh — 132 — 131 80| Egypter 4% 94 90 
Wen les "Gesellschaften, Italienische Rente.. 94 80 
è 5 > = = i . Eisenb.-Oblig. 58 20 
28 217 5 exikuner 96 80 
en 240 — 238 50 Oest. 40% Golärente 95 30 
do. Eisend.Wagenn, 174 75 177 „| 4% Ahto Pavierr. 76 70 
do. Pferdebafn. 124 75'174 70| ao. 4/,%, Silver. 76 90 76 90 
do. verein. Oelfabr 90 „1142 —| do. 1860er Loose. 124 60.124 20 
Cement Giesel. 125 40 95 20 Poin. 50% Pfundur.. 66 60| 66 60 
149 — 147 50 do. Liau.-Pfandor. 61 10| 60 90 
90 60: 90 60 Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 40 
do. 6% do. do. 104 10/104 20 
Russ. 1880er Anleihe 94 10| 94 10 
do. 1883er do. 113 50 — — 
do. 1889er do. 94 10 
de. 42/,B.-Cr.-Pfor. 99 80 
do. Orient-Anl. II. 70 — 
Serb. amort. Rente 84 10 
Türkische Anleihe. 17 701 17 70 
82 20 


do. Loose 
do. Tabaks-Actien 102 80102 90 
89 60 89 50 


' ours vom 
D. Reichs- Anl: 40% 
a0. åo. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do- do. 31/49 
Preuss. 4% cons Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3/½ % St.-Sehldsch 


Eieb.-Bed. 110 801116 — Ung. 4% Goldrente 


. * . 86 20 8630 
anknoien. 

Rest. Bankn. 100 F], 172 90,173 05 

‚Fankn. 1008R. 223 051223 


Amsterdam 81 


do. 
do. 
131 20 122 20 
r ] — 130 25 
do. Oblig... 115 —114 90 
Schlesischer Cement 197 80197 — 


el. 
6 


Berlin, 31. Ja 9 Un 40 Min 55 Ori z 

‚ 31. Januar r 40 Min. ingli iginal-D i 

der Breslauer Zeitung.) e í BER Aal Depesche 
Cours vom 30. 31. 


ö Cours pe 30. 31. 
Berl. Handelsges. ult: 198 Zu =- | Oerpr.Südd,-Act. ult. 85 75 86 
257 247 50 Dm. Dniongt Pr ult. 117 25 118 2 
Laurshütte . . ult. 164 50 166 


179 37179 62 
Franzosen alt. 93 50 94 50 Epypter........ult. 94 62 94 
Haljener alt. 94 50 94 


Galizier . . . alt. 81 50 81 75 
Harpener . .. . alt. 253 50 251 25 Combarden . alt. 59 12 59 
Türkenloose....ult. 82 50) 82 50 


Lübeck-Büchen ult. 173 — 175 50 

Hainz-Ludwigsh. wt. 123 75 124 50 Dresdener Bank. alt. 186 -- 186 : 
Marieno.-Mlawkault. 55 12] 56 75 | Ruse.Banknoren.alt. 222 75222 50 
Dux. Bodenbach alt. 208 75208 75 | Ungar. Goldrente nlt. 89 25 89 50 
Schweiz. Nrdostb. ult. 137 25139 50 Warschau- Wien ult. 189 — 189 75 
Gelsenkirchen zult. 189 50192 — Hibernia. et ult, 215 — 217 — 

tettin, 31. Januar. — For — Mp. - 

7 Cours vom 30. 
ee er Rab öl pr. 100 Kgęr. 
Behauptet. 


Weizen 
Matt. 8 Januar 66 50 67 — 
I 195 — 194 —| April-Mai | e= 
Roggen 5. 1 195 — 194 50 Br 1850 £] 
Re 8 000 .. 50er 52 60 52 
8 70er 33 30 33 
Januar Der — =| — — 
April-Mai 88 


Disc.. Command. ult. 
Oesterr. Credit. alt. 


31. 


„ „ „„ 198 —!104 — 1 April-Bdl : +++ ++» 


80 
172 — 170 50 — 
BEN ... 171 —|170 — 
Petroleum loco.. 12 25 12 25 


... 70er 33 20 


Berlin, 31. Januar. . 


Cours vom Cours vom 30 31. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Flauer Rüböl pr. 100 Kgr 
Loco 183 bis} 183 bic 3 
200 --|200 — Still. 
April-M ai 202 50 201 754 Januar 7 50 67 30 
Juni- Juli 201 — 200 — April-M ai »... 63 60 63 60 
Roggen p. 1000 Kg. 
Matter Spiritus 
Loco?) . . 172 bis 172 bis] pr. 10 000 L.-pCt. | 
178 — 1178 — 
April-Mai ...=... 173 —172 75 Matter 
Mai- Juni 172 50172 — Legs 70 er 34 40! 34 10 
Juni- Juli 172 — 171 50] Januar- Febr. 70er — — 33 60 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai 70 er 33 80 33 70 
Loco) en. 3% 163 bis] 163 bis] August-Septb. 70er 35 50 35 30 
180 — 180 — | Loco.......- 50er 53 90] 58 60 
April-Mai... . 163 75163 50 
Mai- Juni 163 — 162 50 

*) je nach Qualität. 

Wien, 31. Januar, [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30 ı 31. 
Credit-Actien.. 324 90 324 35 [NMarznoten 57 70 57 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 216 50 219 — 40% ung. Golärente. 103 45103 45 
Lomb. Eisenb., 136 25 136 — ISilver rente 89 — 89 15 
Galizier 188 50 188 50 London 118 20118 20 
Navoleonsd’or. 9 38 9 38 fUnear. Pavierrente. 99 55 99 50 


Paris, 31. Januar. 30% Rente 87, 95. Neueste Anleihe 1877 
106, 92. Italiener 93, 90. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 474, 06. Unentschieden. 


Paris, 31. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Ruhig. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Zproc. Rente 87 97] 87 97] Türken neue cons.. 17 82 17 82 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 74 60 74 10 
öproc. Anl. v. 1872. 106 95| 106 95 Golärente österr.. —— — — 
Ital. öproc. Rente 93 92; 94 02 do. ungar.. 88 56 88 68 
Oesterr. St.-E.-A. 462 50; 466 25 Egypter 473 75 473 75 


Lombard. Eisenb.-A. 307 50! 306 25 Compt. d’Esc. neue 630 — 627 50 
London, 31. Januar. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 

Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 11. Regen. ; 
London, 31. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) Platz- 

discont 4½ pCt. — Bankeinzahl. —Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Ruhig. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Consols p. October 97¾ | 97½ Siwerrente 75 — | 75 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 878/4: | 8734 
Ital. 5proc. Rente... 92½ | 92¼ Berlin 0 20 69 > — 
Lombarden 123), 12 03 f Hamburg 20 69 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 941/, | 94¼½ | Frankfurt a. .. 20 69 — — 
Silben Ten — — [Wien 1197½ — — 
Türk. Anl., convert. 175% [17 Paris 25 483| — — 
Unificirte Eeypter.. 93%, ı 93¾ Petersburg 25 ⁰ë I — — 


Frankfurt a. M., 31. Januar. Mittags. Credit-Actien 278 75. 
Staatsbahn 188, 25. Galizier --, —. Ungar. Goldrente 89, 30. Egypter 
94, 90. Still. 

Köln. 31. Januar. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 

loco —, per März 20,45, per Mai 20, 70. — Roggen loco —, per März 

17 15, per Mai 17, 30. — Rüböl loco —, per Mai 66, 60, per October 
» 10. — Hafer loco 16. 

Hamburg, 31. Januar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) 
Weizen ruhig, neuer 186—200: Roggen loco ruhig. Mecklenburger 
neuer 184—188, russ. ruhig, loco 122—126. Rübe]! behauptet, loco 69. 
— Spiritus schwächer, per Jan. 213/4, per Januar-Febr. 21%, April-Mai 
22, per Mai-Juni 22¼. Wetter Frost. 

Amsterdam, 31. Januar. [Getreide arkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 202, per Mai 205. — Roggen loco 
unverändert, per März 143, per Mai 145. — Rüböl loco 37¼8, per Mai 351%, 
per Herbst 20½ Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, 31. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per Jan. 24, 10, per Febr. 24. 10, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 10. Mehl matt, per Jannar 52. 10, per Februar 52, 25, 
per März-Juni 53, 25, per Mai-August 53, 90. Rüböl ruhig, per Januar 
82, 25, per Februar 81, —, per März-Juni 77,—, per Mai-August 70, —. 
Spiritus behauptet, per Jan. 35, 25, per Febr. 35, 75, per März-April 
36, 50, per Mai-August 38, —. Wetter: Bedeckt. 2 

London, 31. Januar. [Getreideschluss.] Säremtliche Ge- 
treidearten käuferlos, nominell unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
35 460, Gerste 12 320, Hafer 61 720. — Weiter: Milde. 

Liverpool, 31. Jan. (Baumwolle. (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. i 
Wien, 31: Januar, Abends 5 Uhr 48 Min. Oesterr. Credit-Actien 
324, 75. Marknoten 57,75. 4% Ungar. Goldrente 103, 55. Lombarden 
36, 25. Fest. s 
4 Frankfurt a. M., 31. Januar, 7 Uhr 15 Min. Abends. Credit- 
Actien 279, 62, Staatsbahn 189, —, Lombarden 116, 75, Laura 166, 60, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
121, —, Gelsenkirchen 190. — Still. : 5 A 
Hamburg, 31. Jan., 8 Uhr 35 Min. Abds. Oredit-Actien 279,50, 
Staatsbahn 471,50, Lombarden 299,50, Mainzer 120,75. Marienburger 
52,50, Gotthardbahn 170,75, Elbethalbahn 95,10, Lübeck-Büchener 171,50, 
Disconto-Gesellschaft 244, Laurahütte 165,75, Nobel Dynamite Trust 
159,25, Russ. Noten 222,50. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 31. Januar. [Wochen- 
bericht.] Der Monat Januar hatte in seinem ganzen Verlaufe für 
sämmtliche zur Waarenbranche gehörigen Artikel geschäftlich einen sehr 
ruhigen Verlauf und auch die Schlusswoche desselben machte hiervon 
keine Ausnahme, Von Zucker waren erste gemahlene Marken weniger 
angeboten als untergeordnete Sorten. Die letzteren waren des billigeren 
Preises wegen etwäs slärker begehrt. Im Ganzen ist der vorwöchent- 
liche Preisstand als behauptet zu bezeichnen. Brodzucker sind nach 
Qualität theilweise unter orwochennotiz. erhältlich gewesen, Bruch- 
zucker waren fortgesetzt nur in kleinen Posten am Markte. Für Kaffee 
zeigte sich ebenfalls nur diejenige Kauflust, welche ein kurzzeitiger 
Bedarf erforderte. Auch in diesem Artikel fanden billige Marken mehr 
Beachtung, als theuere; es gingen demnach hauptsächlich Santos und 
Campinas um. Von feineren Kaffees war Perleeylon gesucht, aber 
momentan loco nicht zu besehaffen; die Notiz ist für sämmtliche Sorten 
am hiesigen Platze unverändert geblieben. Gewürze und Südfrüchte 
haben angesichts des schwachen Verkehrs keinerlei Notizwechsel er- 
fahren. Gewürze sind bei fortdauernd beschränkter Nachfrage im 

i blieben. ` e n 
5 55 ee angeboten. Von Petroleum zeigte sich kaukasisches 
mehr offerirt als gefragt und auch amerikanisches musste, um Versand 
für grössere Posten zu finden, unter Vorwochennotiz abgegeben werden. 


er Sohlaobtviehmarkt. Marktbericht vom 29. Jannar 1890. 
Den betrug: 1) 420 Stück Rindvieh, darunter 216 Ochsen, 
204 Kühe, und 29 Stück Rindvieh, darunter 24 Ochsen, 5 Kühe, Be- 
stand. Das Rindergeschäft war in Folge des geringeren Auftriebes 
bei regem Export zufriedenstellend, obwohl namentlich bei Bullen 
höhere Preise nicht erzielt wurden. Der Markt wurde ganz geräumt. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 
52—55 Mark, II. Qualität 
2) 530 Stück Schweine und 61 Stück Bestand. Das Geschäft in 
Schweinen wickelte sich ruhig ab, es wurde zuletzt eher flav. Unver- 
kauft blieben 20 Stück. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: beste 
feinste Waare 56—60 M., mittlere Waare 52—56 Mark. 3) 573 Stück 
Schafvieh. In feinen englischen Lämmern glattes Geschäft, im 
Uebrigen war das Geschäft ruhig. Gezahlt wurde für 20 KIgr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—22 Mark, geringste Qualität 18 
bis 20 Mark. 4) 417 Stück Kälber erzielten schlechte Mittelpreise 
bei gedrücktem Geschäft. Export nach Oberschlesien: 22 Ochsen, 
80 Kühe, nach Frankfurt a, M.: 16 Ochsen, 9 Kühe, nach Bruchsal: 
10 Ochsen, 8 Kühe, nach Hamburg: 23 Ochsen, nach Sachsen: 18 
Ochsen, 38 Kühe. : 

Hamburg, 30. Januar. 1 Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—45 Mark. Wilcox — M., Fairbanks 37 Mark, Armour 
37 M. Diverse Marken 37 M., Steam 37 Mark inclusive Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 34½ M. per 100 Pfd. Royal 42% M. 
Hammonia 419, Mark, Haneafett 38½ M. inc). Zoll. 


1 


0 


Fett war bei beschränktem Umsatz billiger als, 


46—50 Mark, geringere 38—42 Mark. 


Hamburg, 30. Jan. [Cbile- Salpeter] Loco 7,90 M., 7,95 
bis 7,90 M. ex Febr.-März ee a y A Tendenz: Flau. 


London, 3]; Januar. [Wollaugtion.] Lebhafte Betheiligung 


Australische Schweisswolle ½, Scoured 1, Capwolle Ils 
als die Schlusspreise der letzten Auction. 

. Bradford, 30. Januar. Wolle fester, Colonialwolle besser, eng- 
lische unverändert, Grena thätiger, Stoffe unverändert. 2 


Schifflahrts nachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


Penny billiger 


Eider... . Bremen, 25. Jan. 6 Uhr Vm. in Bremerhaven. amn 
Werra.. Bremen, 22. Jan. 9 Uhr Vm. von Newyork. G Si 
g Saale Newyork, 16. Jan. 7 Uhr Nm. von Southampton. E 3 
Trave... Newyork, 23. Jan. 9 Uhr Nm. von Sonthampton 2 
Fulda a Newyork, 25. Jan. — von Bremerhaven.) * ' 

- ewyork, } — . 

Amerika more! 13. Jan. Lizard passirt, 
Weser Bremen, 15. Jan. — von Baltimore. 
Hermann.. Baltimore, 23. Jan. — von Baltimore, 

der Brasil- und La Plata-Linien 
Condor Antwerpen, Bremen, 17. Jan. Santa Cruz passirt. 
Karlsruhe .... Vigo, Antwerpen, Bremen, 25. Jan. in Vigo. 
Bern Vigo, Antwerpen, Bremen, 10. Jan, von Buenos Aires. 


K. Fr. Wilhelm Lissabon, Antwerp., Bremen, 22. Jan. St. Vincent passirt, 


Köln rei Bremen, 17. Jan. von Buenos Aires, 
5 ya La Plata, 18. Jan. in Montevideo, 

lC IEE ee 0 Brasilien. 19. Jan. in Bahia. 
Dresden La Plata, 11. Jan. von Vigo. 
Stuttgart La Plata, 19. Jan. von Vigo. 

Lissabon : 
Hannover. . Rio, Santos, 21. Jan. von Lissabon. 
Strassburg . of Ren A (24. Jan. von Bremerhaven. 
Antwerpen, 


Baltimore — i ER 5 f; 
Lissabon, Brasilien, 25. Jan. von Bremerhaven, 


der Linien nach Ost-Asien und Anstralien 


Preussen ts Bremen, 25. Jan. Hurst Castle passirt. 
Bayern. suchen Bremen, 24. Jan. von Singapore. 
Braunschweig Ost-Asien, ” 21. Jan, von Singapore. 
Bachsensn Ost- Asien, 21. Jan, von Genua. 
Ribes Bremen, 23. Jan. in Colombo. 
Habsburg Australien, 16. Jan. in Adelaide, 
AC een ee Australien, 19. Jan. in Aden. 

Australien, 24. Jan. in Antwerpen. 


Nürnberg 


Vom Standesamte. 31. Januar. 
Aufgebote. 3 

Standesamt I. Czetkowsky, Paul, Pfefferküchler, altl., N. Junkern⸗ 

ſtraße 16, Alex, Elfriede, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 18. 
Sterbefälle. á 

Standesamt I. Fruchtzweig, Czarne, T. d. Schneiders Gerfon, 12 J. 
— Reimann, Martha, T. d. Klempners Julius, 2 M. — Schanz, Bertha, 
Arbeiterin, 22 J. — Kochale, Curt, S. d. Kaufm. Edmund. — Wolf, 
Paul, früh. Wirthſchafts⸗Inſpector, 51 J. — Kniebandel, Martha, geb. 
Grohmann, Geſchäftsreiſendenfrau, 28 J. — Hahn, Paul, Arbeiter, 32 J. 
— Drzenski, Auguft, Knecht, 20 J. — Kautner, Johanna, geb. Haupt, 
Schuhmachergeſellenwittwe, 70 J. — Fabian, Guſtav, Arbeiter, 58 J. — 
Seidel, Auguft, Dienſtmann, 4 J. — Schnaubelt, Pauline, geb. Pfalz, 
Privatlehrerwittwe, 76 
Rohrbach, Friederike, geb. Vogtmann, Arbeiterwittwe, 66 J. 

Standesamt II. Wagner, Joh., Köchin, 73 J. — Fichtuer, Paul, 
Schloſſer, 23 J. — Jeu „ Paul, ©. d. Tapezierers Richard, 6 M. 
Reizig, Ernſt, S. d. Metalldrehers Wilh., 3 W. Rauhut, Gertrud, 
T. d. Stadt⸗Bauaſſiſtenten Hermann, 3 3. -- Goleg, Hanna, T. d. Stadt⸗ 
kochs Paul, 10 M. — Kranz, Erwin, exam. Heizer, 27 J. — Srowig, 
Johannes, S. d. Feldwebels Carl, 3 W. — Reinicke, Elfe, T. d. Schloſſers 
Otto, 2 J. — Jedam, Minna, T. d. Hilfsweichenſtellers Robert, 6 M. — 
Dypke, Hermann, S. d. Poſtſchaffners Paul, 7 W. — Krauſe, Gottlob, 
Böttcher, 50 J. — Guder, Carl, Schloſſer, 24 J. — Pfitzner, Arthur, 
S. d. Gelbgießers Julius, 8 M. — Hohaus, Martha, Arbeiterin, 22 J. 
— Herdemerten, Eugenie, T. d. Klempners Hugo, 20 T. — Woznia⸗ 
totwski, Richard, S. d. Schuhmachermeiſters Anton, 3 9 A 


Deutſch freiſinnige P 


artei. 


Montag, den 3. Februar 1890, Abends 8 Ühr, 
im großen Saale von Liebich, Gartenſtraße 19. 
Tages ordunug: 

Anſprachen der beiden Caudidaten 


\ 


1) Herrn Stadtverordneten, Seifenfabrikanten 


Chr. Erust Wecker, 
2) Herrn Nedacteur Karl Vollrath, — 


„Eingeladen find unſere Parteigenoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. = 11504] 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei. 


— — 


Deutſch-freiſnnige Partei. 


Unſer Wahlbureau 


befindet fih Mende's Hôtel am Alngdaleuenplat 11, 
und if von früh 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. Partei⸗ 
geuoſſen, welche uns in der Agitation unterſtützen wollen, bitten wir, 
im Burcau ihre Adreſſe niederzulegen. [1453] 


Oel Portraits nach Photographie künſtler. und vornehm 


ausgeführt. Aehnlichkeit garantirt. Proſp. 
Porte u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. : 1377} 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


Vermouth di Torino Na den ch Stalieniihen Wein: 


Import⸗Geſellſchaft, Marke Nr 30 
iſt ein ſehr angenehmes Getränk vor den Mahlzeiten, En den Appetit 
befördert und erwärmt, ohne zu erhitzen, 
durch Staatscontrolle Garantie 
vor anderen Magen ſtärkenden 
Zu berieben von Otto MI 


ette. Echteidninexitr. L. 


eboten; es verdient deshalb der Berma 
rügſtücksweinen unbebingt den Vorzug. 
7 in Breslau 


Liebe's Malzextract- Bonbons aus echtem Cy- i 


tract von J Paul Liebe⸗Dresden, übertreffen an löſender 8 
Wirkung jedes andere Huſtenmittel. Dofen à 25 Pf., Beutel 

à 20 und 40 Pf. in den Apotheken. [050] 
Jager: Adlerz, Storh-Apotb. c 


Aeskulap⸗, Hygiea⸗, 


; wie hunderte von praf- 
Wenn fo berufene Perſonen tiſchen Aerzten und. faft 
ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. 
R. Bock'ſchen Pectoral (Huſtenſtiller) zur Beſeitigung von Huſten, 
Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, fo tft dies die beſte Gewähr für die 
Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. Man findet 
daſſelbe in Dofen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. 
„Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, 
röm. n Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, 
Malzertract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl.“ 


J. — Fei, Emil, ſtändiger Poſthilfsbote, 28 J. — 


Wählerverſammlung 


rr 


auch wird für ail e e 
it 


4 
| 
j 
i 
; 


ELEAN WEI ETEY A 


L 


Ans 


WEI 


Ar 


Die Verlobung unserer Tochter Elise mit Herrn Dr. med. 


Alfred Staub in Posen beehren wir uns hierdurch ergebenst 
[2072] | 


anzuzeigen, 
Breslau, 31. Januar 1890, 


D. Mugdan und Frau Flora, 
geb. Mugdan, 


Meine Verlobung mit Fräulein Elise Mugdan, Tochter des 
Herrn D. Mugdan und seiner Frau Flora, geb. Mugdan, beehre 


ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Posen, 31. Januar 1890. 


Dr. Alfred Staub, 


Statt besonderer Meldung. 


FN 


5 Die Verlobung meiner Tochter Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Leopold Schwersensky von hier erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, Agnesstr Nr. 3, im Januar 1890. 
verwittwete Rosalie Henschel, geb 


——— — 


Martha Henschel, 
Leopold Schwersensky, 


erlobte, 


Statt beſonderer Meldung. Als Verlobte 


Wildegans. 


[528] 
empfehlen ſich: 


Oels, im Januar 1890. Jenny Kobrak, 


Samuel Garumann und Frau 


Loniſe, geb. Jereslaw. cn 


geb. Wohlauer, 


ählte. 


Emma Garumaun, Bianca Baer 
Wilhelm Bromberger, geb. Cassirer, : 
Verlobte. Vermählte, 
Oels. Feſtenberg. Breslau, im Januar 1890. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
ohter Franzisca mit Herrn Sally b 
Beer aus Reichenbach i. Schl. beere p 


Rosenthalerstr. 17. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut 


Apt und Frau 


ich mich ſtatt bef. Meldung erg. an: Baula, geb. Richter. 
zuzeigen Berlin, Am Karlsbad 9/10, | Coſel OS., 30. Januar 1890. 


27. Jau. 1890. Friederike Samter,] Die Geburt eines kräftigen Knabe 
531 1487 


5 geb. Simon. beehren fich anzuzeigen 
Franzisca Samter, Sally Beer, Dr. med. Hoffmann und Frau 
Elſe, geb. Winter. 


Berlin. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
Anzeige, dass unser geliebter Mann, Vater, Grossva 
und Onkel, 


der Kaufmann 


in seinem 60. Lebensjahre verschieden ist 
Krappitz, den 31. Januar 1890. 


NS 


Erich, 


im Alter von 5 Jahren 8 Monaten. 
Ratibor, den 31. Januar 1890, 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 2 Uhr. 


Dankſagung. 

Noch im tiefſten Schmerz über 
den erlittenen Verluſt unſeres 
theuren Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Kaufmann 


Richard Juncker, 


bitten wir, unſern tiefgefühl⸗ 
teſten Dank für die uns ſo 


Sonntag, de 


im Musiksaale 


Die 
tranernden Hinterbliebenen. 


Allen Denen, welche uns anlässlich unserer 


erlobte. 
Reichenbach i. Schl. Bad Alt⸗Haide. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Herrmann Kosterlitz, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach dreitägigem schweren Leiden entriss uns heute Vor- 
mittag 9 Uhr der unerbittliche Tod unser herziges Kind 


Herrmann Preiss und Frau, 
geb. Peso. 


die traurige 
ter, Schwager 


[1499] 


1507 


Singacademie. 
Heute Abend 6½ Uhr 
Uebung zur 9. Sinfonie. ü 


der Podiumkarten. 11485 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 


n 2. Februar, 


Nachmittag 5 Uhr, 


der Universität: 


wohlthuenden, überaus zahl: 
reichen Beweiſe liebevollſter Vortrag en an der 


Theilnahme anf biefen Wege re Bir Ahbemki 
entgegen nehmen zu wollen. „Paracelsus, ein Reformator der 
Breslau, den 30. Jan. 1890. Wissenschaften.“ [2081] 


„Gedichteze.w.gefert. 
Hochzeits 2.201 Exp. d. Bresl. Z. 
ente -e eee eee 8 


Silberhochzeit 


mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreut haben, 


sprechen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank aus. 


Neustadt OS., Ende Januar 1800. 


S. Dallmann und Frau 
geb. Lewy. 


19,010, 09,09. 0.0.2.0, 0.9, 00.00.0220. 00050. 09.00. NER 
EO RETETE OAE TTE OANTINS SET 


Stantlich ais pupiliarisch sicher anerkannt 


‚ [2078] 
Bertha, 


ir 


ow Hampshire, Vermont, Rhode Island: 


S'hige Gold-Hypotheken-Pfandbriefe 


402] 


Equitable Mortgage Company. 


Geschäftsstelle: Berlin 


. 


harlottenstr. 50/51, 


Sohweldnitzor 


Stadtgraben 13. 


letzte 


; 5 Verlobung unferer zweiten Roſa Cichaner, 
ochter Emma mit dem Kaufmann f Friedländer 
errn Wilhelm Bromberger aus d R 
geie nberg Bechren wir 55 her Koslowagura. Beuthen OS. 
ur erwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. [2077] Dr. Georg Kobrak, 


(2084) 


Bernhard Baer, 


{2056] 


1498] 


n 


CENON ONE VENE FAROT 


Stadt-Theater. 


Sonnabend Abend. „Die 
5 dem S 
miſche 
W. A. Mozart. Vorher: 
Wittwe von Epheſus.“ 


ſpiel in 1 Act von Carl Jaenicke. 
Nachmittag. (Anfang 3 Uhr.) Halbe 
Preiſe. Zum 5. Male: „Kaiſer 
Rothbart.“ Phantaſtiſches Volks⸗ 
ſchauſpiel in 2 Abtheilungen von 


Otto Devrient. 


Sonntag. Abend. „Die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf 


Acten von Halevy. 
Nachmittag. (Anfang 4 Uhr.) 


Preiſe. Zu dieſer Vorſtellung bat 
jeder Erwachſene das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Zum 11. M.: 
„Die ſieben Raben.“ Weihnachts⸗ 
komödie mit Geſang und Tanz in 
5 Bildern von Oscar Köhler. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend zum 25. Male: 
„Die Ehre.“ Anfang 7 Uhr. 
Sonntag Nachm. 4 Uhr: Ermäßigte 
Preiſe: „Flotte Weiber.“ 
Abends 7 Uhr: „Die Ehre.“ 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 


Sonntag. „Die zärtlichen 
wandten.“ Luſtſpiel in 4 


von R. Benedix. [1 


Der Vorverkauf der Billets 


heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſing er, Ring 
Nr. 10/11, Ging. Blücherplatz, ftatt. 


aAa Pre 

Residenz-Theater. 3 
Sonnabend. „Die drei Grazien.“ 
Sonntag: „Die drei Grazien.“ 


Bons ungiltig. 


Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 
ſtraße 24 bei Herrn Guſtav Schulz. 


Vitoria Theater 


Sonnabend, d. 1. Febr., u. Sonn: 
tag, d. 2. Febr., Nachm. 5 Uhr: 


eihnachts⸗ 


Kinder⸗Vorſtellungen. 
Zweimaliges Gaſtſpiel 
des Illuminativ⸗ Theaters 
v. Königſtädtiſchen Theater in Berlin. 


chneewillchen 


und die 7 Zwerge. 


fan 
perrſitz 60 Pf., Parguet 
140 Pf., Gallerie 20 Pf., Billet⸗Vorver⸗ 
kauf an der Theaterkaſſe v. 12—1 Uhr. 


Pfiotorſa Theater 


(Simmenauer Garten) 
Heute Sonnabend, d. I. Febr. I890: 


Erstes Auftreten 


Bravoursoubrette, 
Anfang 7½ Uhr. 


i Serail.“ Ko: 
per in zwei Acten von 


von Frl. Ada Strauss, Contra- 
Altistin, Frl. Eisa Langeer, 
Lieder- und Coupletsängerin, 
Albert Francis, Star Troupe, 
englische Grotesque-, Gesang- 
und Tanzgesellschaft, Sisters 
Lilli, Veloeipedistinnen und 
Instrumentalistinnen, Geschw. 
Hayn, Humor-Duettisten, Frl. 
Ella Jahn, diplomirte Violin- 
Virtuosin vom Conservatorium 
in Wien, Frl. Carla Walton, 


Entrée 60 Pf., Reserv. Platz 1 M. 


Nur noch kurze Zeit! 


Weberbauers Local, 


Zwingerstrasse. 
2 Photogr. 
Jubil.-Ausstellung, 


geöffnet von 10 bis 3Uhr u. von 
5 bis 8 Uhr Abends bei Be- 
leuchtung. Entrée 50 Pfg., 
10 Karten vorher für Fam. u. 
Vereine 4 M. bei Th. Lichten- 
berg, Zwingerplatz 2. 
Montag, Dinstag, Freitag, 
Sonnabend sachverständige 
Führung durch die Ausstellung 
um 6 Uhr Abends, Mittwoch, 
Donnerstag um 12 Uhr Mittags. 


Ent: 


„Die 
Luft: 


Halbe 


Sonnabend, den 1. Februar: 
keine Führung. 
Nachmittags 5½ Uhr: 
Vertra 
des Herrn Professor 
H. W. Vogel aus Berlin 
über die Bedeutung der Photo- 
graphic für Wissenschaft und 

Kunst. 

Entrée in die Ausstellung 
resp. Vortrag an diesem Tage 
Nachm. von 5 Uhr ab 1 Mk. 
oder 2 Vorkaufskarten. 


Ver⸗ 
Acten 
503 


findet 


| in eleganten Einbänden: Í 

F Byrom’s Werke à 6 M., 8 M., 

9 M., 15 M. 

Chamisso’s Werke à 4 M., 
750 M., 10 M. 

| Demoerwitos von Weber, 

¢ 11 M., 1250M. 

Eichendorff’s Werke 14M. 

| Freiligratih’s Werke 13 M. 

l Geibel’s Werke 25 M. 

Goethe's sämmtl. Werke 


Goethe, Auswahl à 6 M., 
20 M., 25 M., 26 M., 30 M., 
45 M 


— Neue Liebhaber- Ausgabe, 4 

} & 30 M. 45 M., 60 M. 
Hauff’s Werke à 350 M., 
5 M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 
Heine's Werke à 6 M., 13 M., 3 
16 M., 26 M., 31,50 M. l 


à 1,50 M., 3 M., 4 M., 6 M., 
8.50 M., 24 M. 
Lenau’s Werke à 1,75 M., 


. 22 M. | 
Lessing's Werke à 4,20 M., 
5 M., 6,60 M., 7,50 M., 11 M., 
12,50 M., 21 M., 27 M., 30 M., 
33 M., 40 M. 
Reuter's Werke à 26,25 M., 
29.40 M., 60 M. 
Schiller’s Werke 45,40 M., 
7 M., 12 M., 12,40 M., 
13.50 M., 15 M., 20 M., 22.50 M., 
30 M., 36 M., 48 M. 
— Neue Liebhaber - Ausgabe 
à 15 M., 22,50 M., 30 M. 
Shakespenre’s Werke N 


Zeltgarten. 


Erſtes Gaſtſpiel 


Auftr. der Luppu-Troupe 
5fahen Luft⸗Reck, und 
Sängerin Frl. Steinow. 
dä Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 
www. 


Stimmung, bitte u. e. kleinen 
Herzl. Gruß. 


Warum ſchreiben Sie mir 
Herzlich. Gruß. 


Anerk. gute Penſion find. ein jung. 
Herr bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. Apotheken à 


des Mr. Barnum mit ſeinen 
dreſſirten Ulmer Doggen, von 
Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieux, des Ventriloquiſten 
Mr. Segommer, der Tänzerinnen 
Geſchwiſter Mariano, des Mi⸗ 
mikers Mr. Henry de Vry, des“ 
Komikers Herrn Paul Jülich, 
der Sängerin Frl. Jenny Peters; 


L. S. G. 5 


Angekommen, aber in welch trüber 


EA. 87. 


nicht? 
T 


= 
8 D Ausführlicher 
Katalog gratis. 


Buchhandlung 


E. Scholtz ., 


Stadt-Theater. 


am 
der 


närin geſucht. Empfehlungen zur 
Seite 2 32 Teichſtraße poſtlag. 


sch s 
Dr. Spranger, Heil- 
ilt gründlich veraltet 
ſalbe Beinfäden, Wunden, 
büfe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 
immt Hitze und Schmerzen. 
Verbilet wit es Fleiſch. Zieht 


jedes Geſchwür, ohne zu fchneiden 
gelind iks ficher auf. Bei en, 
PR Heißen, Gi hm., 
neiſch., Reihen, N Íp: 
tinderung ein. aben i. d. 

fort Lindern Schachtel 50 P EN 


Pf. 


8 


Troſt. 


rz. 


187 373 2 


Den geehrten Mitgliedern hieſiger Synagogen: Gemeinde zur ge 
N daß meine unter Aufſicht des Ehrw. Rabbinats ſichenbe 


MHazzoth-Bäckerei = 


in dieſem Jahre Werderſtraße 32 ſein wird. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, und in der ſehr hellen und 
geräumigen Bäckerei werde ich auch im Stande ſein, ſchöne, gute und dünne 
NMazzoth zu liefern, um meine geehrten Kunden aufs Beſte zu befriedigen. 


[2085] 


Brennstempel 


Hochachtungsvoll 


L. Horn, Synagogen⸗Beamter. 


von Schmiedeeiſen fertigt aufs Sauberſte 
IH. Klimgert, [2047] 
jetzt: Neumarkt Nr. 28. BE 


„Bekanntmachung.“ 


Erlaube mir die ergebene Mittheilung, dak ich 
von jetzt an Mitt nnter meinem Namen 


Julius Levy 


ohne den bisherigen Zuſatz 


vorm. detail Freudenthal & Steinberg 


das von dieſen Herren übernommene Geſchaft 
weiterführe. 


Julius Levy, 
Seiden- Wand, 
Pup- und Weißwagren, È 


Breslau, 
Ohlauerſtraße SS. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 14. April er. können evang 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. _ 

„Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 40 Mark 
pro anno. > 8 1675 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. 

Goldberg, im Januar 1890. 


Dr. Zinner. 


Martin Blaschke, Carisstrause 36. 


: Credit-Erkundigungs-Bureau. 


SH Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in eirathsangelgenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagefhd erledigt. [036] 
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Hauptgeschäft BERLIN 
3 25 Centralgesch. und 809 Filialen > 
in Deutschland, £ 

2. 25 Ausf. Preis- Courant . 


70050 
PaF ya} 


Ohlauerstrasse 79. 
n t 
€ 
ap 


“grey supu L oÙ 


Central-Geschäft in Brei 


Pelry-Dereux 


Röhrenkessel-Fabrik 
Düren (Rheinland) 


ogrün 1 ; 
Speeislitäs: 


anwendbar bei jeder Kesselanlage, 
Leber 400 Apparate in Betrieb. 


HKohlenersparniss 10-15%, 
Mehrleistung des Kessels 20—35 


Erhöhung der Dampftemperatur. 


Anlagen in einzelnen Werken bis zu 800 qm. Heizfl. ausgeführt. 
Ca. 30% Nachbestellung. 10159] 


Kostenanschläge und Zeichnungen gratis, Beste Referenzen. 
Hamburg A Amerikanische 
rt-Mclien- 
ach che Jelke 
Postdampřschiffahrt 


Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


"Oceanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige. Postdampfer-Verdindung 
zwischen 


— 
wm 
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(Fr. 694) 


Hävre-Newyork - Hamburg- Westindien. 
TAR Stettin-Newyork Hamburg -Havana. 
Bus — Namburg-Baltimore |Hamburg-Mexioe. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen 
U 


2 


Mei he 


„tdeite Beilage zu Ar. 79 der Sreslaner Zeitung. — Sonnabend, ben 1. Beben 1890. 


Bekanntmachun ; 


Zum Bezuge 5 
f ge von Original- wie Antheil-Loosen dieser Lotterie halte ich mich gegen Vorausbezahlung des Betrages bestens empfohlen. — Ich versende 


: Original-Loose - wine rsisi i s 
11 y 1/ y thig 1 
ntheil Loose I. Klasse K RT 10.60 3,50 3,70 1,35 


Die Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben. 


. „ „Um meiner werth 8 a; 
und im Vo en Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Amtheil-Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig 


d! raus zu bezah ü ee l : j ; 852 : : N 
Gewinnes surückvergiie für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen die im Voraus bezahlteplanmässige Einlage der folgenden Klassen bei Erhebung des 


B 4 ə u EN 5 3 P 14 e In unſerem Firmen: iſt 
x awe i 
0 Plan der Grossen “eld-Lotierie “4 ste Ber din er em 
5 Aa ‚Niederlegung der Schlossfreiheit in Berlin (nur einmalige Lotterie, eingetheilt in 5 Klassen). an e Groene SRA 
121 590 1 A u. Ki. Ziehung 14. April 1890. | ill. Kl. Ziehung 12. Mai 1890. | IV. KI. Ziehung 9. Juni 1890. | V. KI. Ziehung 7. Juli 1890. Die Firma if durch Erbg 
1 à „400000 = 400 000 1 àM. 300000 = M. 300 000 1 à M 300000 = M. 300000) 1 à M. 500000 = M. 500.000 12 M. 600000 = M. 800.000 auf I bergige Kauft 
„ 300 000 — ” = = 1 à „ 400000 „ 400 000 à 500000 = „ Erneftine nder und deren 
1 à ? 200000 3 1 & „ 200 000 = „ 200 000 1 & „ 200000 = „ 200 000 5 g 900 000 z z 300.000 tá x — x —.— Haas ung Ifder Sesame 
000 = 1a = 100000 = „ 100000 R à „ =, nna un or wiſter 
3 & » 100000 = „ 300 900 e 5 1 à „ 200000 = „2000| 3. „ 200000 = „ 600.000 Bänder, ſämmilich zu Myslowi, 
TTT %%% ( i 
` = i 2 50000 = „2 à = eichzeiti in unſerem Firmen⸗ 
5 x 30 000 =, 300.006 p 3500 = „ 100 000 4 4 „ 300 = „ 10% % 53 „ 200 = 8855 >> » 8 » tr Kenne ; 
» 25000 =) 10 à = = En Pe 2» ar i ei, ä 
15 à „ 20000 =” 7 5 „ 20 000 = „ 200 000 10 à „ 20000 = „ 200 000 5 à w non = p yt 10 à „ 3000 = „ 300000 I die Firma (1480 a 
100 è » 10000 = „ 400 000 à „ 10000 = „ 200 000 20 à „ 10000 „ 200 000 % „ ” 800 T „ 00 8 — E » — — $. Bänder 
100 à „ 3000 = n 0 % 40 à 5000 = „ 200 000 40 à 5 000 =. 200 000 100 è ” 500 = » 40 900 100 4 „ 10000 = „ 1000000 za Muslowiz und als beren Jubaben 
„ e e : b m o EEEE ra a 
500 & „ 1000 = „ 300 000 à „ 2000 = „ 200 000 100 à „ 2000 = „ 200 000 % > „ = » 0% 500 200 1 „ 3000 2 „ 60000 I Kinder Amanda, Auna und woe 
i à 1000 = „ 300 000 500 4 „ 2000 = „ 1000000 an ew 
200 à „ 1000 = „ 200 000 200 à „ 1000 = „ 200 000 8 1058 à „ 1000 = „ 1 038 000 4 767 7 — e zu Myslowitz È 
395 s 0 5384 3 — eingetragen worden. i 
995 M. 5 400 000 379 —— ee Tree — — nn 2 500 =_„ 2692 000 Mostomi, den 28. Januar 1890. ; 
M. 1 800 000 | 379 M. 1 800 000 | 7: M. 4000 000 | 7514 M. 14 400 000 Königliches Amts⸗Gericht. i 


Bürgermeiſterpoſten. 

Der Bürgermeiſterpoſten in à 
Kattowitz OS. ift zu beſetzen. Be⸗ 2 
werber, welche die Aſſeſſorprüfung = 
für den Juſtiz⸗ oder Verwaltungs? 
dienſt beſtanden haben, werden er⸗ 3 
ſucht, ihre Meldungen bis zum . 
2. Februar d. J. bei dem Unter⸗ — 
zeichneten einzureichen. Gehalt 6000 


2 175 1 17 4 1 : 

-Di Pr eis der Voll-Loose Fi. 100 Ze ene s in Mark, penfionsfähig 6600 Mark j 
je Bestellungen auf Loose werden Tor Teils Aa ETE e : a y 6,5 2 8 5 Ä einſchließlich des Werthes der Dienſt⸗ 
20 Pf. und für Porto 10 Pf (für Ei werden deı Reihe des Einganges nach berücksichtigt. — Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste wohnung, wofür 5 pCt. des Gebaltes 3 
arj T] er 20 Pf. extra) beizufügen. z i 4 11319 als * un Airs i Falle a 
x einer Kündigung derſelben feiten $ 
C a Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 3. Pes Gaat BO mait als Mc 
B - „€! u 2 
Original- wie TE een ne en Sa He ei Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. Ucbenabme der An he 
zZ “1. ift ausgeſchloſſen, von ſonſtigen 3 
p B. Element, in Breslau, Schmiedebrücke 48. dee elde de 
— AAA — — RR z 2 ` wählte Bürgermeiſter ift verpflichtet, j 
Städtifche Gaswerfe. eee. ee [oet Bityan aoet da 
H k. ſache kommt am 5. März d. J. ein Legat von 150 Rm. zur Aus-] In der Kaufmann Qonis Heil- für die ſtädtiſchen Beamten beizutreten. N 
Wir brin jermit reglan, den 27. Januar 1890. zablung. > 8 born'ſchen Concursſache von Oppeln | Der Stadtverordneten-⸗Vorſteher ) 
ab hieſige 3 gen hiermit zur Kenntniß, daß der Preis von Coaks Um dieſes Beneficium können ſich bewerben: iſt auf Antrag des Maſſenverwalters Sanit.⸗Rath Dr. R. Holtze. 3 
oe S Batanfalten à hl. 75 Dig, Dis . ,, , be wate Ber]  Meetor-Stele, - — 
Die Verwaltung. 2) bedürftige Studenten und Künitler mofaifchen Glaubens; : Angerung des zur Maſſe gehörigen ector: F € e $ 3 
Hierdurch beehre ich mi = 3) arme Bräute moſaiſcher Confeſſion. 1479] Lagers erfolgen foll In Folge Ablebens des Reclors d 
—— re ich mich ergebenſt, mein vorzügliches Bewerbungen ſind unter Beifügung von Zeugniſſen bis zum 20ſten ein Termin au 11482] | Per hieſigen höheren Bürgerſchule i 
ei enbi er 8 er. 1 unterzeichneten 1 8 einzuſenden. den 20. Februar 1890, u Matt Wobnunnspufhuß Bolivie 3 

\ | Kempen R.⸗Bez. Poſen, den 30. Januar j N e 2 

einem i 3 ar ; iti ; Vormittags 9 Uhr Rectorſtelſe dieſer Anitalt baldigſt 
in geehrten Publikum zu empfehlen. (Telephon-⸗Anſchluß 525.) Der Vorſtand der iſraelitiſchen Corporation. vor dem hieſigen sconigtichen Amts: f anderweit beſetzt werden. N | 
Wilh Hüb Hochactungsvoll x i [2013] gericht im Zimmer Nr. 12 anbe⸗ Jr Nallet PER N ; 

s ner s Bra f h srst 14 Preis-Medaillen und Prämürt auf allen Fach- U ge 3 ür Religion und Deutſch und außer⸗ 

— — g i ppeln, den 29. Januar 1890. dem noch für 2 andere Fächer (Franz. 
—_ AWauerei, Schützenſir. Ehren-Diplome. ur Fabrikati „  Weltausstellungen. Burghardt, und Engliſch oder Gesche 105 F 
Beka matt für ion diatetisch Gerichtsſchreiber Mathematik u. Naturwiſſenſchaften) | 
un machun Gesel 3 er des Königlichen Amtsgerichts. beſitzen, und ſich außerdem durch $ 

t pie Gommandil-Gesellschait anf Actien. — Zeugniſſe über längere erfolgreiche 


Bekanntmachung. Thätigkeit an größeren öffentlichen 
In dem Concursverfahren über Schule f 


Conſum⸗ und Spar⸗Verein Borſigwerk, 


en ausweiſen können, werden 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter ; Ed. LOEF LUND & Co., STUTTGART, das Vermögen des Kaufmanns 80 20. Feb 417 Sebens inut 7 
9 Haftpflicht. N. empfiehlt ihre ale vorzüglich bekannten Erzeugnisse: 1 en at mali ds De ay idiei a aa ane | 
FG, die in Gemäßheit des $ 14 des Vereins⸗Statuts vor: | Malz-Extraet, eines. Ai Gee e und "Iüsender irma. ; 11403] N $ 
ne Inventur nunmehr beendet if, werden die Mitglieder | Wirkung sehr beliebtes Hausmittel für Alt u. Jung bei Husten, Tichauer & Comp., Der Magiſtrat. FA 


zu einer ; [1495] Heiserkeit, Katarrh, Athmungsbeschwerden etc, ift in Folge eines vom Gemein: 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu Bekanntmachung. 


y „ É Mal, "KUvinsp it Nig leicht verdaulich mi 
ordentlichen General ⸗Verſammlung j Maly Ext aci 8 et e mil Kalk, einem. Sapnosverskeich Bkroleichs Die Lieferung des in der Zeit vom i 
; auf $ inderungsmitte = euch FT termin ven 17 b 1. April 1890 bis 31. März 1891 für i 
den 9. Februar d Vormitt u ž Leberthran-Malz-Extraet, 277. auf den 17. Febrnar, das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk | 
in die obere Neft i 3, n ags 11 f l hr, ; schr leicht in Milch zu nehmen ee oe Bormitiage 10 Uhr, Königin Luiſe bei Zabrze og er⸗ 
e A . p 8 3 i 3 A 1 H * 5 : „Hide 9 ‚pi 3 
hierdurch eingeladen. ſtauration des hiefigen Gaſthanſes H Riniz-Exteaete mit Diastase, mit Hopfen, mit Chinin, mit Pepsin. En re n a e J 
1) Mittheilung der Tagesordnung: 3 Malz-Extract-Bonbons, ee Husten- Rubnik, den 24. Januar 1890. werden. i 5 
20 A äft-Grochnifee. ante der Ende December 1889 refp. des Ge. Bonbons, in gelben Packeten zu 20 u. 40 Pi-und in Blech- ee ir e eee e eee 3 
ntrag auf entipre e 18 í dosen zu 40Pf. Wegen der vielen Nachahmungen a ermi ? È 
au nd i 8; Ar —— nn v— Termin zur Vergebung it en 
3) geitat bert als 72 un oe Vorſtands⸗Mitglieder verlange man stets die Achten Loeflund'schen. ; Bekanntmachung. Montag, den 245 Febrnar b. g, 
4) N der Dividende und der Zinſen von den Spar⸗Einlagen. s 18 (Algäuer Rahm- D inem Aufenthalte z Vormittag 11 Uhr 
8 euwahl der Auſſichtsraths⸗ und Vorſtands-Mitglieder. p Reine Sterilisir te Alpenmilch Milch), unter alt Rn im Amtslocale A BR 
Een — Controle des Heinrich Mylius Berginipection anberaumt worden. 


ahl von 2 Reviſor 3 1 
ſchäfts⸗ d loren und 2 Stellvertretern für den nächſten Ge: 
fte dlbſchluß Offerten ſind portofrei und ver⸗ 


Borſigwerk, ; Herrn Prof. Dr. Soxhlet dargestellt und zuverlässig haltbar, X een ; 

owert, den 31. Januar 1890. Für Kranke und Kinder als beste und keimfreie Milchnahrung eh er der 9 ſiegelt, mit der Aufschrift „Submiſſion 
des C f er Aufſichtsrath empfohlen. Preis 65 Pf. pro Büchse. Be , 9° 
onſum⸗ ; : igi j il mit Weizenextract, vollständig : À 5 ichnete Berginſpection vor Eröffnun 

eingetragene Gondſtes bar Vereins Borſigwerk, Enn e ,,, 
oſſenſchaft mit unbeſchränkter ersten Monaten nach den Erfahrungen vieler Aerzte der sicherste 1890 eröffneten Testamente seine], Später eingehende Offerten finden 

ie Ersatz für die natürliche Nahrung, der Ammenmilch wegen ihrer 2. Ehefrau Anguſte, geb. Eijer- keine Berückſichtigung. 5 
. Gleichmässigkeit vorzuziehen. Preis M. 1,20 pro Büchse. mann, feine Tochter Ottilie Gott: Die Lieferungsbedingungen ſind in 


Braetsch 

| > Borfieuder, ſchalk, geb. Mylius, und feinen [pet Materialien-Berwaltung berBerg 
Seiuri : infpeciton einzuſehen, auch können 
Sohn Heinrich zu feinen Erben dieſelben auf portofreie Anfrage gegen 
e den 27 Janua. 1800 ln He von 80 Pf. Copialien in 
Königli , A x Gericht Briefmarken in Abſchrift mitgetbeilt 2 
gliches Amts⸗Gericht. werden. 11477] 
4 


peptonisirter Milchzwieback in, Rulvertorm mit 23% 


8 . — — 757 Š 7 N Fi 2 
z Dstanz und 3% Kalksalzen; für entwöhnte Kinder eine sehr 
Geſch äfts⸗Bericht E kräftige, knochenbildende Speise, in Geschmack und Wirkung 
des 


ganz verschieden von den sogen. Kindermehlen. Preis 


d 
| 
7 
liche Steuer⸗Einnehmer a. D. Hein⸗ auf Nüböl verſehen, an die untere 3 


Š k1 Büchse. 
Con Sum- Verein Scharle á 1 — Apotheke; auch sEm je Stuttgart zu beziehen. Zabrze, den 27. Januar 1899. 
Y i ; : Wir ssen die Veröffentlichu A N A 
eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht een Zeugnissen u. verweisen das Bekanntmachung. | Königtide Berginfpection — 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. December 1889. 4 Publikum an die Herren Aerzte. Bei der pro 1889/90 bewirkten Belanntmachun 4 
ii Bearen-Iiujah 252239 Mark Auslooſung von Myslowitzer Anleihe: g. 
milier uur Werben ntnahıne kommen 7,7 Pig. Dividende an die Ausſchreib Kaum: find 9 re Auen 3 Die 1 AL 1. April 1890 i 
E : usſchreibung. gezogen worde 5 18 31. Mär 1 für das fiscali 
Bilance am Schluß d i ieferung von gefiebtem Gruben- oder Flußkies (20000 cbm) | 1) aus dem Allerhöchten Pripile⸗ Steinfoplenber werk Köni iin le 
uß des Jahres 1889 Die Anlieferung vo i N 1891 i erg inig 
Activa. Passiva „ für den Baukreis⸗ Keiſſe I foll öffentlich vergeben werden. 1175 vom 0 = bei Zabrze O S. erforderlichen Eiſen⸗ 
M Geſchäftsantheile der Mit- Angebote find unter Beifügung einer Kiesprobe perſiegelt und mit der itr. A: Rr. 138, 178, 188, 199 materialien foll im Wege der Sub⸗ 
Baarer Caſſenbeſtand .... 409,19] glieder ~. N Aufſchrift „Kleslicerugg für en Baukreis Neiſſe 1“ verſehen bis zum Litr. 5% 10 , 188, imifflon vergeben werben: 
Cautioneen 1800.— Reſerveſond BP + 5078,11. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, an uns einzufenden, zu welcher tr C > 432,500 à 200 M. :.. Die Lieferungsbedingungen können 
Bank⸗Conto rer r+- 16 113,30 Depoſiten 11 850,39 | Stunde die Eröffnung der Angebote erfolgen wird. Litr. dei R lerböchſt 1 Priol in der Materialien⸗Verwaltung d N 
nven aT 1531,55] Guthaben der Mitglieder 800,— Die Lieferungsbedingungen können in unſerem techniſchen Bureau ein: 2) aus Bun hi Se a piot unterzeichneten Berginſpection einge⸗ 5 
5 ER ae 20 090,33] für Waaren glieder x geſehen, auch gegen koſtenfreie Einfendung von 60 Pfg. von dier bezogen Tir. A Nr 75 103 3 1000 M ſehen oder auf portofreie Anfrage d 
Außenſt For 32,20 Reingewinn 526,38 werden. [1494 Br 205 „gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
Wdeußehende Border 8 enn .. — 25.721,80 Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Litr. B. Nr. 205 à 500 M., von 1,75 Mark in Briefmarken be⸗ ; 
— Sa. 1897657| _ — ben , S e EE A . FU wogen werben a 1 5 5 
Die Mitgtieberzasl betrug zu Anfang bes Jahres 1000 | töriaimes Sehen Aerriene sim 2 merben aufgefordert, die V 
Während des Jahres traten hinu Er 3 Bekanntmachung. Bekanntmachung. en gegen n der Anleihe- | materialien“ verſehen, portofrei bei j 
„ „ n ſchieden aus ...... . 0D n unſerm Procuren-Regiſter ift} Im Firmen⸗Regiſter hier ift heute ſcheine und der dazu gehörigen Zins-] der Berginſpection bis ſpäteſtens 
Beſtand am 31. December 1889 1165 Gene für die unter Nr. 20 des hunter Nr. 284 bie Firma [1481] 0 5 u one, au 1. april Donnerstag, den 20. Febr. d | 
Schärfen, den 20. Januar 1890. Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma ; ; ert der Pengen Fam eng Vormi ( = ! 
aeg ee B. Fraenkel n Empfang 3 . "Wit dieſem Bormittags 10 Uhr 
Der rn Der Vorſtand Julius P. Wronsky in Liſſa i. P. und als deren Inhaber Tage bort au Zahlung a picem einzureichen, an welchem Ta e die j 
es es unter Nr. 90 die Procura des Kauf-] die Wittwe Bertha Fraenkel, geb.] auf. Für fehlende Zinsſcheine wird] Eröffnung der eingegangenen Offerten 
Conſum⸗Verein Scharley, Conſum⸗Verein Scharley, manns Eugen Wrondfy einge⸗]Fraenkel, zu Liſſa i. P. eingetragen der Betrag vom Capitale gekürzt. in Gegenwart der etwa erſchienenen 
„ eingetr. Genoſſenſchaft eingetr. Genoſſenſchaft tragen worden. = 11483] worden. y Myslowitz, 30. Sept eber 1889. | Submittenten erfolgen foll- 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. mit unbeſchränkter Haftpflicht. Srünberg, den 23. Januar 1890.] Liſſa i. P, den 25. Januar 1890. Der Magiſtrat. Zabrze, den 27. Januar 1890. 
B. Fipper, Vorſitzender. A. Oppenberg. J. Baetz. Königliches Amts⸗Gericht Ill. Königliches Amts⸗Gericht. [0236] Oderski, Königliche Berginſpection. 


ene 


Zur Vergrößerung einer im beſten Betriebe be- 
findlichen rentablen Fabrik wird ein ſtiller Theil⸗ 
nehmer mit einem Capital von mindeſtens 100,000 


Mark geſucht. 


Eolofale 
Gewinuchancen 


bietet die Betheiligung bei einer Ge⸗ 
ſellſchaft, welche jährlich 534 


Millionen verdienen 
kann. Beitrag 10 Mark pro Monat. 
Proſpecte verſendet gratis 


Eugen Wieland, 
Berlin, Belle⸗Allianceſtr. 35. 
150 — 200 000 M. auf erste Hypo- 

thek zu 4½ — 5% gesucht. Capita- 
listen, Cassen kostenfreie Auskunft 
durch Buchhändler Max Cohn in 
Liegnitz. [1472] 
Zur 2. Stelle werden inber erften 
Hälfte der Tare [516] 


9000 Mark 


auf ein beſtgelegenes Grundſtück in 

einer Provinzialſtadt geſucht. 
Offerten sub J. Z. 6658 an 

Rudolf Mofje, Berlin SW., erb. 


Für Breslau ſuche ich zum 
Verkanf meiner Fabrikate, 
mechaniſche Strickwaaren, 
einen mit Branche und Kund- 
ſchaft möglichſt vertranten, tücht. 


Agenten. 


Offerten mit Bedingungen an 
M. Fabian, 


[1468] Sprottan. 


Vertreter geſucht 


in Breslau, ſowie in allen Städten 
Schleſiens von 22933] 


Heinrich Kleyer, 


Fahrradfabrikant u. General⸗Vertreter 
erſter engl. Fabriken, 


Fraulfurt a. M. 
in [ehr leiſtungsfähige 
Flauell⸗ u. Cheviotfabril 
Norddeutſchlands mir tür 
Schleſien einen 
tüchtigen Vertreter. 


Nur ſölche werden berückſichtigt, 


die den Artikel „Flanell“ 


genau kennen und bei der Kundſchaft 
gut eingeführt ſind. Referenzen er⸗ 
beten. Offerten bef. Rud. Moſſe, 
Leipzig, unter 6. 328. 515] 


— 


0 — 
Vertreter geſucht. = 
Eine rheiniſche Weinhandlung ſucht 
zum Beſuche von feinen Privaten 
einen tüchtigen Vertreter gegen 
hohe Proviſion. Prima: Referenzen 
erforderlich. Offerten sub L. B. 177 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ju kaufen geſucht 
in Oberſchleſien 


ein nachweislich reutables 


Colonialw.⸗ Geſchäft, 


zu deſſen Uebernahme S- bis 
10 000 Mark genügen. [537] 

ofi: an Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., Breslau, u. H. SGAR. 


ph zur Kaufmann Wiesner'ſchen 
Nachlaſtmaſſe in Inlinsburg 
ehörige Grundſtück, in welchem feit 
änger als 50 Jahren ein Specerciz, 
Eiſen⸗ u. Kurzwaaren-Geſchäft 
und ſeit ca. 20 Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit vollem Ausſchank u. gutem 
Erfolg betrieben wird, ift ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find 
12000 Mark erforderlich. (1500 
Nähere Auskunft ertheilen die Borz 
münder T. Herrmann in Oels und 
©. Gräfe in Julinsburg. 
Juliusburg, d. 29. Januar 1890, 


Kurzwaaren⸗ 
Brauche! 3 


Krankheitshalber iſt ein nachweislich 
ſehr rentables Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
geſchäft in Königsberg i. Pr. mit 
jährlichem Umſatz von „Uber vierzig 
lauſend Mark unter günftigen Bed. 
ſofort abzugeben. Das Lager beſteht 
nut aus Stapelartikel und arbeitet 
mit kaum nennenswerthen Unkoſten. 

Off. u. M. O. 66 an Rudolf 
Moie, Königsberg i. Pr., erb. 


3" verkaufen, nahe Breslau, ein 
gutes Kleidergeſch., alte Nahr. 
preiswerth, per bald oder ſpäter zu 
übernehmen. Offert. unter A. B. 35 
an die Exped der Bresl. Ztg. 


j Offerten werden unter J. K. 38 
an die Expedition der Bresl. 31g. erbeten. 


2075 


Sichere Exiſtenz. 


Ein altes mit gutem Erfolge be⸗ 
triebenes Colonial und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft in der Hütten- 
gegend iſt anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu vermiethen. Zur 


Uebernahme der Waaren ſind 6000 


Mark baar erforderlich. 

Offerten sub Z, 178 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 1475] 

In einer Reſidenzſtadt, direct am 
Bahnhof, iſt ein Hôtel m. Reſtaurant 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 403 

Offerten unter B. M. 20 an Ru- 
dolf Moſſe, Berlin SW. 


In einer Reſidenzſtadt iſt ein Re⸗ 
ſtanraut, flottes Geſchäft, zu. ver: 
pachten und 1. April zu übernehmen. 

Off. unter S. L. 21 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [404] 


Sehr ſchönen (Landerer) 
Himbeerſaft, Kieron” 


E. Stoermer's Mohf., Ohlauerſtr. 24. 


C. G. Müller, 
Poſtſtr. 4, we opre, 
oſſernt Röſt⸗Kaffees, 


ſtets friſch bereitet, d. Pfd. 120160 Pf. 
Beſten weißen Farin, d. Pfd. 25 - 
Stück⸗Zucker⸗⸗ 30 : 


ck s 
Chineſiſche Thees, 
Cacao und Chocoladen, 

Wein, Rum, Arac, [944] 
nur das Beſte wird preisw. verabreicht. 
Feinſtes Weizenmehl, d. Pfd. 15 Pf. 
Beſtes Schweinefett, = = 57 = 
Pflaumen u. Spedbirnen = 15 = 
Beſte Kocherbſen u. w. Bohnen 11 - 
Echten Nordhäuſer, d. Ltr. 70 - 
Alten echten Getreideforn = $ 
Salon: Petroleum d. 2 
Beten Brennſpiritus⸗ 8 = 


C.6.Müller, ea reef on 


Filialen: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


Seradella, 


garant. S9er Ernte, hochkeimfähig, 


Schlesischen Rothklee, 


Weissklee, _ 
Schwedisch Klee, 


Bullenklee, 
Provencer Luzerne, 


Thimothé 


italienisches, französisches und 


englisches Raigras 8 


offerirt in attestirt seidefreier 
Qualität mit höchsten garantirten 
Keimfühigkeitsprocenten 


Oswald Hübner, Breslau, 
5 Christophoriplatz 5. 


Gebr. Möbel werden zu höchſten 
Preiſen gekauft od. gegen neue ein⸗ 
getauſcht 6 Junkernſtr. 6, II. Et. 


Alle Arten alte Maſchinen, Ma⸗ 
ſchinentheile, Hütten⸗ und 
Grubenanlagen zum Abbr. Eiſen 
u. Metalle kauft und zahlt höchſte 
Preiſe L. Ritter, 
[955] Königshütte OS, 


100 Centuer 


Prima Bleche, 


30x60 Zoll, 9 Tafeln per ½ Ctr., 
ſehr billig abzugeben. [1429] 

Anfragen D. U. 172 a. d. Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 

Ein größerer Poſten gut ge⸗ 
preßter ſaurer Rüben ſchnitzel 
ijt nach Stationen der Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn abzu⸗ 
geben. Reflectauten erfahren 
Näheres sub R. 0. 179 Exped. 
der Bresl. Ztg. [1496] 


Stallen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherinnen 


mit fremden Sprachen u. Muſik⸗ 


o keuntniſſen für adelige und feine 


bürgerliche Familien nach Budapeſt 
od. Umgegend finden ſtets A 


Engagements. 
Inſtitut der 

Mme. Louise Schwarz- Spiegel 
Budapeſt, Andraſſyſtr. 28. 
Daſelbſt Logis u. Peuſion billigſt. 
in j. anft. Mädch. ſ. Stellung 
als Lehrmädchen in einem gr. 
Poſament.⸗ od. Weißw.⸗Geſch. Gefl. 
Off. u. A. H. 43 Exped. Bresl. Ztg. 
erf. Köchin, L ált. Rinder- 
1 iat. licht, Mädch. f. All. 
mit gut. Att. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


= Ein erſter Buchhalter und Correſpondent 


mit guten Referenzen wird bei 
geſucht von 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein in jed. Beziehung tücht. Kauf⸗ 

mann, di Z. in Oſterr.⸗Schleſ., 
ſucht eine Reiſe⸗Stelle oder Ver⸗ 
tretung für Oeſterreich⸗Ungarn per 
ſofort. Offert. unt. Chiffre B. K. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonial⸗ u. Manu- 
faeturwaaren⸗Geſchäft jude ich 
zum ſofortigen Antritt einen in 
dieſen Branchen durchaus tüchtigen 


Commis. 


Nathan Karliner, 
[1467] Rudahammer. 


Ein jüng. Commis (moſ.) für ein 
Schnitt- u. Modew.⸗Geſchäft, im 
Decoriren firm, wird zum 1. März 
zu engagiren gef. Näh. d. J. Koch- 
mann, Schuhbrücke 59, II. 


Tücht., zuverläſſiger Commis 
aus der Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren⸗Branche per bald ev. erſten 
April cr. geſucht. Offerten unter 
G. 30 hauptpoſtlagernd. [2065] 


Ein junger Commis, militärfr., 
welcher in einem Weingeſchäft 
incl. Lehrzeit 7 Jahre daſelbſt, thätig 
war, ſucht anderweit. Engagement. 

Gefl. Off. bitte u. H. S. 40 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 

Ein tüchtiger, freundlicher und 
polniſch ſprechender [1469] 


Commis 


findet per 1. April er. bei 
Stellung. 
Johann Titze, 
f Ratibor, 
Leinen- und Manufacturwaaren⸗ 
TER Geſchäft. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 


und Herren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer. 
‚Derfelbe muß auch mit der pol- 
niſchen Sprache vollſtändig vertraut 
ſein. Max Goldmann, 
11471 Kattowitz. 


mir 


Für mein Tuch⸗, Modew.⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per März oder April er. 
einen tüchtigen Verkäufer u. 
Decorateur, ferner einen jün⸗ 


geren Commis od. Volon⸗ 

tair, der in dieſer Branche 
ſchon einige Zeit thätig war. 

S. Nossen, [2066] 
Freiburg i. Schleſien. 


$ . r 
Ein gelernter Speceriſt, 
chriſtlicher Religion, der Correſp. 
u. polniſchen Sprache mächtig, nicht 
unter 24 Jahr, findet per erſten 
April a. er. dauernde Stellung. 


Offerten unter M. M. 169 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. Rückmarke 
und Originalzeugniſſe verbeten. 


Strohhutbranche. 


Ein nur tücht. Lageriſt wird per 
15. Febr. gef. Off. S. S. 115 hauptpoſtl. 
0 


Tüchtiger 
Compo eit 


wird für eine große Fabrik Deutſch⸗ 
böhmens aufgenommen. Stenographie 
und Sprachkenntniſſe erford. Gebalt 
nach Uebereinkunft. Offerten mit 
näheren Angaben u. Chiffre C. U. 182 
an Rudolf Moſſe in Prag. 


Vertrauensſtellung 


Für ein Bankgeſchäft in der 
Provinz (Filiale) wird ein tüchtiger, 
in allen Fächern des Bankweſens 
vertrauter junger Maun zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung per bald od. erſten 
April er, geſucht. Off. unt. Angabe 
der Gehaltsanſprüche sub B. W. B. 31 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Zum ſofortigen Antritt oder 1. März 
fude ich für meine Hadern und 
Fellehandlung einen 11427 


jungen Mann. 


A. Nathan, Oels. 


Fir meine Lederhandlung en gros 
& detail ſuche zum 1. April 1890 
einen tüchtigen jungen Mann; 
derſelbe muß ein gewandter Schnitter 
fein. Station im Haufe. 2063] 
A. Koenigsberger, 


Liſſa, Pr. Poſen. 


Zuſchneid 
Uſchneider, 
akademiſch u. praktiſch gebildet, 
zur Zeit noch in Stellung, wünſcht 
ſich per 15. März oder 1. April zu 
verändern. Offerten unter H. 2603 
an Haaſenſtein S Vogler A. G., 
Breslau. 535 


Für unſer Dampf⸗ Sägewerk 
Schedlirke ſuchen wir einen tüchtigen 


Maſchinen⸗Wärter, 


welcher Schmiedearbeit und Huf- 
beſchlag verſteht. Antritt 15. Febr. 
Tillowitz, den 25. Januar 1890. 
Gräflich Frankenberg ime? 
Jorſtamt. [483] 


hohem Salair per 1. April er. 


Schlesinger & Grünbaum. 


inen durchaus nüchternen, fleißi⸗ 
gen und intereſſevollen jungen 
Menſchen, der auch tücht. Maurer 
iſt, können wir ſofort einſtellen. — 
Anfangslohn 1,80—2,20 Mark pro 
Tag neben Gelegenheiten zu Accord: 
arbeiten 2c. — Nur Beſtempfohlene, 
die auch Intereſſe für ihr weiteres 
Fortkommen haben, wollen ſich meld. 
Zuckerfabrik Tuezno, 
Bahnſtation Jakſchitz, Prov. Poſen. 


Suche zu ſofort einen etwas gel. 
ſprechenden Gehilfen für mein 
Droguengeſchäft oder einen Lehr: 
ling, der ſchon einige Zeit gelernt 
hat, gegen 10 Mark monatliche 
Unterſtützung. A. Lagodzki, 

[536] Nojenberg OS. 


Für mein Tud- und Mann- 
factur⸗Geſchäft ſuche ich [1470] 


Lehrling 
oder Volontair 


jüd. Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig. 
S. F. Apt, 


Gr.⸗Strehlitz OS. 


Für mein Eifengejchäft, ver- 
bunden mit Magazin für Küchen⸗ 
einrichtungen, ſuche ich per 1. April 
eventuell früher [1361] 


1 Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
Sohn anſtändiger Eltern, bei freier 
Station. 


E. Schlesinger, 
Oberglogan. 


Vermietungen und 
iethsgeſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 
er übernimmt einen Mieths⸗ 
contract auf 2 Jahr? ſechs 
Zimmer nebſt Küche, Beigelaß, 
Gartenbenutzung, 1. Etage, Kaiſer 
Wilhelmſtraße. Offerten unter 
„Ahmiether“ Poſtamt 7 niederzul. 


in möbl. oder unmöbl. Zim. 
nebſt Cabinet iſt an eine f. geb. 
Dame, auch mit Penſion, zu vergeben 
unter Z. 32 Teichſtraße poſtlagernd. 


Zwei hochelegante, un- 
möblirte Zimmer, zum 
Bureau geeigu., find p. ſofort 
zu vermiethen 1491] 

Gräbſcheuerſtraße 1, Il, 

Sonnenplatz, 
Eingang Sounenſtraße 18. 
N Wohnung von 5—6 Zimm., 

im Mittelpunkt der Stadt, wird 
geſucht. Offerten unter 0. R. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Trinitasſtraße 1 
bocheleg. ganze 3. Ei., Balcon, K 
Badecab., per 1. April, TON: S 


Ohlauerſtadtgraben, 
Ecke Kloſterſtraße 1a, Wohnung, 
1. Etage, 5 Piecen, zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 27 


iſt der briti: Stock per April für 
500 Thaler zu vermiethen. 


. EE a 
Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, eine Wohn. im 1. Stock 
per April für 130 Thlr. zu verm. 


Zimmerſtraße 6 u. 6a 


Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Enes Sartenfront, auch zu Compt. 
geeignet, ſofort oder 1. April zu vm. 


Telegraphenſtr. 9 


(am Sonnenplatz) ug 
in parterre und 3. Etage je eine 
hübſche Wohnung zu vermiethen. 


iſt eine Wobnung im Hochparterre, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Badecabinet, Gartenbenutz. 
nebſt Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
mielhen. ; 12053] 


Alte Graupenſtraße 16 


1. Etage per Oſtern zu vermiethen. 


Ai ERS EE a T 
Gartenſtraße 43, 
Ecke Höfchenſtraße Nr. 14, 

2. Etage; (von Hrn. Dr. med. Kuhn 
jetzt inne.) habe ich eine ſehr 
ſchöne Wohn., 6 Zimmer ıc, (wird 
vollſtändig neu renovirt) zu verm., 
(vis-à-vis fait nicht vorhanden.) Lage 
angenehm. Preis 1400 M. Näheres 
in der Conditorei bei Simom, 
Garteuſtraße 33. 1492 


LA 
Schützenſtraße 5 
iſt die 3. halbe Etage für 360 Mk., 
ſowie 1 kl. Wohn. für 162 Mark E 
verm. Geſunde Luft und freundliche 
Ausſicht nach d. Schießwerdergarten. 


Ein großer Laden, 
ſchönes Schaufſtr. viel Nebenräume, 


(bish. Droguengeſch.), belle Keller, 
Gueiſenauplatz 3 zu vermiethen. 


Im. — 6 U. 3M 


„ 


Neue Junkernſtraße Nr. 26 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, ganze u. halbe Etagen, 
große Wohnräume mit reichl. Beig., ohne vis-à-vis, 


mit freien Ausſichten, per 
Näheres daſelbſt. 


Adreſſen sub F. 171 an die 


In beſter Geſchäftslage Ratibors 
iſt ein [2058] 
Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Offerten B. 25 poſtlagernd 
Ratibor erbeten. 


Eisenbahn- Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
‚Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg 6 U. ír. (Schnellz. % Oberschl. B). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. VI. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Obersehl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Schnellz,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). 5 U. 20 M. Nin. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab. (Sehnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
ë U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Lobau) — 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. eee B.). — 11 U. Ab. 

. 1 al. .. 

G e (Schnellz., Oberschl. 

B). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 

Obersehl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 

Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 M. 

Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 

Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 
Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. ir. (Schneilz., Oberschl. B.). 
Se Ú. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U.30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min. Ab. (Schnell- 
zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 

Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 

gu nellz.). — 8 U.55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 


20 M. Nm. (nur bis Ohlan). — 6 U. 0 M. Ab f 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. 
. Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 15 M. Ab. (Schnellzug), 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nņ. — 8 U. 2 M. Ab. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — f 55 M. N. 


1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 


— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). J 29 M. N 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3 1. Januar. 


Große Geſchäfts räume, 


1. Etage, für 8 zu vermiethen. 


— 4U. 10 M. Nm. (Schneltz.). — 4 U. = 


bald oder Dftern zu verm. 
119333 


x [1419] 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Sichere Exiſtenz! 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein neu erbautes großes Ge⸗ 
Ren bald zu vermiethen. 
1431] A. Grünpseter, 
Janow p. Myslowitz. 


Ank. 7 U. 38 M. vm. (nur von Münster- 

berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 

— 6 IJ. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau—Zobten—Ströbel: 


Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm, 
en 5. 45 M. Ab. * 

Ank. $ U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. E 


Breslau-Freihurger Eisenbahn, 
„Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Soe 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm, 


5 
5 


M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditter® 


5M. Nm. 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab, 
Nach hezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 C. 10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Ank. 8 U. 10 M. Vm. (mur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 
Berlin, Cüstrin, Stettin 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 5 * 
— . 30 M. Rm -SUGATA ee: 

Ank. 7 U. 15 M. Vm.(nur Den 


— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 Nm. 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbalin. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 


Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm.— 3 U. 
5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 


PEDE — 11 U. 45 M. Vm. — 4U.1: 


Halbstad 
M. Ab. 


8 5 8 


FEE 


erthor-Bahnh.: 6 U, 
8 2 Vm. — 10 U. 
18 M. Nm. — 6 U. . 
M. Ab. 3 
0 


REESS 
- gg $ A 
eS aa 
=. Bis 
pam 


2 . — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 

M. Vm. — 11 U, 59 M. V. 


„Anschluss nach und von der Oelse 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U, 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 F. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 93 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 


f Breslau-Trebnitz: 


Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 

5 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab. 

Ank, Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U, 
Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


L Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 
FEEF 
Ort 75 23 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
„2,1875 
Mullagnmore..| 7 9 SW 4 Regen. ; 
Aberdeen s SW 1 wolkig. 
Christiansand . 5 SW I bedeckt. 
Kopenhagen —4 NI ‚wolkenlos. 
Stocknoim . : . —4 W2 h. bedeckt. 
Huparanda — 21 still bedeckt, 
Petersburg.... —14 NNW I bedeckt, 
Moskau —11 NW 1 


Cork, Queenst.] 773 es W 2 beiter. 
Cherbourg zu | = 7 ge 
léider: s sars cbel. 
KES REPERES S 771 —2 still h. dedeckt. 
Hamburg 772 —4 NO 1 Niebel. Gest Schnee u. Rog- 
Swinemünde..| 771 —1 N 2 heiter. | 
Neuiahrwasser 768 | —1 W 2 h. bedeckt. 
Memel 768 — 23 bedeckt. | 
paris 770 7 NNW 1 bedeckt, 
Münster 770 | 1 NO1 175 
Karisrune 768 | 0 SW 3 A p 
Wiesbaden. 709 | 2 NO 2 Wolkig. 
FV 
mnits 2 bel. 
Beriin N ETT. 771 —4 NW 2 wolkenlos. 
Wien 768 | 2. W 2 Schnee. 
Bresiau...e.«+ 767 —3 N 2 bedgek:. 
Isle d' Aix 772 6 NO 3 Regen. 
Nisza e — — — = ! 
Triest EARP TE 764 1 [ONO 5 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 


Uebersicht 
Ein barometrisches Maximum 
Ausläufer nach der westliche 


herrscht meist Frostwetter. 


für das Feuilleton 


10 = stärker Sturm, 11 = heiliger ; 
der Witterung. 
über 774 mm liegt vorm Canal, einen 
n Sae entsendend, wahrend im hohen 
\ über dem Mittelmeer der Luftdruck am niedrigsten ist. 
Bei a er Lane aus variabler Richtung 
Central-Enropa vorwiegend trübe und vielfach neblig; 
Magdeburg meldet minus 11 Grad. Schnee- 


höhe in Hamburg 1, Bamberg 3, Magdeburg 4 cm, 


bedeckt. | 
| 


1 — leiser Zug, 2 = leich 3 — schwach 
— steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 


7 
Sturm. 12 = Orkan. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fried-ich) in Breslau. 
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ist das Wetter in 
in Deutschland 


